
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

14.12.1923 (No. 344)



ä ,

SuttftSstrtB :
Zbchentli» 75 Golbvfa . frei? m . In unterer Ge °
AaitSstelle oder in unseren
^aen , abaeüolt 70 Koldow .
< urch die Post bez. monntl .* ».SN aussckl 3uftea « el &.
^ «zelvertaufsvreis 15 Pfg .
. Jim ft-alle höherer Gewalt

der 'Besicficr feine Än -
Ijri ' nie bei oerfuätetem ober
sWtcrfifieinen der Leitung .
g «»eftcllunflen können nur
Mils bis zum 25. >i » s den
Wenden Monatslebten an -
»cnommen werden .

- . _ . . . . es»
Nonvarcillezeile oder deren
Raum 21» . auswärts 240,
^ amiltenanzeiqen und Stel -
lenaesuche NM , Reklame,eile
iM>, nn erster Stelle 650.

Schlüsselzahl 1 400 000 000.
Rabatt nach $ a r t f .

Verla « . ® <6riftleitunn nnd
Geschäftsstelle Nitterstrahr 1

fternlvrecha nichlüsse :
Selchäftsstellc Nr . >8 .
crlai » Nr . Siglind 2S7.

Badische Morgenzeitung Mit der Wochenschrift
«Die Pyramide "

Schristleituua Nr . Z0 .
Hanvtichrtttlelter Nr . <S.
Pofticheckfonto Nr . 9547

Karlsruhe .

Badische MorgenpostV / ■ 4 ^ \ / C / y f S C / f f
»Wirtschafts - und Handelszeitung " / . Turn - und Sport - Zeitung " ^ „ Anterhaltungsbeilage " ^ «Literaturbeilage " ^ „ Für die Frauen " ^ »Wandern und Reisen " ^ „ Die Scholle "

^bcsredakteur : Hermann v . Laer . Verantwortlich für Politik : Fritz Ehrhardt : sür den wirtschaftlichen , badischen und lokalen Teil : Heinrich Gerhardt : für das Feuiketon : Hermann Weick : für die „ Pnramtde " Karl
'' » ho : für Inserate : Heinrich Schriever . sämtliche in Karlsruhe . ? ruck und Verlag C . F . Müller , Karlsruhe . Nitterstr . l . Berliner Redaktion Or Richard Angler Berlin -Lankwitz . Mozartstr . S7 Telephon -Zentrum 423.
^ Für unverlangte Manuslrwte oder Drucklachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist. Svrechstunde der Redaktion : N —12 Uhr .

120 . Jahrg . Freitag den 14 . Dezember 15* 23 Mr. 344

as Pcich in größter Annnznot .

Nene Uersuche Merlins , mit Paris direkt zu verhandeln .
ttoc außenpolitischen Verhand¬

lungen .
^ 61 T

° n un ' eret ® crIiner Redaktion wird uns ge-

. Die Pariser Presse behauptet teilweise , es
kien der französischen Regierung bisher keine

Ar schlage für die Ernennung eines neuen Bot -
Lasters in Paris zuoeaan ^ - u . Gegenüber die -
£* Beliauptunq muß festgestellt werden , daß die
^ tsenduna eines neuen deutschen Botschafters
^»ch Paris durchaus in den Absichten der Reichs -
Gerung liegt . Wenn die Neubesetzung mich

erfolgen konnte , so trifft die Schuld dafür""nt die Neichsregieruna . die schon im August
Wert der Neubesetzung des Postens mit Paris
Fühlung genommen hat . Drei von der Reichs -
Pierling gemachte Borschläge sind nnbeantwor -

.geblieben : obwohl von deutscher (Seite - wegen
f
'eier Angelegenheit dreimal in Paris nachgc -

^ »gt wurde , liegt bis heute keine Antwort der
fischen Regierung vor .

g. ^ enn es nun zu Verhandlungen Zwischen der
Diente und Deutschland oder zwischen Deutsch -

und Frankreich kommen sollte , so sind bei
>eien Verhandlungen zwei Fragenkomplexe zu"^ terscheiden : die Rhein - Ruhrsraae und die Re -

Urationsfrage . Um zu ei" " r Regelung der
Min -Ruhrfrage zu kommen , beabsichtigt die
>
'e>chsregierung in direkte Verhandlungen mit

^ ankreick einzutreten . Frankreich wird vor die
' ' tage gestellt werden müssen , ob es , nachdem
M nach seiner Anschauung der passive Wider -
Aud aufgehört hat . wiederum Verhandlungen
?.®*t die besetzten Gebiete ablehnt . Es wird auf
Me Weile zum mindesten Klarheit geschaffen

die Ziele , die Frankreich in den besetzten
^ bieten verfolgt . Wenn eine Klärung der
^ ein - Ruhrfrage erfolgt ist . wird man auch über
v
' i Reparationen verhandeln können , denn die

^ ' itungsfähigkeit Teutschlands länt sich niemals
Urteilen , wenn nicht feststeht , ob die Reichs -
rmerung über das besetzte Gebite verfügen
" " n oder nicht .

in^ ie Probleme , die sich aus der nationalen
^ nvendigkeit ergeben , die besetzten Gebiete
Ostdeutschlands trotz feindl ' ^ er Annexionsbe -
^ ibungen fest zum Reich zu kalten , haben in

letzten Tagen in besonderer Weise das
Mchskabnett beschäftiat . Durch die amtlichen
Z uteilungen ist bereits bekannt , daß es das

der deutschen Politik ist , an den staatsrecht -
^ en Verhältnissen zwischen dem besetzten Ge -
to5' und dem Reich nichts ? u ändern , daß also
? "

trebungen , die dieses Verhältnis ändern
s. zUen . unbedingt zu verwerfen find . Soll die -
j .-

° Ziel der Reichsregierung erreicht werden , so
i die Ueberwindung der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten im besetzten Gebiet notivendige
? " raussetzung . Bon man ^ ebender Seite wird
^ sichert , man hoffe durch die vorläufig gün -
, '» e Auswirkung der Verträge mit der Micum ,
Kch allmähliche Besserung des Verkehrs , durch
Fassung eines wertbeständiaen Notgeldes und

allmähliche Besserung der Lage der Er -
. " bsloseu , dieser Schwierigkeiten bald Herr
N >' erden . so daß die neuen außenpolitischen
^^ wtthungen au ? einer Basis einsetzen können ,
J innerlich befestigter ist als bisher . Nach der
Lesung des Außenministers Dr . Stresemann
,

' rd das Reichsministerium sofort zusammen -
qzf' en . um sich über die neuen außenpolitischen

eSe klar zu werden .

hdiesem Zusammenhang kann die Nachricht
H» ot werden , daß die Beteiligung Amerikas

den Untersuchungsausschüssen der Repara -
^ »skommission zum Teil auf eine » von
^ utschland geäußerten Wunsch hin erfolgt ,
pe über das Eraebnis der Untersnchungsaus -
Mfle etwas prophezeien zu wollen , darf gesagt
j!. ^ben . daß es der Wunsch der Reichsregierung

es möge die Untersuchung über die deut -
| !e" Kapitalien im Auslande der deutschen
o , Uerbehörde die Möglichkeit geben , alle ihrem
s.^ riss entzoaenen deutschen Werte im Aus -
» Nve zu erfassen . Sollte dieser Ausschuß den
. Ml,iß fassen , daß die ausländischen Banken

die bei ihnen lieaenden deutschen Kapita -
Auskunft gebe » müssen , so wäre — so wird
maßgebender Seite versichert — Deutschland

(ou cr,te Land , das im eiaensten Interesse ein
d. ,̂ es Abkommen ratifizieren würde . Eine
^ artige Aufklärung würde auch den für
Mschland io schädlichen Vorwurf widerlegen ,
^ deutsches Kapital iu großem Maße ins Aus -

geflüchtet fei .

i - it

Die Kreditverhandlungen .

Merlin . , g . Dez . <Eig . DraÄSer .) Wie wir
ist mit der Wiederaufnahme der feiner -

durch den Regierungswechsel unterbrochenen

Verhandlungen über einen ausländischen Wäh -
rungskredit zu rechnen . Ein bestimmter Termin
sür die Wiederaufnahme der Verhandlungen ist
bereits festsesetzt .

Die amtliche Auffassung .
Berlin will die Anknüpfung direkter Verhand -

lungen mit Paris versuchen.
Berlin , 13 . Dez . W .T .B , erhält aus den

Büros der Regierung folgende Mitteilung :
Was die von der Reparationskommission zu

bildenden Untersuchungsausschüsse anbelangt , so
wird es als selbstverständlich bezeichnet , daß die
Reichsregierung auch in ihrem eigenen Jnter -
esse der Tätigkeit deS sogenannten Kapital -
f l u ch t a u s s ch u s s e s nur den besten Erfolg
wünschen kann , sowohl was die Feststellung des
angeblich großen Devisenbesitzes im Auslande
als auch die Beteiligung deutschen Kapitals an
ausländischen Unternehmungen anbelangt . Die
Feststellung der deutschen Leistungsfähig -
k e i t aber , die die Aufgabe des anderen Ans -
fchusses fein soll , ist nach Auffassung der Berliner
maßgebende » Stellen mit der R h e i n - und
Ruhrfrage unlöslich verknüpft . Die Reichs -
regieruug wird daher voraussichtlich schon in der
allernächsten Zeit den Versuch machen ,
nunmehr , nachdem der passive Widerstand auch
nach französischer und belgischer Auffassung völ -
lig aufgehört hat , mit den Alliierten zu direk -
ten Verhandlungen von Regierung zu Regie -
rung über die Zukunft des Ruhrgebietes und
des Rheinlandes zu kommen . Diese VerHand -
lnngen müssen sich auf den Gesamtkomplex der
zu lösenden Fragen beziehen , und die Arbeit
einzelner wirtschaftlicher Aus -
schüssemußdaherauf hören , sobald diese
Verhandlungen beginnen . Was die sogenannten
M i e u m v e r t r ä g e betrifft , so ist zu bemer -
ke , daß sie der Notwendigkeit entsprungen sind ,
für die U e b e r g a n g s z e i t der größten und
dringendsten 'tot zu wehren . Sie sind zunächst
nur bis zum tS . April 1924 abgeschlossen . Wenn
bis dahin eine grundsätzliche Regelung erzielt
werden soll , so müssen die Verhandlungen uu -
v e r z ü g l i ch beginnen .

Verlin folgt Wien .
Anrnsung des Völkerbundes und Unterstellung

unter einen Finanzdiktator .
Berlin , 13 . Dez . Das offizielle Mitteilungs¬

blatt der Zentrumspartei veröffentlicht über die
deutsche Finanzlage einen Artikel , der , wie fest-
steht , die Auffassung der R e i ch s r e g i e r n n g
widerspiegelt . Der Artikel sagt u . a . :

Das Abstoppen der Notenpresse hat die Reichs -
fknaizen in eine geradezu furchtbare Lage ge-
bracht . Es ist ein schweres Geschick, daß die
Währungssanierung , deren Voraussetzung ia
die Einstellung der Notenpresse war . das Reich
selber an den Rand des Abgrundes bringt .
Der R e n t e n m a r k k r e d i t in Höhe von ILM
Millionen geht allmählich zur Neige . Audeu -
tungen der Art , daß die Reichsregierung beab -
sichtige , eine Vermehrung dieses Kredits zu sor -
dern . hgben den schärfsten Einspruch aus Krei -
sen der Rentenbank selber erfahren . Anderer -
feits hat anch der Reichsfinanzminister im
Reichstag erklärt , daß die Reichsregierung nicht
beabsichtige , die bisherigen Kreditnnterlagen der
Rentenbank anzntgsten . In der Tat kann nnd
darf die Rentenbank eine Erweiterung des
Reichskredits gn Rentenmark nicht vornehmen :
denn in demselben Augenblick wäre der Schutz -
wall für die Rentenmark durchbrochen und einer
Rentenmarkinflation die B * hn geöffnet . Was
soll in dieser geradezu tragischen Lage das Reich
tun ? Es versucht , zunächst seine Bedürfnisse
dadurch in etwas zu befriedigen , daß es goldauf -
geweitete Steuern noch im Dezember ein -
bringen will , wodurch iedoch das Reich aus dem
gegenwärtigen Finanzelend nicht herausgebracht
werden kann . Es bleibt daher nichts anderes
übrig , als sich um Hilfe von außen zu bemühen .
Die Reichsregierung wird sich darüber klar
werden müssen , in welcher Form sie » *" " ° ll
die Hilfe deS Auslandes anrnit . Nach den Er -
fahrungen , die bisher mit solchen Anträgen bei
der R e p g r a t i o n s k o m m i s s i o n oder der
Botschafterkonferenz gemacht wurden ,
besteht nicht viel Neianna . diesen Weg erneut
zu beschreiten . To ist es erklärlich , daß eine
neue Strömung für einen Appell an den
Völkerbund sich geltend macht , die also für
Deutschland den gleichen Weg empfiehlt ,
den O e st e r r c i ch gegangen ist . Eine solche
äußere Hilfe werde allerdnigs ohne eine sehr
erhebliche Einschränkung unserer

Souveränität gerade auf finanziellem Ge -
biet nicht zu erhalten sein .

Dem W .T .B , geht von amtlicher Seite fol -
gende Mitteilung zu :

»Was die Bemühungen um die Stabilisierung
der Währungsverhältnisse anbelangt , so ist man
sich völlig klar darüber , daß sie o h n e a u s l ä n -
d i s ch e Anleihen sür die Dauer nicht mög -
llch ist . Bekanntlich sind die darüber schweben -
den Verhandlungen durch die inneren Krisen
der letzten Wochen , zuerst durch den Hitlerputsch
und dann durch den Sturz des Kabinetts Strese -
mann , in bedauerlicher Weise unterbrochen wor -
den . Nunmehr besteht Aussicht , sie in näch -
ster Zeit wieder aufzunehmen .

"

Die Pariser Antersnchnngs-
ausfchAfse.

Prüfung der Ausgaben und Einnahmen des
Reiches und der Einzelstorfen .

Paris , 13 . Dez . PoinearS hat einen neuen
Erfolg zu verzeichnen . Seine Ausschüsse zur
Untarsuchuug der deutschen Zahlungsfähigkeit ,
die er an Stelle der englischen Pläne vorgeschla -
gen hat , finden nnn auch den Beifall Amerikas .
Es werden amerikanische Sachverständige
teilnehmen . Es hat lange gedauert , bis Amerika
überredet war . Bekanntlich sollen zwei Aus -
schüsse in Tätigkeit treten, ' der eine , um die ins
Ausland verschobenen deutschen Kapitalien zu
fassen , der andere , um die deutschen Finanzen
zu regeln . Von größter Bedeutung ist die Zu
ständigkeit des zweiten Ausschusses . Ueber
seine Aufgaben gibt nun ein Briefwechsel Auf -
schluß zwischen dem französischen Delegierten in
der Reparationskommission Louis Barthou und
dem amerikanischen offiziösen Vertre -
ter bei der Reparationskommission Logan . Die
ausgetauschten Briefe haben folgenden Wort -
laut :

Am 5 . Dezember schrieb Louis Barthou an
Logan :

Um Sie genauer zu unterrichten und um die
Punkte aufzuklären , die Zweisel auskommen las -
sen könnten , geben mir Ihnen hiermit eine ein -
gehendere Erläuterung .

Das erste Unterkomitee soll ansfindig
machen :

die Mittel , um das Budget a u s z u g l e i -
chen , und die zur Stabilisierung der
Währ u n g zn ergreifenden Maßnahmen . Was
die Stabilisierung der Währung anbetrifft , so
sollen die Sachverständigen aufgefordert wer -
den , zuerst die zu realisierenden Bedingungen
zu bestimmen , damit die Währung stabilisiert
werden kann , und hierauf die Maßnahmen , die
nach und nach getroffen werden müssen , dgmit
alle diese Bedingungen durchgeführt werden
können . Da die Stabilisierung der Währung
den Ausgleich des Budgets notwendig macht ,
werden die Sachverständigen anch gebeten wer -
den , im einzelnen die Ausgaben nnd Ein¬
nahmen des ' Deutschen Reiches und
der Länder z n prüfe n . Die Reparations -
kommission wird von den Sachverständigen ver -
langen , daß sie in völliger Aufrichtigkeit über
die ihnen übermitielten Fragen ihre technisch .' «
Ansichten bekundet . Ich hosfe bestimmt , daß diese
Aufklärungen die Regierung der Bereinigten
Staaten bestimmen , sich nicht zu widersetzen ,
wenn die amerikanischen Sachverständigen die
Aufforderung erhalten , an den Arbeiten des
Koimtees teilzunehmen .

Die vom 12. Dezember datierte A n t w o r t
des amerikanischen Vertreters Logan lau¬
tet :

Ich habe meiner Regierung von dem Inhalt
des Briefes vom 5. Dezember Kenntnis gegeben .
Meine Regierung interessiert sich lebhaft für die
wirtschaftliche Wiederaufrichtung Europas und
ist glücklich zn erfahren , daß ' die Reparations -
kommission sich anschickt, zu dem genannten Zweck
zwei Sachverständigenkommissionen einzusetzen .
Meine Regierung hat von der Erklärung Ihres
Briefes über den Zweck des erste n Sgchver -
ständigenansschusses Kenntnis genommen . Ich
habe Ihnen im Laufe unserer Unterredung er -
klärt , dgß die Regierung der Bereinigten
Staaten nicht in der Lage ist . sich in diesen Aus -
schlissen vertreten zu lassen , daß aber meine Re -
gierung glaubt , daß die geplante Untersuchung
einen großen Wert hat nnd daß sie es gerne
sehe , wenn von amerikanischen Sach -
verständigen die ihnen von der Repara -
tionskommission zugehende Einladung angenom -
men wird . Man hosst , dank dieser Ausschüsse
zu einer gerechten und sachlichen Lösung der
schwebenden Fragen zu gelangen .

Gez . : James A . Lvggu .

Erwachen in Armut.
Gestern ist bekannt geworden , daß die Reichs -

reziierung mit dem Plan umgeht , sich mit einem
Ausruf um Hilfe an das Ausland zu wenden ,
weil sie glaubt , daß Deutschland aus eigener
Kraft nicht mehr weiter kommen kann . Der
Staat steht jetzt vor 'dem wirklichen Bankrott ,
nachdem ihm die Möglichkeit genommen ist , die
fehlenden Geldmittel einfach durch Neudruck von
Papiergeld zu ersetzen . Einmal mußte dieser
Tag kommen , und er mußte um so fürchterlicher
werden , je weiter er hinaus geschoben wurd ».
Alle bisherigen 'deutschen Regierungen sind mit¬
schuldig dar (in , daß das Erwachen aus dem Mil -
liarden - nnd Billionenrausch so grausam gewor
den ist . Jede bisherige Regierung hat die uu -
vermcidliche Entscheidung einer späteren Zeit
zugeschoben , und hat sich aus allen Schwierig¬
keiten mit immer schnellerem Papiergelddrnck
geholfen . Das ist gegangen bis zu dem Punkt ,
wo einfach Äe Fähigkeit aufgehört hat , rechne
risch- techuisch mit den Billionen - und Trillionen -
ziffern mitzukommen . Die Frage wird heute
wohl oft gestellt , warum man nicht schon früher
getan hat , was jetzt getan worden ist : warum
man nicht schon früher den «Kelddruck eingestellt
und ein sogenanntes ivertbeständiges Geld ge-
schaffen hat . An Vorschlägen hat es nicht ge
fehlt , und auch nicht au Männern mit den » öti -
gen Fähigkeiten zu ihrer Durchführung . Aber
alle Vorschläge blieben in politischen Erwä
gungen stecke« . Von dem Tage au , an dem Par -
lamente und Parteien offen ihren Baukrott er -
klären mußten , weil er nicht mehr zu verbergen
war , an dem Tage ist der Weg für die Forde -
rungen der Vernunft frei geworden . Allerdings
so spät , daß es vielleicht zu spät ist . Der Hilfe '
ruf der Reichsregierung läßt schlimmes ahnen .
Wir sind erwacht als ein armes Volk . Ver -
schwundeu find 'die phantastischen Einkommens
ziffern . dahin die schöne Zeit , wo man erfreut
nach dem Kurszettel griff . Wir müssen wieder
in Pfennigen rechnen , wie einst , ja noch meln
als in der glückliche » Vorkriegszeit . Jetzt erst
wird es dem ganzen Volk , mit weuigen Ausnah¬
men , zum Bewußtsein kommen , «daß mir ei»
Volk sind , Has die Lasten eines unglücklichen
Krieges tragen muß .

DaS Deutsche Reich ist heute in derartigen
Geldnöten , daß die Finanzmiyister des Reichs
und der Länder uicht wissen , wie lange sie noch
i » der Lage find , Gehälter nnd Löhne an die
Staatsbediensteten zu zahlen . Es war schon
lange bekannt , daß das Reich und die Länder
und auch die Gemeinden ihre Einnahmen nur
noch ans dem Neudruck von Papiergeld gewon -
nen haben . In der Oessentlichkeit hat man sich
nm diese Dinge allerdings wenig gekümmert ,
denn bis in die alleriüngste Zeit hinein sind
immer wieder von allen Seiten Forderungen
an den Staat gestellt worden . Ueberall sollte
der Staat einspringen , überall wurde von einer
soziale » Pflicht des Staates zur Hilfeleistung
gesprochen , aber » iemaud hat sich Sorge » dar -
über gemacht , wo eigentlich die Vtittel herkom
men . Eines Tages mußte das Ende kommen .

Von der Reuteubauk hat die Reichsregierung
berauntlich einen Kredit » o „ 1200 Millionen
Rentenmark erhalten . Diese Summe ^ oll aus -
reichen , bis Einnahmen und Ausgaben des
Weichs , der Länder und der Gemeinden ins
Gleichgewicht gebracht find . Roer es zeigt sich
schon heute , daß diese Summe uicht reicht . Aber
die Reuteubauk ist entschlossen , unter keinen Um -
ständen den Kredit zn erhöhen und die Renten
marksumme zu vermehren , nnd sie tut recht
daran , denn die Vermehrung der Summe wäre
der Anfang von neuem Unglück . Es bleibt de »
Behörden nichts anderes übrig , als durch bru -
talste Maßuqhmen die Einnahmen zu vermei >
ren nnd die Ausgaben zu kürzen . Der Nach -
druck muß dabei auf Kürzung der Ansaabe »
gelegt werden , den » die augenblickliche Wirt -
schastslaae ist für Sieuereiuaäuge uicht günstig .
Eine richtige Ausgabeukllrzuug müßte mit einer
Vereinfachung der S t a a t s au fg a b e u Hand
in Hand gehen , aber eine Reform der Staats
Verwaltung braucht Zeit und Ueberleauug : und
die Zeit fehlt . Sofortige Hilfe ist » ötia .

In ihrer Verzweiflung plant die Reichsregie -
rumg , sich an das Ausland um Kredithilie zu
wenden . Da man mit Gesuchen an die Botschaf -
terkonserenz und an die Reparationskommissioii
schlechte Erfahrungen gemacht hat . will Berlin
den Völkerbund anrufen und also den
Weg betreten , den die Oesterreicher ja
mit Ersolg gegangen sind . Wenn man sich
aber erinnert , wie lanae es aadauert hat . bis
die Oesterreicher endlich erhielten , was sie
brauchten , dann wird man mit diesem Plan der
Reichsregiernng nicht gerade große Hoffnungen
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verbinden . Dabei ist zu bedenken , daß die Oester -
reicher ihre Hilfsaktion eingeleitet haben , als
sie für ein englisches Pfund etwa 260000 « rotten
bezahlen mußten . also etwa 200 000 Mark . In
Deutschland hat aber das cnqlischc Pfund schon
Werte von über 40 Billionen Mark erreicht .
Die Oesterreich « ? haben sich also zur rechten Zeit
besonnen .

Aber der Weg zum Völkerbund ist wohl schon
versverrt . Wir werden an Stelle eines Finanz -
diktators des Völkerbundes den Finanz -
diktator der R e p a r a t i o n s k o m m i s -
sion bekommen . Das dürfte heute ziemlich
sicher sein , nachdem Amerika seine Zustimmung
zu den französischen Untersuchungsausschüssen
gegeben hat . Der Völkerbund wird nicht wagen ,
der Reparationskommission — daS heißt Frank¬
reich — vorzugreifen . Tie laufenden Verhand -
hingen über Auslgndskredite werden von der
Tätigkeit der Pariser Untersuchnngsausschiisse
stark beeinflußt werden . Die Hoffnung , daß uns
sehr schnell Hilfe von außen kommt , ist sehr
gering . Wir müssen das Aeußerste
wagen , um uns s e l b st z u helfe n . Die
Reichsregierung muß sich endlich zu einem ent¬
scheidenden Schritt entschließen , der uns voran -
bringen kgnn . Sie muß sofort das Recht auf
die großen Steuern den Ländern
z n r ü ck g e b e n und die Aufgabe n des
Reichs auf die geringst mögliche Zahl zurück -
schrauben . Sie muß den Ländern überlassen ,
an der richtigen Stelle zu waren und zu verein -
fachen . Die Svaraktiou wird mißlingen , wenn
sie von der Berliner Zentrale aus betrieben
wird . Der Oessentlichkeit muß ununterbrochen
in das Bewußtsein eingehämmert werden , daß
ein Staat , dessen Existenz dauernd von außen
her bedroht ist ., seine Ausgaben im Innern nuf
ein Mindestmaß einschränken muß . X

Die Vereinfachung der Steuern .
Berlin , 13 . Dez . iDrahtber . ) Wie die Blät -

ter mitteilen , ist die Reichsregierung fest ent -
schlössen , der finanziellen Schwierigkeiten
mit äußerster Anspannung aller Steuerkräfte so -
weit Herr zu werden , als das überhaupt möglich
ist . Hilfe vom Auslände sei nur dann zu er -
warten , wen » wir durch die T a t beweisen , daß
w>' r selbst den Mut nicht . verloren haben und
eitle Kräfte anspannen , um

'
über die Krifenzeit

hinwegzukommen .
Für den Dezember sind an Steuereingängen

zu erwarten die Nachzahlungen sür die Umsatz -
steuer , eine Rate der Rhein - und Ruhr - Abgabe
in Höhe von fünfzig Goldpfennigen sür je tau -
send Mark Steuerschuld im Jahre 1922, eine Ab -
schlagszahluug der Einkommensteuer in Höhe
von vierzig Pfennig sür je tausend Mark
Steuerschuld im Jahre 1922 und eine Körper -
schaftsftener in Höhe von sechzig Pfennigen sür
je taufend Mark Steuerschuld im Jahre 1922.

Es werden also der Reichsregierung bereits
in kurzer Zeit Beträge zur Verfügung stehen ,
mit denen sich das Schlimmste abwenden
läßt . Für 1924 wird die Vermögenssteuer
prinzipiell auf Goldbasis gestellt und nach dem ,
gemeinen

'
Wert der Vermögen errechnet . Ditrch -

schnittlich werden die Steuertarife auf fünf
vom Tausend festgesetzt . 1924 wird die steuer -
liche Erfaffung des Einkommens bei der Land -
Wirtschaft durch einen Zuschlag auf die
Vermögenssteuer , und zwar eine Goldmark auf
je tausend Mark des Vermögenssteuerwertes
sür ein Vierteljahr erfolgen . Bei den Einkom -
men aus Handel und Gewerbe richtet sich Me
Steuerleistung nach den Roheinnahmen im ein -
fachsten Sinne des Wortes , jedoch abzüglich der
Löhne und Gehälter . Der Steuersatz beträgt
zwei Prozent . Bei den Arbeitnehmern
bleibt die Form des Steuerabzugs bestehen . Da -
bei wird sür alle Einkommen ein fester Satz von
zehn G o l d- ut ark wöchentlich frei gelassen
werden . Der Steuersatz beträgt im Durchschnitt
zehn Prozent und ermäßigt sich entsprechend der
« inderzahl . Die Kapitalertragsteuer
lebt wieder auf , und zwar in Form einer zehn -
prozentigen Abgabe . Bei der Erbschaftssteuer
erfolgt die Veranlagung nach dem gemeinen
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Wer . und auf Goldmarkbasis . Die Verkehrs -
und Verbrauchssteuern werden gleichfalls sämt -
lich auf Goldmarkbafis gestellt .

Neue stark belastende Steuer -
Verordnungen .

Berlin , 13 . Dez . - Nach sicheren Informationen
steht der Erlaß neuer Steuerverordnungen be-
vor , die stark einschneidenden Ehargkter tragen
werden . Die eine Verordnung regelt besonders
das Problem einer anderweitigen Verteilung
der Lasten zwischen Reich und Ländern .

Die Blätter beschäftigen sich in Artikeln mit
der katgstrophale » finanziellen Lage des Deut -
fchen Reiches und betonen , daß ivir mit unseren
finanziellen Mitteln tatsächlich am Ende sind .
Tie bereits ergangene Notverordnung über die
erste im Januar 1924 fällige Rate der Rhein -
Ruhr -Abgabe neben den Borauszahlungen auf
die Einkommen - und Umsatzsteuer und Devisen -
Notverordnung , bei denen mit Eingriffen
in das Volksleben zu rechnen sein wird ,
sollen dem Reich über die größten Schwierig -
feiten hinweghelfen .

Das Urteil des Reichswährungs -Kommissars .
Berlin . 13. Dez . Der Reichswährnngskom -

missar Dr . Schacht mnchte dem Bertreter einer
sozialdemokratischen Zeitungskorrespondenz Mit -
tcilnngen über den angenblicklichen Stand un -
serer Währung nnd die in der nächsten Zukunft
zu ergreifenden Maßnahmen . Durch die Tat -
fache der Stabilisierung der Währung seit dem
20. November sei in den weitesten Kreisen der
Wirtschaft eine Beruhigung eingetreten .
Das ftgbile Verhältnis zwischen Papiermark ,
Rentenmark und Goldanleihe habe zu dem
Verkauf von Waren , Devisen . Essel -
ten aus inländischem Bestand geführt .
Es habe sich ein merklicher Preisnachlaß in den
letztenTagen bemerkbar gemgcht . Eine Besse -
rnng unserer P r o d n k t i o n s l a g e sei jedoch
nicht eingetreten . Sie könne auch nicht ein -
treten , wenn nicht die deutsche Produktion Be -
triebskapital in größerem Umfange erhalte .
Dieses Betriebskapital aber müßte Goldkapi -
tal sein . Ans diesem Grunde sei die Schaffung
neuer Mittel durch eine Goldkreditbauk
die entscheidende Frage der nächsten Zukunft .
Die Aussichten hierfür seien nicht ganz aus -
sichtslos .

Die nächste Gehaltszahlung .
Berlin , 13 . Dez .

'
lDrahtbericht . j Die

Reichsregierung hat angesichts der schwierigen
Finanzlage des Reiches angeordnet , daß die am
17 . Dezember an Beamte und Staatsangestellte
für die zweite Dezemberhälfte auszuzahlenden
Beziige nur zur Hälfte gegeben werden . Es
ist in Aussicht genommen , den Rest am 21 . De -
zember auszuzahlen . Die Reichsregierung sieht
sich zu dieser Anordnung gezwungen , weil die
Mittel zu einer rechtzeitigen Auszahlung fehlen
und trotz aller Anstrengungen nicht beschafft

' werden können . i . -

tle Reichsregierung zur Lage
im besetzten Gebiet .

Berlin , 13 . Dez . Zu dem derzeitigen Stand
der verschiedenen Fragen , die die besetzten Ge -
biete betreffen , erfahren wir von wohl unter -
lichteter Seite :

Zur Zeit finden Verhandlungen betreffend die
Einlösung des im besetzten Gebiet in Umlauf
befindlichen städtischen Notgeldes statt , das uuge -
fähr 180 Trillionen Mark beträgt . Es
ist beabsichtigt , eine Zwischenlösung zu schaffen ,
auf Grund deren die Reichsbankstellen das Not -
geld unter der Bedingung annehmen , daß der
Betrag nach Maßgabe der für die Zahlung von
Gehältern und Löhnen erforderlichen Summen
kontingentiert werden soll . Die .Verhandlungen
sind noch nicht znm Abschluß gelangt .

, den 14 . Dezember 1923
Bezüglich der inzwischen zustandegekommenen

rheinischen Goldnotenbank wird in
den Kreisen der Reichsregierung der Standpunkt
vertreten , daß die Frage der UebersüHruug der
rheinischen Goldnotenbank in die zu schassende
deutsche Zeutralgoldnotenbank gelöst werden
muß .

In der Erwerbslosenfürsorge zwi -
schen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiete
soll kein Unterschied mehr gemacht werden . Die
für diesen Zweck im besetzten Gebiet zur Ver -
fügung gewesenen 8 8 Millionen Gold -
mark sind im wesentlichen aufgebraucht . Von
der für Erwerbslofenfürforge vorgesehenen Ge -
samtsumme im Etat im Betrag von 340 Millio -
nen sind noch ungefähr 230 Millionen zur
Verfügung , die nunmehr geleichmäßig
für das besetzte und unbesetzte Gebiet ver -
wendet werden sollen .

Inzwischen sucht man weitere Mittel durch er -
giebigere Gestaltung der Leistungen der Ge -
meinden und Länder flüssig zu machen . Grund -
sätzlich stimmen die Kreise der Reichsregierung
und der besetzten Gebiete darin überein , daß an
dem bestehenden staats - und verwal -
tungsrechtlichen Zu st and nichts ge -
ändert werden soll , und es besteht die Hoff -
nnng , daß man ohne solche Aenderungen zur
Lösung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ge-
langen wird . Durch das Zustandekommen der
Mienmverträge , sowie durch Wiederaufnahme der
Arbeit im Bergbau und die getroffenen Verein -
barungen in der Regkfrage hat sich die Situa -
tion einigermaßen gebessert . Wenn am 1 . Ja -
nnar ein wertbeständiges Notgeld geschaffen und
den Gemeinden in Steuerfragen eine größere
Bewegungsfreiheit zuteil wird , besteht die Hoff -
uung , daß das gegebene Ziel erreicht wird . Vor -
aussetzung hierzu ist , daß man bald zu direkten
Verhandlungen mit den Besatzungsmächten ge -
langt .

Die Wirtschaftslage im Ruhrzebiet .
Köln , 13 . Dez . Nach einer Meldung der „Kol -

nischen Zeitung " hat sich die allgemeine Wirt »
fchaftsla >ge im Ruhrgebiet insofern gebessert , als
ein kleiner Teil der Belegschaften von den
Zechenverwaltungen wieder beschäftigt wird .
Von einer wirklichen Verminderung der kata¬
strophalen Erwerbslosigkeit könne aber kaum
die Rede sein . Die Verhandlungen in Münster ,
die von 'dem Vertreter der preußi 'chen Staats -
bergwerke über die Regelung auf den Staats -
bergwerken ausgenommen wurden , hätten bis¬
her nur die Möglichkeit .gezeigt , auf 'der bisheri¬
gen Grundlage weiterarbeiten zu lassen . Es sei
beschlössest worden , alle Belegschaften wieder zur
Arbeit zuzulassen mit der Einschränkung , daß
nur vier Schichte n wöchentlich befahren
werden und zwar jede Schicht zu acht Stunden
unter Bezahlung der achten Stunde mit einem
Siebentel des Tariflohnes . Dies entspricht dem
kürzlich zustande gekommenen Vereinbarungen
des Zecheitverbandes mit den Bergarbeiterorga¬
nisationen .

Lohnermäßigung im Bergbau .
Essen , 13 . Dez . Wie in anderen Jndustriezwei -

gen , besonders in der Eisen - und cheun -schen In¬
dustrie , tritt auch im Ruhrkohlenbergbau für die
laufende Lobnwoche eine gewisse Lohnermäßi - -
gung ein . indem der z« dem Goldmarklohn von
4,20 Mk . bemessene Teuerungszuschlag von
25 Pro, ; . auf 10 Proz . abgebaut wird . Es wirb
darauf hingewiesen , daß die Vorauszahlungen ,
die Teuerungszuschläge nach der Beseitigung der
Kursdifferenzen und im Hinblick auf die gesuu -
kenen Lebensmittelpreise fortgefallen find . So
ist z . B . der Lebensmittelmultiplikator der Stadt
E s s e n von dem Stand von 2 B i I li on e n auf
1 Billion gefallen .

Das Rhein -Ruhrparlament .
Köln , ig . Dez . iDrahtber .» In einem in der

„Kölnischen Zeiturg " veröffentlichten Artikel
über die politische Lage schreibt Reichstagsabge -
ordneter Professor Dr . Molden Hauer
lD .Vp . ) u . a . über den Sechzigerausschuß und
seine Aufgaben :

Wunsch.
Einen Augenblick nur halte den Wem an ,

Welt -
rühre dich nicht
schweige , ach schweige , nur einen Augenblick .
Kein Maschinengeransch .
kein Donnern der Berge ,
nnd kein stetiges Kommen und Gehen der

Wogen ,
keines Vogels Geschrei , und auch keines Men -

schen Laut ,
Ruhe — kein Rattern und Lärmen der Eisen -

bahnen ,
und keine Schiene , die sin>gt .
Der Wasserfall schläft , und der Bach ver -

stummte ,
nur das Fischlein denkt lächelnd : so hgb ich's

geträumt . . .
Kinder die weinten , schlafen ,
und der Menschen Hast ist erstarrt .
Nun sind Treiben und Rennen ein Traum

noch,
und die Fagd nach dem Golde ein Alpdruck .
Völker , die sich zerfleischten , verharren in

seliger Ruhe —
und — wie ein süßer Traum , liegt Vergessen¬

heit über der Welt .
Ha >lte den Atem an , Erde , nur einen Augen -

blick,
und Millionen Völker werben t>ich dankbar

segnen .
Trude V o l k n e r .

Das alte Haus .
Bon Max Jungnickcl .

Da fand ich ein Haus in einer süddeutschen
Kleinstadt , das heißt „Im süßen Herzen Jesu ".
Ein Haus , das sicherlich einmal fromm wgr , da¬
mals , als es noch LaudsknechtSfahrten gab nnd
Jnnungssprüchc und barfüßige Bettelmönche . i
Einmal stand das „Herz Jesu " wohl auch in j
bunter Blütenflut und war gewiß einmal so 1

mit dem Himmel verfchwistert , daß es die Mond -
strahlen scheinen hörte .

Doch heute ? „Das süße Herz Jesu " ist ge-
wöhnlich geworden . Die Fenster sind mit Zei -
tuugspapier überklebt , der Kalkbewurs ist ab¬
geblättert , schmutzige Kinder kauern auf der
Haustürschwelle und essen Marmeladestulleu so
ungeschickt , daß sie sich das Gesicht gauz ver -
schmieren . — — Manchmal nur streicht die
Herbstsonue schüchtern über das blutende Herz
des Heilandes , dgs an die Giebelwand gemalt ist,
und buchstabiert zärtlich die seltsame Inschrift :
„Im süßen Herzen Jesu " .

Als ich aber im Abendschein gestern vorüber -
ging , war ein fürchterlicher Krach im „süßen
Herzen Jesu "

. Ein Mieter des Hauses , ein jäh -
zorniger Schuhmacher , hatte eine Auseinander -
setzung mit dem Eigentümer . Er schrie uttb
fluchte , daß mau es auf der Straße höre « konnte :
„Ich will dir 's schon zeigen , du alter Wucherer !
Immer wieder Geld verlangen für so ein Loch,
wo ich wohne . Mir fällt bgld die Decke guf den
Kopf und die Sckiuhe muß ich immer zweimal
machen , weil mir die Mäuse die Stiefel anfressen .
Schadenersatz müßtest du mir zahlen , du krum -
mer Halsabschneider .

" — —
Ja , das klang wahrhaftig nicht süß aus „dem

Herfen Jesu " heraus .
Ich sah später den Wirt . Er ging wie in Ge -

danken versunken , vielleicht nahm er sich vor ,
morgen in der Frühe das blutende Herz des
Heilandes heruuterzupiuseln und die Inschrift
zu verwischen .

Kprachremigung .
Professor Harnack verteidigt das Fremdwort .
Mit ebenso anregenden wie gehaltvollen Be -

trachtungen über „Sprache und Sprach -
r einigu u g" leitete Professor Adolf von
Harnack die winterlichen Veranstaltungen der

, Kaiser - Wilstelm - Gesellschaft Berlin zur För ^ e -
I rung der Wissenschaft ein . Unsere Sprache ,
i so führte er aus , ist das einzige oder jedenfalls
' vornehmste Mittel , um unsere Seele , unser Ge -

müt , nnsern Geist , unsere Ersahrungen zum
Ausdruck zu bringen und miteinander auszu -
gleichen . Die Sprache aber ist wie der Körper :
er verbindet , und er trennt . Wir alle kennen
das Wort : Spricht die Seele , so spricht auch schon
die Seele nicht mehr . Wir empfinden es als
etwas Lastendes bei der Sprache , daß wir unsere
Empfindungen in einem Material ausdrücken
müssen , das wir selbst nicht geschassen haben , das
fertig ist . Niemand hat diese Seite der Sprache
so scharf betont , wie Fritz Mauthner . Noch
drückender ist vielleicht , daß man in der Sprache
alles nur nacheinander ausdrücken kann ? sie ist
linear . Wir können nicht in Akkorden , wir Müs -
seit hintereinander sprechen . Harnack denkt sich
deu Uebermenschen so , daß er in Akkorden spre -
chen kann . Wie er das freilich machen sollte ,
iveiß der große Theologe nicht . Aber trotz aller
dieser Mängel ist die Sprache ein herrliches In -
strument , und wir haben die allertiefste uud

. höchste Verpflichtung , sie hochzuhalten und aus -
znbilden .

Die Sprache , die etwas fort und fort Leben -
diges ist , ist eigentlich nicht eine Sprache , son -
dern ein Korallenstock von Sprachen . Wir haben
eine Bolkssprechsprache und Bolksschriftsprache ,
nnd diese sind wiederum nach Dialekten verschie -
den . Daneben gibt es eine Kulturfprech - und
eine Kultursch ? istsprache . Aber wir haben vor
allem die Berufssprachen . Das Eindringen von
Worten aus diesen verschiedenen Bezirken in
andere bedingt schon eine ständige Aenderung
der Sprache und die Notwendigkeit einer Rei -
nigung . Sonst würde die Sprache logisch ,
grammatikalisch . auch gefühlsmäßig verlumpen .
Wie vollzieht sich nun diese Reinigung ? Die
Snrgchen reinigen sich vielfach von selbst , wie
sich die Flüsse reinigen . Dann sind es die gro -
ßen Schriftsteller , die die Sprache reinigen und
erheben , sie vertiefen rnth erwärmen . Aber auch
wir selbst sollten mitarbeiten an der Reinhal -
tüng der Sprache .

Heißt nun Reinhaltung der Sprache die
Reinheit vom Fremdwort ? Gewiß
iollen wir nichts Ncberslüffig " ?! „ Iis fremden
Sprachen mit binübentehmen . Mit feiner Jro -

ErsteS Dlatt
Der Sechzigeransschuß soll das einigende

Band zwischen allen Parteien nnd Schichten des
besetzten Gebietes sein : er soll insbesondere d«l
Aufklärung dienen , sowohl der Bevölkerung des
besetzten Gebietes wie der Regierung ggenübe ^
Seine weitere Ausgabe ist , zu den Eutfchlie -
ßungen der Reichsregierung Stellung zu nehme »
und alle vorhandenen oder noch austauchende »
Probleme durch Einvernehmen mit ihr und de»
Regierungen der Länder zu lösen . Er werd «
zur praktischen Erledigung der Geschäfte eine »
kleinen gefchäftsführenden Ausschuß wählen Del
Verfasser schreibt weiter , daß sich in der un-
sicheren Gegenwart feste Richtlinien auf lange
Sicht nicht ausstellen ließen , und daß es also M
den Scchzigerausschuß wie für den Fünszehnel -
ausschuß einzig die Erhaltung der Einheit des
Reiches und die Erhaltung des Deutschtums
am Rhein das Ziel fei, nur imt der eine »
Bindung : die Verantwortung vor dem eigene «
Gewissen . Moldenhauer schließt : Ernst ist die
Zeit , dunkel die Zukunft . Aber fest das Ber -
trauen darauf , daß , wenn wir Rheinländer fest
zusammenhalten , uns niemand von unseres
Vaterlande loslösen kann .
^ Der Sechzigerausschuß trat gestern zur erste »
Sitzung unter dem Vorsitz von Justizrat Moett '
» ig im Staötverordentensitzuugssaal in Köl »
zusammen Auf Grund eines Berichts deS Abg>
Prof . M o l d e n h a u er über die Verhandlung
in der Reichskanzlei entwickelte sich eine ein-
gehende Aussprache über die Notwendigkeit »
und Möglichkeiten , die sich bieten . Der Stand '
punkt der Reichsregierung , dem besetzten Gebiet
jede denkbare Hilfe zuteil werden zu lasse» ,
wurde dankbar anerkannt . In der Aussprache
beschäftigte man sich namentlich mit der & '
werbslosensürsorge , der Lage der Beamten und
der Währungsfrage . Daneben bildete das
EifeubaHnabkommen den Gegenstand einer bc <
soderen Erörterung Zu Beschlüssen konnte die
Versammlung nicht kommen , weil endgültige
Ent schließungcn des Reichskabinetts noch nicht
vorlagen . Der Ausschuß vertagte sich daher an>
Mittwoch , den 19 . Dezember . Diese Tagung so »
zu den Beschlüssen des Kabinetts Stellung neh-
men . Allseitig wurde betont , daß es den deut -
schen Interessen widrsprech « , wenn von drei Sei '
ten ohne Fiihlungahme mit der Reichsregierung
Verhandlungen mit den Besatzungsmächten ge¬
führt werden .

Die rheinisch 'wesffälischc Goldnolenbank .
Köln a . Rh ., 13 . Dez . Gestern nachmittag sinö

die Verhandlungen über die Gründung del
rheinisch - westfälischen Goldnotenbank zwische»
der deutschen Bankiergruppe und >den Vertreter »
der französisch - belgischen und neutralen GrnpP *
fortgesetzt und zum Abschluß gebracht worde »
Ueber alle Punkte ist eine Einigung erzielt Wol¬
de n . Die Statuten , die festgelegt worden sin^werden nunmehr der deutschen Regierung uv»
der Rheinlandkommission vorgelegt werden .

Aus der Pfalz .
t . Kaiserslautern , 13 . Dez . Während , wie

m eldet , in einigen Bezirken der Pfalz die Se **1'
ratisten dje Lpndbürgermeister vorgeladen habe »'
um von ihnen die Abgabe von Ttemeerkläru » '
gen für die separatistische Regierung unter A » '
drohung vou Gewalt zu erzwingen , haben die
Separatisten im Bezirk Kaiserslautern 3i (
Landbürgermeister selbst aufgesucht , um vo»
ihnen diese Erklärung zu erzwingen . In Gel '
Mersheim und in Bergzabern wurde der Finanä '
amtmann von den Separatisten verhaftet . N
Landau wurde Oberbürgermeister Ehrenste »
ausgewiesen . In Pirmasens haben die SeP >'
ratisten den Amtsanwalt Dr . Wronker oel'
haftet .

Separalistenübermut .
Heidelberg . 13 . Dez . (Drahtber .) In Heidel '

berg sind zwei Schüler festgenommen worde »'
die in Frankenthal sich an der Separatisten ^ '
weguug beteiligten . Tie Separatisten habe»
nun nach Heidelberg die Ausforderung gesdji » 1,
die Schüler freizulassen . Sollte das nicht
fchehen . so werde man zu Vergeltungsmaßn « ?'
men auf der rechten Rheinseite greisen .

nie zieht Harnack gegen die Bestrebungen Ä
Felde , die das Fremdwort aus jeden F ß '
zum Tode verurteilen - „Unsere Spra «"
ist in Bezug auf die Fremdworte in Gefahr , u» '
ter die Räuber und Gendarmen zu fallen .

" ?lbe '
viele Verdeutschungen sind schlimmer als
Fremdworte - „Drahtantwort " betrachtet
nack als eine nndentsche Bildung . Lächelnd fr <>^
er , was „Kammerfahrgast " lKajütenpassagiel
bedeuten soll . Er sieht schon die Zeit komme »!
wo man für „Interessenten " die „Belangs ,
schreibt . Neun Gründe führt er für das $ e®
des Fremdwortes an . In ihm sviegelt sich ci»
mal die Geschichte unseres Volkes wider . Ä? e»
der Historiker unserer Akademie der Wissensch'' ,
ten einen Lehrplan für die oberste Klasse feu'

,
'

der Volksschule auszustellen hätte , so würde \
eine Stunde im Deutschen in der Woche dazu/

'
stimmen , solche Worte zu erklären , die die
ler wissen sollen , wenn sie etwas gebildet K ' j
wollen . Die Fremdworte bilden zusammen e>
Bilderbuch der deutschen Kulturgeschichte , H» ,
jeder einigermaßen verständige Lehrer kann V,.-
auf die unterste Stufe des Unterrichts die>e.
Bilderbuch ausschlagen und den Kindern dentis
machen . Ferner stellen die Fremdworte ein ^
ternatiouales Gut dar vom Kaiser bis zum - ;
knien , ein nicht künstlich ins Leben gerufene
Esperanto in Verkehr und Wissenschaft .
noch mehr : das Fremdwort schützt die hetmiso .̂
Worte und ihre Zartheit , wie Futterale ein ,
bares Instrument schützen . Man hat vor vie^ .
Leuten „Respekt "

, vor denen man keine EhrsuÄ
zu haben braucht . Menschen mit „Meriten "

, '
' ^

viel zahlreicher als solche mit Verdiensten .
der Schauspieler in Gottes Namen die
„kreieren "

, aber beileibe nicht schaffen oder
fen . i

Aber damit sind für Harnack die Vorzüge ^
Fremdworts nicht erschöpft . Es liefert
erwünschte Nuancen der Bezeichnung ,
und Zwischenform . MitnntLr bezeichnet er B (
Ungewöhnliche im Sinne der Größe und
Erhabenen . W nn Goethe faxt : „Gottes ist '

j;
Orient , Gottes ist der Oectdeiit "

. emi ' kinden
da nicht , daß es etwas anderes ist , als wenn 11
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Die Arbeiterpartei will regieren .
London , 13 . Dez . Den Blättern zufolge ver -

lautet von gut unterrichteter Seite , daß in der
Titzung des Vollzugsausschusses der Arbeiter -
Partei die Ansicht herrscht , es sei die erste Ge -
legenheit , die mit den verfassungsmäßigen
Grundsätzen vreinbar fei , zu ergreifen , um die
ietzige Regierung zu stürzen . Auch der General -
rat des Gewerkschaftskongresses l>at eine Ent -
schliehung angenommen , in der die Ansicht , daß
die Arbeiterpartei die Verantwortung der Re¬
gierung ohne Eintritt in irgend eine Koalition
iibernhmen müsse , gebilligt wird .

Die amerikanische Hilfsaktion .
Berlin , 13 . Dez . lDrahtber . ) Nach aus Neu -

York eingegangenen Nachrichten hat General
Allen dem amerikanischen Hilfskomitee für die
deutschen Kinder mitgeteilt , daß ein aus dem
Professor für öffentliche Gesundheitspflege an
der Columbia - Universiiüt , Dr . Emerson , und
dem Professor der Nationalökonomie an der
Penfvlvania - Universität , Dr . Patterson , bestehen -
der Ausschuß zur Beobachtung der Verhältnisse
nach Deutschland geschickt werden wird . Die
Entsendung wird auf ein telegraphisches Er -
suchen des Reichspräsidenten Ebcrt erfolgen .

Ferner haben die Quäker , wie verlautet , sich
bereit erklärt , nach Deutschland zurückzukehren ,
um die Leitung der Leb . nsmittelk >ilfe für die
deutschen Kinder diesen Winter zu übernehmen .

Die holländische Hilfsaktion .
Amsterdam . 13 . Dez . Vom 17 . bis 24 . Dezem¬

ber wird das Niederländisch « Rote Kreuz in
«anz Holland eine Sammlung veranstalten , wo -
von zwei Drittel der notleidenden deutschen Bc -
völkerung und ein Drittel den in Deutschland
lebenden Holländern zugute kommen wird . Ge -
itern ist ans Rotterdam der erste Rote -Kreuz -
SUg nach Teutschland abgegangen , welcher Le-
bentzmittel für die öffentlichen Küchen in Berlin
Und Essen im Werte von 53 000 Gulden mit sich
Ahrt . Auch 8000 Kilogr . Kleiber gingen ab .

Deutsches Reith
Sparzwang in Bayern .

München , IZ . Dez . Die demokratische Fraktion
öes Landtages verlangt in einem Antrag im
Anblick ans die Notlage des Landes rascheste
Vereinfachung und Vsrbilligung >der Staatsver -
waltun « , insbesondere Zusammenlegung der
Ministerien . Ferner Verkürzung und Verein -
wchun« der LandtagSverhandluugen .

Der zudringliche kommunistische Abgeordnete .
. Berlin , 13. Dez . Als sich heute der

'
kommuni -

Nische Abgeordnete Dr . Herzseld im Auftrage
keiner Fraktion in den mit dem Ermächtigungs¬
gesetz sich befassenden 15er -Ausschufj des Reichs -
tageö begeben wollte , um dem Ausschuß als Zu¬
hörer beizuwoünen , bat ihn der Vorsitzende , den
« aal zu verlassen , da der Ausschuß vertraulich
tage . Nachdem der Vorsitzende , auf Herz -
kelds anfängliche Weigerung hin . vorgeschlagen
flotte , in einem anderen Raum zu tagen , verließ
Herzfeld den Saal . Anläßlich dieses Vorfalles
wies die kommunistische Fraktion den Reichs -
tagspräsidenten Löhe in einem Schreiben darauf
hin , daß 8 36 der Geschäftsordnung ausdrücklich
bestimme , daß dem Ausschuß nicht angehörende
Mitglieder des Reichstages den Sitzungen des
Ausschusses beiwohnen können . Die Kommuni -

ersuchten den Reichstagspräsibenten , ihre
Rechte zu wahren .
Beschaffung von Bcugeldern durch vaukassen-

scheine.
Darmstadt , 13 . Dez . Die Stadt Darmstadt hat

eine große Aktion zum Neubau von Wohnungen
in die Wege geleitet . Zur Beschaffung der nöti -
Ken Gelder werden B a u k a f s e n f ch e i n e aus -
Kegeben , die wertbeständig gedeckt find durch den
Kroßen Holzreichtum der Stadt . Die Scheine
lauten über 10 Goldmark , und der Besitz von

zehn Scheinen berechtigt den Inhaber , 15 Jahre
lang alljährlich einen Raummeter Hartlaubholz
oder den Gegenwert zu beziehen . Gleichzeitig
gibt die Stadt eine Geldanleihe zu Stücken von
einer Goldmark heraus . Für diese Anleihe haf -
tet die Stadt mit dem Vermögen ihrer gesamten
Betriebe . Beide Scheine werden mit 5 Prozent
verzinst und getilgt .

Der Reichskongretz der Erwerbslosen verboten .
Berlin . 13 . Dez . Wie uns mitgeteilt wird , ist

der geplante Reichskongreß der Erwerbslosen
und Kurzarbeiter , der in Berlin stattfinden
sollte , durch den Inhaber der vollziehenden Ge -
walt verboten worden .

Wohnungsentzug als Strafe .
Der Generalftaatskommissar für Bayern hat

zur Bekämpfung wirtschaftlicher
Auswüchse an die zuständigen Behörden fol -
gende Anweisung gerichtet :

In Zeiten drückender Wohnungsnot wird der
Entzug der Wohnung vielfach mehr gefürchtet ,
als die Vollstreckung einer Freiheitsstrafe . Es
widerspricht auch dem gesunden Volksempfinden .
wenn wirtschaftliche Schädlinge Wohnräume —
vielfach sogar in übergroßer Anzahl — innc -
haben , während viele aus den besetzten Gebie -
ten vertriebene Personen , zahlreiche Beamte ,
Angestellte , Arbeiter und Angehörige freier Be -
rufe trotz jahrelanger Bemühungen keine WvH-
nungsunterkunft finden . Personen , die sich aus
Kosten der Allgemeinheit mühelos Vermögen er -
warben haben , sind überdies in der Lage , be-
schlagnahmefreie Räume zu mieten oder aus -
bauen zu lassen . Dadurch wird zugleich die
Bautätigkeit belebt und die Arbeitslosigkeit ver -
mindert . Die Landeswucherabwchrstellen , die
Landespreisstellen und die Landespolizeibehör -
den werden daher angewiesen , Personen , die sich
erhebliche Verstöße gegen wirtschaftliche Bor -
schriften zuschulden kommen lassen , dem General -
staatskommissar persönlich zu melden , damit die
Beschlagnahme ihrer Wohnräume
angeordnet werden kann . Die Beschlagnahme
kann auch aus die Laden - , Geschäfts - und Be -
triebsräume ausgedehnt werden .

Die Polizeibehörden sind ferner beauftragt
worden , gegen Personen , die mühelos erzielte
Gewinne verprassen und trotz Verwarnung
ihr ärgerniserregendes Treiben fortsetzen , den
Antrag auf Verhängung der S ch u tz h a f t an
die Präsidenten der Kreisregierungen zu stellen .
Diese werden ermächtigt , in solchen Fällen an -
zuordnen , daß die Schutzhaft im Arbeits -
Haus zu vollziehen sei.

Württembergs Politik .
Stuttgart , 13 . Dez . Der Landtag hat heute

seine Beratungen wieder aufgenommen . Staats -
Präsident Dr . v . H i e b e r eröffnete die Aus -
spräche mit einer Rede über die derzeitige Lage
im Reich und im Lande Bezüglich der Reichs -
angelegenheiten bedauerte er zunächst den letz-
ten Kanzlerwechsel . Durch das deutsche Volk
gehe eine tiefe Sehnsucht nach einer festen st e -
tigen und nationalen Führung und
danach , daß der Führer von dem Vertrauen
des Volkes gestützt und gehalten wird , bis er
eine Frucht seines Wirkens für das Reich pflük -
km könne . Ueber die Unfruchtbarkeit der parla -
mentarischen Kämpfe und Redeschlachten habe
sich in weitesten Kreisen viel Unmut und Er -
b i t t e r u n g angesammelt . Man erwarte nicht
Reden , sondern Handeln . Ueber den Ver -
ärgerungen des Tages , über den Schwankungen
der Berliner Stimmungen , über den Gefahren ,
die der Reichsleituug aus dem zersplitterten
Parteiwesen drohen und erwachsen sind , dürfe
nicht vergessen werden , daß Vergangenheit , Ge -
genwart und Zukunft Württemberg mit unzer -
brechlichen Ketten an das Reich schmieden . Einen
Partikularismus , der Sonderrechte und Macht -
willen wünsche , lehne er ab . Dagegen müsse der
Föderalismus gepflegt und geschützt wer -
den , der das Land stärken soll , damit es lebens -
fähig bleibt . Desgleichen seien alle Bestrebun -
gen mit Nachdruck zu fördern , den Länd '

ern und
Gemeinden die eigene finanzielle Kraft ,
namentlich genügende Steuerhoheit zurückzu -

gewinnen . Dem Ansinnen , eine Verweigerung
der Steuern ins Werk zu setzen , könne eine Lan -
desregieruug nicht entsprechen . Die Rückgabe
der Eisenbahn und P o st an die Länder sei
ein Rückschritt . Immerhin sei eine allzu große
Zentralisation des Verkehrswesens in Berlin
nicht wünschenswert . Allerdings sei jetzt noch
nicht der geeignete Zeitpunkt gekommen , um eine
Aenderung der Reichsverfassuug in Angriff zu
nehmen . Bei seinen Ausführungen Uber die
Landespolitik betonte der Staatspräsident , daß
die maßgebenden Berliner Stellen Württemberg
bei der Versorgung mit wertbeständigen Zah -
lungsmitteln trotz bestimmtester Versprechungen
im Stiche gelassen haben .

SeriMsstml
i . Karlsruhe , 13 . Dez . Wegen Vergehen gegen

das Gesetz zum Schutze der Republik
sollten sich heute 13 Angeklagte vor der Ersten
Strafkammer verantworten . Zu der VerHand -
lung waren aber uur neun Angeklagte und zwar
Kaufmann Walter Bayer aus Heidenheim , ge-
gen den noch ein Verfahren wegen Betrugs
schwebt , Polizeimarni Erwin Schöner aus
Karlsruhe , Student Günther Schöner aus
Karlsruhe , Bankbeamter Eugen Rupp aus
Trillsingen , Ttreifenmeister Ludwig U e b e l aus
Karlsruhe , Student Hans Neiß aus Karls -
ruche, Rotlenmeister Erich Kleinemeier aus
Rehne , Fabrikarbeiter Alfred Schäfer aus
Schentenzell und Maschinenschlosser Hans
Flügler aus Hörden erschienen . Die An -
geklagten Kaufleute Ernst und Horst v . R o e h l
aus Pforzheim , Rottenmeister Adolf Kirn ans
Sierens und Rudolf Kirch , Elektromonteur
aus Karlsruh « waren zu der Verhandlung nicht
erschienen : die beiden Brüder v . Roehl und Kirn

. hatten der Staatsanwalt schriftlich mitgeteilt ,
daß sie vor Gericht nicht erscheinen würden .
Kirch war ohne Entschuldigung ausgeblieben .
Auf Antrag des Staatsanwalts beschloß das Ge -
richt , Haftbefehl gegen die nichterschienenen An -
geklagten zu erlassen und die Verhandlung auf
unbestimmte Zeit zu vertagen . Der Haftbefehl
gegen Bayer wurde aufgehoben .

- Freiburg . 13 . Dez . Im Anschluß an die
Unruhen in der Gegend von Lörrach in den
Tagen vom IS . bis 20. September kam es auch
hier zu Ausschreitungen vor dem Nathans , mit
denen sich gestern die Strafkammer beschäftigt
hat . Den fünf Angeklagten wurde vorgewor -
fen , daß sie sich bei den Ausschreitungen besou -
ders hervorgetan hatten . Während im Rathaus -
faal Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern über die Löhnforderungen statt -
fanden , kam es vor dem Rathaus zu Gewalt -
tätigkeiteu , wobei Türen und Fenster des Rat -
Hauses beschädigt word '/ , sind . Der 20jährige
Arbeiter Ernst Hofch klnd der Söjäbriqe Tag -
löhner Karl Imm wurden zu je 8 Monaten
Gefängnis und der 18jährige Mechaniker Ludwig
Oberst zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
beiden anderen Angeklagten wurden frei -
gesprochen .

= Waldshut . 13 . Dez . lDrahtbericht .) Das
Schwurgericht von Waldshut verhandelte aeftern
aeaen Adolf M a i e r von Schwenningen , Gustav
Albicker von Untereggingen und Julius
Ifele von Weisen wegen Körperverletzung
mit Todesfolae . Sie hatten am 2t . Juli in der
Folge von Zänkereien zwischen Weizener und
Schwenninger Burschen den Hermann Maier
von Weizen bei einer Schläaerei derart zuge -
richtet , daß er starb . Adolf Maier erhielt zwei
Jahre Gefängnis , Inlius Ifele fünf Monate .
Albicker wurde freigesprochen .

Vunts Chronik
Der Fingerabdruck als Verräter . Es ist be-

kannt . daß in der Kriminalgeschichte der Finger -
abdrnck bei der Entdeckung von Verbrechern eine
außerordentlich große Rolle spielt . Manche Ver -
brechen würden bis auf den heutigen Tag nn -
entdeckt geblieben fein , wenn nicht der Finger -

abdrnck zum Verräter geworden wäre . Ein anf -
sehenerregender Fall dieser Art hat sich kürzlich
in Versailles ereignet . Im dortigen Schloß sind
zwei außerordentlich wertvolle Gobelins gestoh -
len worden . Von dem oder den Verbrechern
fehlte jede Spur , so daß die Polizei tagelang vvl -
lig im Finstern tappte . Endlich gelang es ihrer
Feststellung , nach zwölf Tagen einen Fingerab -
druck zu entdecken , der mit hober Wahrscheinlich -
.keit bei der Begehung des Diebstahls zurückge -
lassen worden war . Dieser Abdruck wurde iden -
tifiziert als der eines Kommunisten namens
Prosper Charles . Die Polizei hatte von seinem
Kumpanen einen Fingerabdruck genommen , als
zwischen ihm und einem Arbeitskollegen im
August dieses Jahres ein blutiger Streit aus -

i gekochten worden ivar , der beide in Berührung
mit der Polizei brachte . Die Spur , die man
mit Hilfe des Fingerabdrucks entdeckt hatte , er -
wies sich als vollkommen richtig . Der Kom -
munist wurde verhaktet und bei einer Hans -
suchung in seiner Wohnung entdeckte man die
beiden Gobelins . Der wertvollste der beiden
war in zwölf Stücke zerschnitten , da der Dieb
die Absicht hatte , den Gobelin aufzutrennen , um
sich in den Besitz des wertvollen Goldfadens zn
setzen. In der Kriminalgeschichte wird dieser
Fall wohl wegen seines lehrreichen Verlaufs
eine besondere Rolle spielen .

Paris als Fremde - stadt . Während Berlin in
seiner Bedmtnng als Frcmdenstadt immer mehr
zurückgeht , entwickelt sich Paris , wie es scheint ,
immer mehr und mehr zum Zentrum des euro -
päischen Fremdenverkehrs . Tie Zahl der Krem -
denanmeldungen bc läuft sich dort täglich auf
rund 300. Im Jahre 1921 Hielten sich in Paris
283 820 Fremde anf . Am 1 . Januar 1923 waren
es annähernd SSO 000. Und heute schätzt mau
ihre Zahl auf rund 400000 . Man wird auch
diese durchaus natürliche Tatsache nicht uner -
wähnt lassen dürfen , wenn es sich um die Wi -
Verlegung der französischen Lüge handelt , als
befinde sich Deutschland im Aufblühen , während
Frankreich schwer unter den Folgen des Krie -
ges leide .

Ein Geheimzimmer aus dem „Leoiathan " . Auf
dem Dampfer „Leviathan "

, dem früheren deut -
scheu Dampfer „Vaterland "

, hat man in den letz-
ten Tagen bei seiner Ankunft in Southampivn
ein Geheimzimmer entdeckt , worüber die eng -
lischen Zeitungen Senfationsberichte bringen .
Einer der Stewards geriet zufällig in der
Hanptgefellfchaftshalle an eine Geheimwand , die
sich öffnete . Hinter dem geheimnisvollen Zu -
gang fand man einen Raum , der als Barbier -
laden ausgestattet war und in dem noch eine
große Anzahl von Ansichtspostkarten mit dem
Bilde des Kaisers und der kaiserlichen Familie
lagen . Dieses Zimmer ist den amerikanischen
Behörden entgangen , obwohl der Dampfer aufs
allerfchärfstc nach seiner Uebernahme von
Deutschland untersucht worden ist . Die eng -
lischen Zeitungen deuten an , daß wahrscheinlich
von Deutschland aus beabsichtigt worden sei , die -
fes Geheimkabinett zu Attentatszwecken zu be-
nutzen , und daß man wahrscheinlich einer sehr
großen Gefahr entgangen sei . Hier spielt oie
aufgeregte Phantasie eine sehr große Rolle .

Ein Ochsenrennen . Ein Schauspiel , das selbst
in Italien , dem Land der seltsamsten Sport -
Unternehmungen , Aufsehen erregte , bot sich
kürzlich in Ravenna . Mau ließ dort über ein
Feld von vielen Meilen Ochsen zum Rennen an -
treten , die zu zweien oder vieren vor einen Wa -
gen gespannt waren und von dem Wagen aus
gelenkt wurden . Man hatte für diesen Versuch
Tiere ausgewählt , die besonders groß und
schlank und mit auffallend großen Hörnern ver -
sehen waren . Es ist das eine Rasse , die in wil -
dem Znstande noch in der Provinz Eampobasso
vorkommt . Zu allgemeiner Ueberraschung schlu-
gen die Tiere sofort nach dem Beginn des Ren -
nenS ein außerordentlich rasches Tempo an . Die
Wagen wurden von Reitern begleitet , deren
Tiere alle Mühe hatten , mit den Ochsen gleichen
Schritt zu » alten . Die Ochsen kamen völlig
frisch am Ziel an . Man betrachtet dieses erste
Ochfenrennen als so gelungen , daß es wohl nicht
bei diesem ersten Versuch bleiben wird . lEs
geht also aufwärts in der Kultur ! D . Red .)

sagen würden : „Gottes ist das Morgenland ,
Rottes ist das Abendland ? " Oder sollen wir
statt „wir wollen Viktoria schieben "

, lieber sagen :
»wir wollen Sieg schießen " ? Aber das Fremd -
wort bezeichnet auch das Ungewöhnliche im
Sinne des Verwerflichen , des Gemeinen oder
des Alltäglichen , Harnack , dessen Ausführungen
wiederholt von heiterem Beifall unterbrochen
wurden , möchte das Wort „Parvenü " nicht durch
ein deutsches Wort ersetzen , ebenso wenig das
Wort „Kanaille "

. Und wie sollen wir die Worte
--Valuta " oder „Devisen " deutsch wiedergeben ?
Harnack verweist darauf , wie Goethe Fremd¬
wort ? braucht . Da hat man oft den Eindruck :
Es ist der goldene Ring der deutsche » Sprache ,
in den er das Fremdwort so einzusetzen weiß ,
°aß es wie ein Juwel darin wirkt .

Von der Jagd auf Fremdworte hält er nicht
viel , mich eine Akademie der deutschen Sprache
könnte nicht sonderlich Nutzen schaffen . Der beste
Schutz der Sprache sind gnte Schriftsteller .

Theater un &THufiß
Erstes Konzert der Kustcrer -Gemeiudc . Eine

" eine , aber treue Gemeinde hatte sich im Ein -
!kachtsaale zusammengefunden , um sich die jüng -
" en Schöpfungen unseres einheimischen Kompo -
Nisten Arthur Küster er anzuhören . Es ist
" icht leicht , dem nicht gewöhnlichen Entwicklungs -
^ang Kusterers mit Verständnis und Glaube « zu
wlg . n , denn die Wandlungen und Windungen
Nnd groß und plötzlich . Denkt man an seinen
z-Easanova ", an sein Streichquartett „ Der Ein -
" edler " mit seiner natürlichen , sinnfälligen , bei -
" ahe ein wenig konservativen Melodik , und steht
wan jetzt dieser grnndmodernen , die Schwelle
^»r Atonalität betretenden Schreibweise gegen -
über , so muß man sich über die Elastizität dieser
Aewegung wundern . Aber — » ud das ist daS
schöne und Erbauliche daran — sieht man nur
in . so entdeckt man , daß sich diese Metormophose
Durchaus folgerichtig und logisch vollzogen , daß
° >eses Abschütteln althergebrachter Formen nnd
«as Hineinwachsen in die vom Zeitgeist bedingte

Sprache bei Kusterers Art von Begabung ein
aus sich selbst heraus automatisch erzeugter
Zwang ist. Die Möglichkeit ist nicht ausgeschlos -
sen , daß er eines Tages die wilde Geste der
Schönbergiand wieder ablegt und zur absoluten
Klarheit in jeder Beziehung zurückkehrt : dann
aber wird er auch etwas ganz Besonders zu
sagen wissen . Zu sagen hat Knsterer auch heute et -
was , und zwar , der Urdeutsche , vornehmlich in der
Lyrik und dem Pathos der langsamen Sätze .
Dieser von den Werken der früheren Periode
herüberkommende Sinn für schöne und erfin -
dungsreiche Melodiebildung wirkt sich auch in
dem neuen Skil aufS glücklichste aus . Und da
die Gedanken einer üppigen Skala von Em fin¬
dungen entspringen , mehr der gedämpften Moll -
feite , dem Grüblerischen , Weltschmerzlichen zu -
neigend , als dem Strahlenden , Lebeusbejalien -
den , so ergeben sich Gebilde von wertvollstem
Gehalt und seltener Tiefe . Damit ist nicht ge-
sagt , daß die frohe und heitere Seite verkümmert
fei . Kusterer läßt auch diese zu Worte kommen ,
oft mit einer sogar recht derben Lustigkeit , aber
manchmal auch behaftet mit einer Svur Schab -
lone . Muß ein Scherzosatz denn unbedingt auf
Imitationen aufgebaut sein ? Auf den technischen
Aufbau der drei gehörten Werke näher einzu -
gehen , ist nach dem einmaligen Anhören nicht
möglich . Ueber den Gefamteindrnck ließe sich
sagen^ daß mir als bedeutendstes Werk durchaus
das Streichguartett op . 14 erschien , während das
andere sov . 8 ) mit feinen Kompromissen mit der
früheren Schreibweise vorerst noch das eingäng -
lichere ist. Wohltuend , vor allem aber bei der
Violinsvnatl ^ ist die Knayvheit der Form und
die starke Konzeniriertheit der musikalische » Ge -
danken .

Die denkbar beste Wiedergabe durften die drei
Werke erfahren . Konzertmeister Ottomar
Voigt , der mit dem Komponisten zusammen
mit großer Wärme und viel seelischem Schwung
die Sonate kreierte , verstand es , auch b ' i den
Quartetten ein sicherer und zielbewußter Führer
zu sein . Diese Musik zum wirklichen Leben er -

, weckt zu haben , i >t kein geringes V * rf >r « st . Dank
1 der großen Einfühlungskraft , dank der Hingabe

eines jeden der vier Künstler , dank der hohen
Kultur des V o i g t - O u a r t e t t s als Ganzes
überhaupt , ist das glänzend gelungen . Das
Publikum empfand wohl ähnlich , denn von dem
überaus herzlichen Beifall , mit dem Arthur
tristerer bedacht wurde , dürfte ein Teil den
Ausübende » gegolten haben . mt .

Gastspiel des Badischcn Landestheaters in
Mannheim . Die Karlsruher Theatergemeinde
hat in Verbindung mit der Mannheimer Thea -
tergnneinde des Bühnenvolksbundes das Schau -
spiel des Landestheaters zu einem Gastspiel in
Mannheim mit Leo W e i s m a n t e l s „T o t e n -
tanz 192 1" eingeladen . Die Aufführung wird
in der gleichen Form wie hie >- am 14 . d . M . im
Nibclungensaal in Mannheim stattfinden » Die
Tatsache , daß derartige , bereits in früheren Iah '
ren sehr wohl aufgenommene l>>astspiele trov der
gegenwärtigen Schwierigkeiten durch den Büh -
nenvolkSbund und seine Theatergemeinden er -
inoglicht werden , kann umso mehr begrüßt wer¬
den . als mit solchen Gastspielen der künstlerische
Ruf des Landestheaters aufs beste gefördert
werden dürfte .

Aus dem ü arlsruher Kunstleben .
Galerie hardock .

Die Galerie Hardock hat ihren Bestand an
Bildern mit einer Reihe von Namen nnd Wer -
ken neu ausgestattet . Vor allem hat H . von
B o l k m a n n daS Skizzenmaterial erweitert ,
unter dem einige ganz besonders feine - tücke
genannt werden müssen : Aussteigender Nebel .
Holzbeuge , Weg durchs grüne Korn . Ziehende
Wolken u . s. f . Sehr frische und lebendig ge-
malte Landschaften hat Hch . Brenneisen bei -
gesteuert . Neben seinem Spezialgebiet vom
Schwarzwald lVersteckter Hof , Wiesengelände )
pflegt Brenneisen neuerdings auch die Landschaft
der Knrlörnher Umgebung ibei Ravvenwörth ) ,
aber auch die Gebiete des oberen Rheines
lRhein bei Waldshut ) und zeigt dadurch , wie er
sich in die verschiedenen Landschaft ' charaktere
einzufühlen weiß . Otto Gröber hat außer

den heimatlichen Stücken lAuS dem Hasanengar -
len , Schloßplatz ) auch weitere Umschau im Ba -
dischen gehalten und in „Nensatzeck "

. „Am Dorf -
rand " und im „ Gewittersturm " sein technisches
und seelisches Erfassen von Stimmungen darge -
tan . Nicht minder vielseitig zeigt sich K . F .
G r e t h e r als Landschaltsmaler . Der Kraich -
gan und das Frankenland , wie auch das Murg -
tal haben ihm Stoff für seine Werke geliefert .
Mit zwei sehr eindrucksvollen Stücken ist !̂ r .
K a l l m o r g e n tObstaarten und Hamburaer
Hafen ) vertreten . E . W . Schröter nähert sich
mit dem „Morgen " und „Abend " der expressiv -
nistischen Landschaft , b ' eibt aber im „Hclilweg "
und „Ueberfchwemmten Land " einer uubesangc
nen Naturwiedergabe getreu . Von weitern Aus -
stellern feien noch die weit auseinanderlicgenden
Motive von R . Amtsbühl er lAlirhein , Rü
gen , Heimweg ) , die aus verschiedenen leiten
stammenden Bilder von W . Egler iBrücke ,
Abendsonne , An der Aisne ) , die Stücke von I .
Graf lBauernhaus , Zugspitze ) , das sehr feine
Jnterienr von G . Kullrich , das Wiesental
von R . Zart mann und die behagliche Land -
schaft von H . Eichrodt , sowie das Rosenstill -
leben von E . Stanb genannt .

Gerber und Schowinsky .
Die Auslage im Schaufenster bringt fo man -

ches Interessante . . Die Innenansstellung würde
einen stärker » Eindruck macheu . wenn sie nach
den Gesichtspunkten der Auslage gruppiert
wäre .. Sie böte dann einen recht beachtlichen
Auszug aus der höheren Schicht der Karlsruher
Malerei von Dill über F e h r und G ö h l e r
bis v . B o l k m a n n . Außer diesen Stichproben
bietet das Kunsthaus aber auch manche ausge -
wählten Stücke anderer Karlsruher Künstler ,
so ein feierlich aufgebautes schreitendes „Paar "
von H . Eichrodt , eine arobe nnd machtvoll
wirkende „Alpenwiese " von K . Wagner , einen
Meeresstrand von W . H e m v s i n g , ei '^ ? merk -
würdig lebendige Szene a>m venezianischen Zoll -
Hafen von K . Pfeffer le , Bodenfeestud ' en
von E . Riffel , einen Eellospieler von E .
K r a n s e . eine Norddeutsche Weide von H.
Bauer usf .
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Die grotze Politik der Euro¬

päischen Kabinette 18711914 .
Der ersten Serie der Sammluna der diPloma -

tischen Akten des Auswärtigen Amtes , die sich
unter dem Tammeltitel „Tie arofte Politik der
europäischen Kabinette 1871—1914" in Bearbei -
tuna befindet , ist die zweite ( Band 7—12 ) ac -
sclfrt, * ) die sich mit dem ersten Jahrzehnt der
Regieruna Kaiser Wilhelms II . beschäftigt . Da
die hochinteressanten Veröffentlichungen eine
eingebende Würdigung verdienen , werden wir
in einer fortlaufenden Besprechung unsere L»ser
mit den hervorragendsten Kapiteln bekannt
machen .

Band 7 beginnt mit dem deutsch -russischen
Rückversicherungs - Bertrag . dessen
Nichterneuerung bekanntlich als der Wende -
vunkt der neueren Geschichte unseres Baterlan -
des bezeichnet wird .

^
Die Nichterneuerung des Rückversicherungs-

Vertrages 1890.
Ter Nückversicherungsvertrag war die Ergän¬

zung eines älteren Jieutralitätsabkommens . das
J881 zwischen Teutschland . Oesterreich und Ruh -
land abgeschlossen und 188t erneuert worden
war . Während Teutschland und Rußland ihre
Neutralität zusicherten , garantierten »sie gleich -
zeitig die Durchfahrt durch die Tardanellen
bezw . deren Verschluß . Als sich dann nach 1884
die Beziehungen zwischen Oesterreich und Ruh -
land zuspitzten , vermochte man sich nicht für eine
weitere Bindung zu erwärmen . So entstand
die t^ rage . was zwischen Deutschland und Ruh -
land geschehen und ob man zu einem Sonder -
abkommen schreiten solle . Dies wurde denn
auch am 18. Juni 1887 zunächst für drei Jahre
geschlossen . Tie beiden Kaisermächte sicherten
sich gegenseitig wohlwollende Neutralität sür
den i>all eines Krieges einer der beiden mit
einer dritten Großmacht zu . Nur wenn s^rank -
reich von Deutschland oder Oesterreich von
Ruhland angegriffen würden , sollte der
Bertrag keine Geltung haben . Die Borteile , die
daraus sür beide Mächte entsprangen , bestanden
in dem einstweiligen Schuft Deutschlands vor
einem russisch - sran ' ösischen Angriff , während sich
Ruhland vor deutsch österreichischen Gelüsten ge-
sichert fühlen konnte . Wenn somit durch diese
neue Verbindung eine starke Entspannung der
europäischen Lage eingetreten war . so war sich
gerade Mrst Bismarck bewußt , dah das
drohende Unwetter am europäischen Horizont
keineswegs für immer gebannt war . ftiir ihn
kam es darauf an . gerade in jenen Jahren Zeit
zu gewinnen , da an der Spitze des Reiches ein
im höchsten Greisenalter stehender Monarch ,
ihm zur Seite aber ein totkranker Thronerbe
stand .

Ter Tod der beiden Kaiser leitete nun schnell
eine andere Zeit , den „neuen Kur s " ein .
dessen erste Auswirkung nach dem Abgang Bis -
marcks in der Nichterneuerung des abgelaufenen
RückVersicherungsvertrages sich bemerkbar
machte . Seine hauptsächlichsten Gegner waren ,
wie die vorliegenden Dokumente erkennen las -
sen , die U^ erstaatssekretäre Graf Berchem

*) Deutsche Berlagögesellschast für Politik und Ge -
schichte m. 6. H . , Berlin .

und von H o l st e i n . Der deutsche Botschafter
in Petersburg , v . Schweinitz , der in den
Berhandlungen eine hervortretende Rolle spielt ,
war anfangs für die Verlängerung , fiel dann
aber , nachdem ihm der rumänische Bündnisver -
trag vorgelegt worden war . um , weil ihm beide
Dokumente nickt vereinbar erschienen .

Als am 20. März 1890 Graf Herbert Bismarck ,damals Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ,dem Kaiser meldete , der Zar habe zwar den
Wunsch , den geheimen Rückversicherungsvertrag
auf sechs Fahre zu verlängern , mußte er hinzu -
fügen , daß der russische Kaiser aber andererseits
bedauere , aus diese Berläugeruug verzichten zu
müssen , da die Entlassung Bismarcks unmittel -
bar bevorstehe . , ltteber die bevorstehende Ent -

plassung hatte Graf Schuwalow , der russische Bot -
schafter am deutschen Kaiserhofe , unter dem
20. März ein eingehendes Telegramm nach
St . Petersburg gerichtet . ) Der Zar wollte aber
über eine so geheime Angelegenheit nicht mit
einem anderen Kanzler als Fürst Bismarck ver -
handeln .

Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt ,
Graf Berchem , faßt seine Bedenken gegen den
Vertrag dahin zusammen :

„ Der Vertrag liefert uns schon in Frledenszeltcu
in die Hand der Russen : sie erhalten eine Urkunde ,
w ^ mit sie jeden Äugenblick unsere Beziehungen
zu Oesterreich , Italien . England und der Pforte
trüben können . . . Der Bertrag gewährt keine
Gegenseitigkeit . Aller Vorteil daraus kommt Ruh -
land zugute . . . Wir haben demnach allen Grund ,
die durch russische Initiative gegebene Ge -
legenheit , von der Abrede zurückzutreten , nicht nn -
benüvt zu lassen ."

Unterstütz t wurden diese Anschauungen auf
das Tatkräftigste durch Herrn von Holstein , der
auch hier die treibende Kraft war . So erhielt
denn der deutsche Botschafter von Schweinitz am
28. März nach einem Bortrage des Reichskanz -
lers v . Caprivi beim Kaiser die direkte W >n -
sung , dem Zar zu erklären , deutscherseits hege
zwar der bestimmte Wille vor . nach wie vor die
besten Beziehungen zu Ruhland zu unterhalten ,in dem Personenwechsel des Kanzleramtes aber ,der sich in Teutschland gegenwärtig vollzogen
und der die Ausgabe nahelege , sich ruhig zu ver -
halten und in keinerlei weitgehende Berlnnd -
lungen einzutreten , liege der Grund , weshalb
Deutschland es für geraten halte , von einer
Erneuerung des Vertrages abzu -
sehen . ( Auszeichnungen Eaprivis vom 28 . März
1890. ) Nach Erfüllung seiner Mission berichtete
der deutsche Botschafter über die diesbezügliche
Audienz beim Zaren an Kaiser Wilhelm II. und
erwähnt dabei wiederholt die Zarenworte :
„Wenn nur Ruhland und Deutschland feste
Freundschaft halten , so ist Ruhe . Darauf ver -
traue ich fest" .

In einem Schreiben Caprivis an den deutschen
Botschafter in Petersburg vom 29. Mai 1890
weist der Kanzler auf eine Aenßerung des Herrn
von Schweinitz hin , wonach Kaiser Alexander
..des eigenen ehrlichen Willens fest bemüht und
ohne Mißtrauen gegen uns " sei, weshalb dieser
Monarch auch kein Bedürfnis nach schriftlichen
Abmachungen fühle . „Das gilt, " fügt Caprivi
hinzu , „in gleicher Weise Punkt für Punkt auch
uns ." Auf dem Boden dieser beiderseitigen
Neberzeugung werden die gemeinsamen , fried -
lichen Zwecke auch ohne Austausch von Schrift¬

stücken sicherer gefördert werden , als mit gehei -
men , schriftl . Abmachungen . An einer anderen
Stelle dieses Schreibens begründet Herr v . Ca -
privi die ablehnende Haltung Teutschlands in
psychologisch interessanter Weise damit , dah man
deutscherseits nicht in der Lage fein werde , den
verschiedenen Faktoren der öffentlichen Meinung
Verständnis für ein so kompliziertes Vertrags -
wstem beizubringen , wie es neben den sonstigen
bekannten Bündnisverträgen geschaffen wor -
den sei. Tas Prestige , das Für st Bismarck
in bezug auf auswärtige Politik überall — drin -
nen wie draußen — chatte , würde ihm vielleicht
ermöglicht haben , der öffentlichen Meinung Eu -
ropas die Vereinbarkeit der verschiedenen von
Teutschland eingegangenen Verträge verständ¬
lich zu machen . Testimonium paupertatis !

Vergeblich versuchte der ruffische Außenmini -
ster , Herr von Giers , sür den Fall seines eige -
nen Rücktritts „etwas für seinen eigenen Nach -
so!« er Bindendes zu hinterlegen " . Berlin
lehnte ab . denn auch Herr von Atarschall stellte
sich auf den Standpunkt Holsteins und des Gra -
sen Berchem . Statt eines Erfolges fand Herr
von Giers in Berlin nur Mißtrauen , indem
man hier den Versuch witterte , den Dreibund
zu sprengen und „mit Italien auch England
uns zu entfremden ".

So wurde der Draht mit Rußland zerrissen .
Tie Gestalten , die Bismarck so manches schwere
Alpdrücken in Form europäischer Gegenkoalitio -
nen verursacht hatten , begannen festere Form
anzunehmen . Tem fr a n zö si sch - ru ssi -
schen Bündnis standen die Tore offen . —

Sozialdemokratische Kultur¬
politik .

Durch die sozialdemokratischen Zeitungen
geht eine auffällige Nervosität und Vielgefchäs -
tigleit . Die Politik der Sozialdemokratie wird
bestimmt durch die Angst vor den Neuwahlen .
Tie laute und beinahe tägliche Selbstverherr -
Itchurg der sozialdemokratischen Politik soll das
allgemeine Fiasko verdecken . Es mögen dazu
einige nötige Feststellungen gemacht werden .

Ans dem Gebiete der Kulturpolitik hat die ba -
dische Sozialdemokratie in dte 'en langen fünf
Jahren gar nichts geleistet . Zwar hat sie — vom
Anfang abgesehen — nicht die Unterrichtsmini -
ster gestellt : doch besaß sie immer ein erhebliches
Gewicht im Saline » , das für die Gesamtpolitik
verantwortlich ist. Man hat nie gehört , daß die
Sozialdemokratie von Hier aus irgend einen
ernstlichen Schritt zur Schulreform und zu
einem neuen Schulgesetz unternommen hätte .
Tie Partei war völlig sleril und beschränkte sich
auf Agitation . Wohl aber betonte der gegen -
wärtige llnterrichtsminister in einer Bespre -
chung , dah die in der Verfassung vorgesehene
Reform der Lehrerbildung , deren Verlegung an
die Hochschulen , in den sozialdemokratischen Mit -
gliedern des Kabinetts scharfe Gegner habe .
Auch das in Art . 130 Abs . 3 enthaltene Berspre -
chen von Beamtenvertretungen und die in der
badischen Berordung über die Tienststellenaus -
schüsse vorgesehenen „Reffortausschüsse " haben

durch die Sozialdemokratie keine Förderung er »
fahren .

Tie Sozialdemokratie hat in diesen Iahreneine ganze Anzahl Genossen in die Vermal «
tnngs - und Aufsichtsämter aller Stufen gebracht .
Man hat aber auch nie vernommen , dah von die-
sen „aufgestiegenen Tüchtigen " irgend ein An -
trieb zur inneren Weiterbildung der Schule und
zur Vertiefung ihres Lebens ausgegangen wäre .
Statt dessen verweisen die Sozialdemokraten
stets mit großem Stolz auf die Leistungen ihrer
Genossen in Thüringen , Sachsen und Hamburg .Was könnte es ihnen aber nützen , wenn ihre
Genossen anderwärts tüchtiger und produktiver
sind als sie selbst ? In Wirklichkeit hat die sozia -
listische Kulturpolitik jedoch auch in Thüringen
und Sachsen nach einigen verheißungsvollen An -
läuseu abgewirtschaftet . Sie blieb negativ und
rein agitatorisch und hat bis jetzt vor teder Er -
füllung versagt . Tie Personalpolitik des Thü >
ringer Kulturdiktators Greil an der Universität
Jena droht für Universität , für Wissenschaft und
Lehrerbildung zur Katastrophe auszuarten .
Ueberall wird das Parteizie >l obenan gestellt und
zur Durchführung selbst der richtig gestellter
Ausgaben fehlt es dann der Partei an Persön¬
lichkeiten von Rang , so dah sie auf Mittelmäßig -
keiten bis Minderwertigkeiten znrückgreifen
muß .

In Baden treibt die Sozialdemokratie aber
reine „Realpolitik "

, worunter die Erhaltung der
erworbenen Sitze und die Erwerbung neuer
für den Parteianhang zu verstehen ist. Eine
kleine Gruppe Novembermänner hat einmal ein
radikales , halbbolschewistisches Schulprogramm
aufgestellt . Sie haben sich aber schnellstens in
Opportunisten reinsten Wassers verwandelt . Tie
Stellen wurden wichtiger a -ls das in der Ver -
senkung verschwindende Programm . Als kürz -
lich der Konflikt zwischen Lechrerverein und Re -
gierung ausbrach , schrie die sozialistische Presse
einmütig über Mangel an Taktik und Realpoli -
tik und erhob im selben Atemzug den Vorwurf ,
daß die Lehrerschaft die Jahre her untätig ge -
schwiegen habe . Das verlogene und konfuse Ge -
rede findet seine Erklärung in der Tatsache , dah
diese Leute nun ihre Felle davonschwimmen
schen .

Wenn jetzt aber der Beamtenabbau kommt ,
dann haben wir ihn in erster Reibe der sozial -
demokratischen Aemter - und Stellenpolitik zu
danken . Ter Stellenhunger war das hervor -
stechendste Merkmal die ' er Politik . Auf dem Ge -
biet der Schule haben seit Jahrzehnten nur die
Beriraltungs - und Aufsichtsstellen eine relative
Vermehrung ersahren , nicht aber die Lehr -
st e l l e n selbst . Man beginne dort den Abbau .

Tr . Ernst Krieck .

Sriefkasten
H . So . Mit den genannten Gutscheinen kann die

Ianuar -Gasrechqilng beglichen werden .

Gedenket der Hungernden !
Spenden an die Winteruvthilfe Karlsruhe ,

PostscheckkontoMr. 2210».

Zu vermieten
MSbl . Zimmer an lo-

liden ruhigen Herrn los .
z. verm . Ettltngerür . 19 >.

Miet-üesuche "
4- 5 Zimmer-MW .
in guter Vage , Slidivest -
ftnot , gesucht . Bord ' ing »
licvkeitska te vorbanden .
Gegen gute Bezahlung ,ev . auch in Lebensmitteln .
Angebote unter Vir . K76Ö
ins Tagblattbüro erb .

3-4 Btttotäume gesucht
von ruhigem Betrieb , ES käme auch Ladenlokaloder ehem . Wiitschait in „ » «er Lage in Betracht .Angebote unter Ätr S77S ins Tagblattbüro erbeten .

MnungsiauM .
Geboten : S Zimmer¬

wohnung m . t Zubehör ,Weltstadt .
Gesucht : SZimmerwoh -

nung in auter Lage .
Singe bot : unt . Str . « 778

ins Tagblattbüro erbet .
« II iü

Zu mieten od,zu kaufen
gesucht : Lagerraum
möglichst m t Einfahrt .
Angebote unter Sir V77S
ins Tagblattbüro erbet .

' 'Zimmer
Student

aus guter stamilie suchtmöbl . Zimmer
in besserem Hause . An -
geböte unter Nr 8777
ins T agblattb üro erb .
Ätöbl . Zimmer
geeign . iür Bücherstube ,zentr . Lage . sofort gel .Bücherstube Reraaöt, .

Dou gl asstrah e II .' Kapitalien
30 350 0 GolüNMl
auf I . Hvvothek » nt >gute
Burgscuait , turz - oder
lannmftio , zu leihen ge¬turnt . Angebote unterRr . 6757 ins ^ agblaitb .

Offene Slellen J
Gelernte

Ufeifizeugnäherin
gefilm t : Moitkcstrafie 47 .

Zuverl , Alleinmädchen
aus 1. oder 15 . Januar
qesucht . Vorzustellen bei
Ra chel . Vorholz 't r . »1 I.

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
das kochen kann , in sehr
a » es Haus aesncht .
Lohn 20—3.1 Gold - Maik .
Gute B Handlung An -
geb . mit .̂ euanifsen an
Srau Direkt, .« . « ! . Kaj, .
Pforzheim . Bichlerstr. ö.

Laden
iii ^ ünstiger GeIck, -istSlai,e iür sofort oder
s„at «r. gegen dol,e « e,a i !» na , n mieten
gesucht Angebote unter Nr . « ist ins Tag¬blattbüro erbeten

«

Kontoristin , Stenotypistin ,
10 Jahre Praxis , sucht

Existenzmög ichkeil
ver 1. Januar 1024. Zurzeit bei einer Grohsirmain Gagc ' enau und daselbit infolge Massenkündigung
brotlos aewoid n

Reelles Unternehmen ivi . d bevorzugt .
Geil . Angebote erbittet

Marg . (Labams , Rotenfels i. Murgtal ,
Mauergasse ISN .

Ein tüchtiges , gewandtes

Buffetfräulew
kann sofort Stellung finden Angebote mit Bild
und Zeuainsabschrmen an

We » Hans Hotel Karpfen .
Bestens aualifizierter

Amsel dezw . WMsler
gesucht

von aroner Fabrik in der Nähe von Karlsruhe -
Angebote mit Lebenslauf . Zeugnissen und Bild
unter Nr . 6774 ins Tagblattbüro erbeten .

velaemevml
sucht tüchtigen

Vertreter .
Zuschr bes . Rud .

Masse . Leipzig nur .
L f . 9212. J

Schreibkraft
jüngere , sür einige
Abendstund : » gesuwt .
Äini ! veriekt „ Adler " illin -
«chalts oder „ Mercedes "'
beherrschen . Vollbeschäf¬
tigte wollen sim nicht
melden . Angaben ii >er
Alter , Forderungen usw ,
unter Nr , »74 » ins Tag -
bUmbüro erbeten .

JungeS kinderliebesM idchen das Ko -tien ,etwas Nahe » n blicken
kann , sucht Stellung atS
Haustochter in kl . !> a -
mille . Näh . Aertiiold -
Hospiz » Adlcrstr . 2S .

Hohn- il . 8e ?lh it . hliui
SStocklverk, . mitgronem
Lager und Garten , in
zentraler Lage , zu ver -
kaufen . Näheres Beiert -
heimer Allee 34.

Sttilaszimme .
sehr seines , neues , hell
Eich .' , zu verk . ev . Teil -
zahl, : Kriegstratze 154 l .

Schlafzimmer.
Sehr schönes , neues ,

welkes komvl Seh las -
» tmmer nebst einer
neuen Kit -henelnri -h -
»nng . komvl ., preiswert
»u verkaufen : Stern verg -
Nrane 15 , Ii .

Zu verk . : gebr . Kiichen -
einricht in . Herd . Bü Her«
fchait . Stühle >- tebleiter .
Nachttisch , sowie 2 Aran -
earien m . Blumenltänd :
ftiinde lftrake IS. I.
. . Pelzgar » ' »« » . Feh -
^.>amme . vreisw zu verk -
Kreuzstraße 3, 2. Stock .

Billige IS
Damen-Halbschuhe Damen- und Herren -Stiefel

125 ° 1g50

Ettlinger
Schuh -Haus Kais ' rstraße 48.

FabriKanwesen
od . sonst , geeignete Räume
in Karlsruhe oder nächster
Nähe , mit oder ohne Gle . s-
anschluß , suchen zu kaufen
oder auf längere Zeit zu
pachten

Ebner & Kramer
Wiesloch .

rufen Sie an , wenn Sie durch
das altbewährte Soezialhaus
D V. G. U. Anion Springer

Ra ten Mäuse , Käfer ,
Motten , Wanzen etc

mit glänzendem Erlolg ver «
tilgt haben wollen . Mein
Betiieb nebst Büro u . Ver¬

kaufs teile befindet sich
nur Ettiingerstraße , 51

A.S -Präparale zur Selbstafl *
wendung sind die besten .

Kinofabrik
fast neu , modern eingerichtet , zur Herstellung von
Kinoavvaraien fed r Ärt . aukiergewöhnlich villig ,mit allen Maschinen . Borrichtungen ufw . »« ver -tinien . Eingearbeitetes Personal vorhanden.Betrieb kann wiort wied .' r ansg noinmcn werden
Angebote an den Ülonkiirsocrivalicr Rechts nwaltOr Sa sel n . Karlsruhe «Baoeiv . Äaiierstr , tö « .
Prima Wiirttcmberg r L b̂er . ander

Läuferschweine
zu verkausen .

Schwein"bandl»» i Mayer
KarlSruhe -Griinwintel . Dur ners eimerstr 228.T elevvon 3592.

An vertans . l Zimmer¬
palme , l Toilettentisch m .
St . Sviegel , l Spinnrad ,l Kinderliegwzgen eleg .
Anzus . Kriegstr . i3v v . 2 5 -

1 fiitMetf , öoDen -

« UPifi . ÄiÄ .
Mantel . Schuhe ( t*>r . 39)
z. vk Markgiasenst . 48 , v.

Linoleum .
L ä n s e r. Xesoidic

äufterst billig
SrwM -rkel. Kreuzst 25.

Teilzahlu ng ge stattet .

nähmalthineJu ^ ":
ÄliNaltcn ' trane t .' , III , l .
Grnd .- Herd . Pelj ragen, .

Mantel Kostüm , schwarz .
Kleid » Winlerhüte , Mät >-
chenbüch , Vogel m . Käiig
zu verk . Seminarstr . 15,
Eingang Molikestr .

Gassparyerd
Junker ^ Ruh . 4slamm .,'j ncfoicii , Wärme - Vor¬
richtung . schwarz , tadel¬
los erhalten , zu verkauf .
Zu erir . im Taablattb
Gut erhaltener «» rnde -

derv . sowie Herren -
sab rad vreiSivcrt zuve rkauf . : Kriegstr , l SS » l.

Zu verkausen l neuer

m
'Pk '

Liehtanlag ? fiir i'luto,500 W - M Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Smotina « n,ua .
nen . mittl i^ iaur . preis -
wert zu verkalken :

Kaisei straft e lt l . II .
Braun . , warm Hebet ,

zieher . schlanke y' ignr .
Masjarbelt . tadellos . tS ^ .
.
'
iünglingSan ^ug 12 M,2 neu : wh Kovikissenbez

n . Pr , Tainenvos . all .
zus . 9, ^ Herrenst . 20. 1 T .r
>»> Puvpenllavvivort -
ivaa ?« m . Dach . neu. sür
2li M . zu verk . : Kailer -
Nrahc »z . Hth .. 4 . Stock .
. Ein gevolstet Kinder -
icssel u . Pnvvenwaae ».bill . zu verk . : Akademie -
st r . Iv . S elte nb . II. rechts .
Augendbiicher > Knab

lUniv . i l J » »luen,ma -
schine , l Herrenitber -
, iel »er . all , f, g . erh bill . z.verk . «- oiienstr . 184, pari .

Gold .
Silberwaren

lind Münzen kauft Ro «ß>
Kallerstr . 8z »I. Täglich3—a Uhr.

Utähnadiisiaunföi !
Wer schenktein , armen

musikalischen Mündel ,
Vollwaise , ein Vinsitin -
ttr» « en >: Zither oder
Klöte . Biotine usw .

Städt . Auaendamt .
Abzugeben : Rathaus .

Zimmer Nr . 182.

MWWWN
Strebsamer Kaufmann

mit guter Schulbildung
sucht sür sofort eingeben¬
den Unterricht in oov -
Veit amerikanisch rBnch -
führung nur durch er -
fabr : nen älteren Kauf -
mann oder Fachlehrer .
Angebote unter Är . «782
ins Tagblattbüro erbet .

Kein Laden
HetrensttaBe 16 ,

I Treppe
(bei der Kaiserstr .)
Verkauf
aller Sorten

Schuhwaren
zu billien Preisen .

Teilzahlung
gestattet .

Sonntag den
ganzen Tag geöffnet ,

R . Maler .

Alte Brauerei Hoepfner
Kaiserstrafte 14

Heute Freitag großes

Schlachtfest
wozu höflichst einladet

O >to Oesterlin » Metzger u, Wirt .
BW Svezialauslchank Weiftbier nach
Berliner Art IHiinbeer , Kümmel »

— Reichhaltig ? Schlachtvlatten ,

107« Rabatt
über Weibnachten
auf Sparkocher

.Küchenfee '
mit und ohne Backofen .

Otto stell
ieier rasc . i i . pre swert

| dieTagblattdruckerei
, Ritterstralie 1, Femsprecher 297.

Sirschwasser
ächteS . ll ' fete ich in Cases
und Witilchaiten nach
Karlsruhe u . Mann eim
ins Sans , von 5Literan .
Liter «,2NGoldmark . Au >-
trag erwünscht .

Aliens « Wimmer
Kapvelrodeck Wade» ),

Der

ier
nach unten in

KernseifenundWaschmitteln |
ist das

Gebo - Seifenhaus Karlsruhe
KaiserslraSe 36 a .

Niederlage : Kaiserallee 52 .

Unzeiten- unö
libannements-
Semlinnnel!

richte man
für üurlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 5b
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
aes

Karlsruher l
'agblatt

Israel . Gemeinde .
Betsaal Herrenstrahe U '
Freitag . 14 . Dezembers ^Tabbaiansana 4.8N UV »:
Samstag . IS . Tezewve ^

Morgenaoltet ' d . U.CX) }i"
:>! achm .- Gotiesd , s .oii lj -
Sabbatauöaaug 5.15 u

Werktags Morgens « '
tesdien r 7. 15 llhr .
Abeiidgottesd

Israelitische
Keligionsgesellschask-
Freitag , l4 . Tezeinber :
^ .-- abbatanian , «.SV Uvy.
- amstag , i5 - Xezcmbe .v

Morgejigoiiesd S.' «1}}
'

schülergottcsd 2 . 1« K
wi(nd) m .»WoiICfb . 4 .WI •}

'
Sabbat - ^lusa . 5 25 i ' oj;« erftufts Morgens » '
tesdlen » 7.(10 llh . . , ,Abend - ^ ottc >,>d. ^,30 "

f.



Karlsruher Tagblatt .
1. November 1923 an auf Gold um -
gestellt . Die im Dezember bezahlte Umsatz -
steuer für November l>atte iusolge der rasch
sortseschrittenen Markentwertuug nur einen ge -
ringen Goldmarkwert . Wer beispielsweise am
1 . November eine Tageseinnahme von 18 Bil¬
kionen hatte , nnd dabei 2 Prozent — 260 Mil¬
liarden Mark Umsatzsteuer mitvereinahmte .
lätte nach dem Stand der Mark an diesem Tag
ll Dollar = 130 Milliarden Papiermark ) 2 Dol¬
lar = 8,40 Goldmark Umsatzsteuer zn zahlen ge¬
habt . Am 7. Dezember , dem spätesten Termin
der Zahlung konnte er aber diese 260 Milliar -
den infolge des Dollarstandes von 4,20 Billionen
mit 26 Goldpfennigen entrichten . Es ist deshalb
eine nachträgliche Aufwertung der
Steuer verordnet worden . Es wäre nun bei
der Berechnung des Nachtrages ein Unterschied
zwischen -solchen Umiatzsteuerpflichtigen zu ma¬
chen . die ihre Buchführung im November schon
voll auf Wertbeständigkett umgestellt hatten und
solchen , die in Papiermark buchten . Da das
letztere wohl fast allgemein die Regel mar , so
soll auch nur die Berechnung des Nachtrages auf
diesen Kall behandelt werden .

Der Umsatzsteuerpflichtige kann entweder —
und dies ist der e i n f a ch st e W e g — die No -
vember - Umsatzsteuer nochmals in
gleicher Höhe an die Finanzkasse bezahlen !
w : nn dies bis 18 . Dezember geschieht , so
hat er seiner Nachzahlungspflicht genügt . Er
braucht dann bei dieser . Zahlungsweise keine
neue Voranmeldung mehr zu machen . Wählt
er aber den anderen umständlicheren Weg . in -
dem er den Novemb ' rnmsatz «Umsatz , nicht
Steuerbetrag ) in Gold umrechnet , » nd zwar
unter Zugrnndelegring des festgesetzten Entwer -
tungssaktors von 500 Milliarden , nnd dann ans
dem Goldmarkbetrag die 2prozentige Steuer
feststellt und diese dann nach d ? m Goldunrech -
nnngssatz für Stenern in Baoiermark um -
rechnet und bezahlt , so ttmf ? er eine Umsa ^ steuer -
voranmeldnng abgeben bezw . jene vom Novem¬
ber wiederholen

Beispiel 1 . ( Nachzahlung in Höhe des am
7 De >emb ?r entrichteten Um 'at »ste " erbetrageS ) :
November Umsai ' 200 Billionen Baniermark ;
davon ? ^ roz . U ^ sakste » er gleich 4 Billionen ?
dimi 4 Bi ^ innen N^ ^ ' ahl, '" »» auf 18. Dezember
ergibt 8 Billii ' nen Ge ^ mtstener .

Beispiel ? . <Nene Voranmeldung de « Gold -
marknm ^ e ? ) : 200 Billionen Papi ->rmark unter

deS Ausniertun, >?s ^ ktors von
500 Milliarden ergeben 400 Goldmarf Nonem «
ber Umsatz . Davon ? Vroz . ? ^ n,er gleich 8 Gold -
mark , d ?e b ^ i dem ' ettwen GoldumrechnungSsatz
wieder 8 Millionen Paviermark ergeben .

In beiden Fäl 'en wäre also — den unver¬
änderten Stand de ^ Goldnmrechnnn ^ ^katzes vir -
ansae êtzt — die Stenerleiftung dieselbe . Wer
sich nicht wer <' eftänd !g sichern konnte , der Wtt in¬
sofern einen Nachteil , als das Reich von ihm io-
znsaaen die wertbeständig Aukbewahruna der
für das Reich vereinnahmten Stenern verlangt ,
währen !» ihm selbst die wcrtbcstä - ^we Anlage
unmöglich war . A . Trenkle .

Veamken -Versammlung im
„Ariedrichghof ".

Unter starkem Andrang — der große Saal
des „Friedrichshof " war erdrückend angefüllt - -
hielt das Ortskartell Karlsruhe deS
Deutschen Beamtenbnndes am Mittwnch abend
eine Versammlung ab . b ? i der VerbandSdirektor
Weiler über die wivtsckastliche Lage des Be¬
amtenstandes mit Rücksicht aus Beamtenabbau ,
Arbeitszeit und Goldgehälter sprach .

Der Redner ging von dem programmatischen
Aufruf Dr . Strcfcmanns aus , worin der ver -
gaugcnc Reichskanzler einmal von der W .'hr -
Pflicht des Besitzes und zum zweiten von der
Wehrpflicht der Arbeit als Forderung der
Stunde spreche . Was von dem neuen Steuer -
Programm der Regierung vornehmlich bekannt
geworden sei . die Erhöhung der Umsatzsteuer
und die Einführung einer Mietzinssteuer lasse
sich wohl nicht als die geforderte Wehrpflicht des
Besitzes ansprechen . Es werbe Sache der Be -

I, den 14 . Dexember 1928
amtenschast sein , dafür zu sorgen , daß eine vrak -
tische Wirtschaftspolitik getrieben werde . Wenn
man sodann von der Wehrpflicht der Arbeit rede ,
so dürfe man füglich behaupten , daß die deutsche
Beamtenschaft in der Arbeiiswilligkeit sich nicht
überbieten lasse und es gebühre ihr Dank da -
für , aber in anderer Form , als wie die neuesten
Maßnahmen erkennen lassen . Der Vortragende
geht sodann im einzelnen aus die Personal -
abbauverordnung . den Arbeitszeitgesetzentwurs
nnd die Festsetzung der Goldgehälter ein .

Zur Beamtenabbausrage bemerkt Weiler ein -
leitend , auch die Beamtenschaft habe ein In -
teresse daran , daß ein lediglich aus dem dienst -
lichen Bedürfnis herausgewachsener Beamten -
körper bestehe , der auch auf einer systematischen
Grundlage der Vereinfachung der Staatsverwal¬
tung möglich sei . So wie die Abbauangelegeu -
heit aber jetzt in die Hand genommen sei , be-
deute sie eines der sattsam bekannten Experi -
mente , die in ihrem Endergebnis sich als Ver -
sager herausstellen werden . Im weiteren Ver¬
lauf der diesbezüglichen Ausführungen gibt Red -
ner der Versammlung Kenntnis von einer Aus -
spräche mit dem badischen Staatspräsidenten
über den Beamtenabbau . Hierbei war zu ent -
nehmen , daß man in Baden im großen und gan -
zen mit der Entschließung des Deutschen Be -
amtenbundeS zur Abbauverordnung einig geht ,
d . h . daß man dabei nicht wie im Reich rein
schematisch , sondern systematisch zu Werke gehe ,
daß die Angelegenheit des Beamtenabbanes
zwar nicht in großen Kommissionen zn Tode ge-
ritten werde , aber die führenden Männer der
Organisationen dabei gehört werden sollen .
Auch sei in diesem Zusammenhang regierungs -
seitig die Versicherung unterstrichen worden , daß
politische nnd dergl . Gesichtspunkte bei der Aus -
wähl der auszuscheidenden Beamten unter kei-
nen Umständen einflußgebend sein dürsten . Bei
gegenteiligen Wahrnehmungen , meint der Vor -
tragende , seien die Organisationen sofort an -
zurufen

Wegen des ArbeitszeitgesetzeS weift Redner
daraus hin , daß solches von den Organisationen
abgelehnt worden sei und daß man erst auch bei
anderen Dingen ein Entgegenkommen zeigen
müsse , dann werde man über diesen Punkt mit
sich reden lassen

Die allerjüngste Festsetzung der Goldgehälter
habe , so nieterschmetternd die bekannt gewor -
denen Zahlen auch auf die Beamten gewirkt
haben , daS eine gute , daß sie nun weiten Kreisen
auch der übrigen Bevölkerung einmal die Augen
össnen über die Verarmung der Beamtenschaft ,
daß die nackten Tatsachen der kläglichen Ent -
lohnung in bisher nicht geahnter Weise enthüllt
werden müssen . Diese Veröffentlichung der
Goldgehälter hat auch in den Kreisen ernüch -
ternd gewirkt , wo man bisher die Beamten als
Drohnen anzusehen gewöhnt war In ihrer
jetzigen Festsetzung sind die Goldgehälter einfach
nicht tragbar : wenn schon - Opfer gebracht wer -
den müssen , so darf die Beamtenschaft aber ver -
langen , daß nicht sie allein sie übernehmen , son -
dcrn daß sie von allen Volksschichten gleichmäßig
getragen werden .

In der Diskussion sprachen noch in dem Red -
ner deS Abends zustimmendem Sinne dir Herren
Oberamtmann Schaible lVorsitzender des
Badischen Beamtenbundes ) , Berw .O .Jnsp . B ö h-
ring er und Gend .O .Wachmeister Ludwig .
Mit einer die Hauptpunkte deS Vortrages zu -
sammenfassenden und einstimmig angenomme -
nen Entschließung schloß die Versammlung , l .

*
t . Pforzheim . 18 . Dez . Eine große , außer -

ordentlich stark besuchte Versammlung der hiesi -
gen Beamtenschaft gab dem 2. Vorsitzenden deS
Badischen Beamte -nbundes , Verbandsdirektor
Weiler -Karlsruhe , Gelegenheit , über die Ber¬
liner Re ^ierungsverhandluncen mit den Spit -
zenoraanisationen der Beamten zu berichten .
Am Schlüsse der Versammlung wurde eine Ent -
schließung angenommen , in der die Verein -
fachung und Neuorgani 'ation der Staatsbe -
triebe , die Einschränkung aller unproduktiven
Tätigkeit , insbesondere des VersügnngS - und
BerordnungSwe

'e-ns . eine wirtschaftliche und
vernünftige Steuerpolitik und der Abbau der
vach dem Kriege neu geschaffenen Ministerien .
Behörden und Veamtenstellen gefordert wurde .

^ Zweites Blatt

Khein-Ruhrabgabe und Amfatz-
steuernachzal,lu «g auf IS . Dezbr .

Nach Annahme des Ermächtigungsgesetzes im
eichstag hat die Reichsregierung nun freie
ahn , im Rahmen dieses Gesetzes Maßnahmen ,

°>e im Hinblick auf die Not von Volk und Reich
mr erforderlich und dringend erachtet werden ,
also besonders auch auf finanziellem und
Wirtschaftlichem Gebiet zu treffen . Mit
°er neuen Steuerverordnung ist bereits
®' i Anfang gemacht .

I. Die Rhein -Ruhr -Abgabe .
Die Steuerverordnung bestimmt zunächst , daß

Ar dritte und letzte Teilbetrag der
^ihein - Nuhrabgabe , der nach dem Ge -
{
' fc vom 11 . August 1923 erst aus 5. Januar 1924
Mig gewesen wäre , bereits aus 18 . Dezem¬
ber d . I zu entrichten ist . Er beträgt
0.50 Goldmark für jede , volle 1000 M,
°er Einkommen st euer schuld 1922 , wie
J
' e im Einkommensteuerbescheid für 1922 festge -
'etzt ist , der zurzeit den Pflichtigen zugeht . Wer
[
' Jien solchen noch nicht bis 18 . Dezember erhal -

>en hat , muß nach der Einkommensteuerschuld ,
Ae in der ihm bei der ersten Zahlung der
Rhein - Ruhrabgabe zuaeganaenen Benachrichti -
^ung des Finanzamts bezeichnet ist , den Betrag
^ rcchnen oder nach der seinerzeit abgegebenen
^ inkommenstcuererklärung sür 1922. Die Steuer
°ktrug für 1922. nebenbei bemerkt , bis zu
*00000 M Einkommen 10 Prozent . Beträgt also

Einkommensteuerschuld sür 1922 z. B . 40 000
Aark . so sind an Rhein - nnd Ruhrabgabe

^ ■= 20 Goldmark oder 20 Billionen
qj IvfUU
»apiermark zu entrichten . Bemerkt sei , baß
^ teuerbeträge , die in Gold ausgedrückt sind ,
"ach der Abrundungsverordnung auf den näch -
" en durch 3 teilbaren Goldpfennigbetrag nach
^ lten abgerundet werden .
, Der Rhein -Ruhr - Abgabe unterliegen Per -
'°« en nicht , deren Einkommen im Jahr 1922
^ mehr a l s 20 Prozent auS Arbeits -
' ohn . Gehalt oder aus freien Berufen
Manden hat . sofern dieses Einkommen im Jahr
J
°22 nicht mehr als eine Million betragen hat .

ilnter diese Bestimmung fallen also nur Ange -
hellte . Beamte , Arbeiter usw . . also nur Arbeit -
Rehmer .

insoweit der Einkommenstenerveranlagung
Einzelpersonen sür 1922 ein A b s ch l n ß vor

1. Juli 1922 zugrunde liegt , beträat der
Mtte Teilbetrag der Rhein -Ruhr - Abgabe das
xiersache , also 2 Goldmark für iede vollen 1000
^iark der Fahressteuerschuld 1922.
. Bei E r w e r b S g e s e l l s ch a s t en , die in
° er Zeit vom 1 . Oktober bis 81 . Dezember 1922
u>r Geschäftsjahr abgeschlossen haben , beträgt der
Mtte Teilbetrag der Rhein -Ruhr -Abaabe 0,75
goldmark für jede vollen 1000 Mark

Körperschaft ? st euerjahresfchnld
»922 bezw . 1921/1022 . Bei denjenigen Gesell -
basten . die in ber Zeit vom l . April bis
°ö. September 1922 abgeschlossen haben , sind es
p >0 Goldmark und bei denjenigen Gesell -
gasten , die vor dem 1 . April 1V22 abgeschlossen
Men . 3 Goldmark auf iede vollen 1000 Mark
W KörverschastssteuerjahreSschuld für das Ge -
'chäftsiahr 1922/1923 .

Die auf 18. Dezember fälliae Rhein -Ruhr -Ab -
Sab ? beträgt infolge ihrer Abstellung auf Gold
" « stelle des bisherigenEntwertungsfaktors mehr
*1« das Bierfache der Oktoberleistung .

Die Vorverlegung der letzte » Rate der Rhein -
°

ubrabgabe wird mit der großen Iiianspruch -
"ahme der Rentenkredite nnd der daraus sich
^ klebenden Notwendigkeit begründet , dem Reich
Möglichst bald a - öß - rc Steuereinnahmen zuzn -
"' hien . Der verfehle Anfbau d^r Rhein - Ruhr -
Agabe auf das Einkommen eines einzigen
wahres statt — od : r wenigstens gleichzeitig —
« us den BermögenSbesitz . so daß Vermögens -
»arke überhaupt nidjt oder nnr ungenügend
herangezogen werden , macht sich bei der jetzigen
"Orken Restzahlung ganz besonders geltend ,
„ u . Sie Nachzahlung der Umsatz -
« euer durch U m st e l l u n g auf Gold -
? a r k. Durch die gleiche Verordnung wird die
^ wfatz steuer mit Rückwirkung vom

Vom Vüchertisch.
nnd Garten von Friedrich O st e n d o r f.

^ tit 363 Textabbildungen . Dritte umgearb : iteie
Uslage von Hans Detlev Röstger . lBerlag

Ernst & Sohn . Berlin 1923.)
^ Ostendorfs „Bücher vom Bauen " gehören ohne
Zweifel zum Besten , was in den letzten Iahren
?Uf dem Gebiete der Bauwissenschaft erschienen
>lt ~ dies beweist die ungewöhnliche Nachfrage
aach seinen Werken , beweist die Tatsache , daß
^nter den neuerschtenenen Theoriebüchern über
Architektur es fast keines gibt , das sich nicht mit
°kn Ostendorsschen Ideen auseinandersetzen
? iißte . Das Wesen des raumkünstlerischen Ge -
Haltens nach den Bedürfnissen und Forderungen
^ Tages hat Ostendorf wie kaum einer zuvor
Alt überzeugender Logik In diesen «Sechs Bü -
a>ern vom Bauen "

, von welchen jedoch infolge
' eines frühzeitigen Todes im Krieg « nur die
Liten drei Bände erscheinen konnten , entwickelt .

Weinbrenner aufgehört hat , setzt Ostendork ,°°wußt die Fäden der alten Bautradition auf -
Ahmend , wieder ein . Baukünstlerisch gestalten
^ cht mit äußerlichen Mitteln , mit dekorativen
M die Tagesmode sich einstellenden «modernen
? ausormen "

, sondern nach raumkünstlerischen
Adeen . nicht durch wissenschaftliche Verwendung
'ulistisch konventioneller und verbrauchter Bau -
Motive , sondern <" ' s einer logischen , aus der
Lwwelt und dem Bauprogramm sich ergebenden
Bedingtheit heraus . daS ist das Entscheidende .
" Ndem er für das Bauen systematisch allgemein -
Mtige Gesetze , die immer die Grundlage der
? Unst waren und sein werden , nach modernen
Gesichtspunkten neu ableitete und entwickelte .
?at er ein Werk von douerndem Werte geschas-
>en.

Der erste Ergänzungsband der Theorie des
architektonischen Entwersens . das vortreffliche
ZUch über „Haus und Garten "

, erstmals im
^ riegsjahr 1914 erschienen , ist in dritter Auflage
? eu herausgekommen . Wie die Wohnweise und
? !.

e Gartenanlagen des modernen Menschen
Künstlerisch zu aestalten sind , wie der Garten
aut dem Wohnhaus i» Zusammenhang und zu¬

gleich mit seiner Umwelt zu bringen ist . so daß
eine harmonische Raumkomposition als Aus -
druck des menschlichen Geistes über die Not¬
wendigkeit entsteht , wird hier in we ^ kelreicher
Durchführung dargelegt . Das Werk hat durch
die Umarbeitung von Diplom - Ingenieur Hans
Detlev Rösiger eine neue und übersichtliche Fas -
sung bekommen und hiermit ungemein gewon -
nen , es ist . wenn auch im ganzen inhaltlich
gleich geblieben , durch die Umstellung der Ka -
pitel in sich logischer als die Ausgaben der vor -
herigen Auflagen ausgebaut . Aus den beiden
ersten Kapiteln , der geschichtlichen Entwicklung
des Hauses und Gartens in Deutschland ergibt
sich folgerichtig die Gestaltung der modernen
HauS - und Gartenanlage . Mit Zurückhaltung
ist hierbei von Rösiger Ostendorfs Urteil über
daS Wesen der mittelalterlichen Baukunst ^ wel -
cher eine raumkünstlerische Gestaltnngsweise er -
mangele , eingeschränkt und gemildert worden .
Im letzten Kapitel wird die Theorie des Ent -
werkenS durch zahlreiche Beifviele . die in ihren
vorbildlichen und sachlichen Darstellungen für
den schaffenden Baukttnstler geradezu eine Fund -
grübe architektonischer Ideen sind , eingebend ent -
wickelt . Die vortresilime Neubearbeitung des
Buches , dem Rösiger ein ausgezeichnet geschrie -
benes Vorwort vorangestellt hat , verdient alle
Anerkennung . Dr . V .

*

Frommans philosophische Taschenbiicher . vierte
Reibe , Bd . 1—5 . iE . Frommann , Stuttgart ,
1923 .)

Die neue Reihe „Natur und Mensch " zeiat
das allmähliche Werden der modernen Natur -
erkenntnis . Paracelsus lKrankheit und
Glaube ) strebt nnter der Hülle ber Ph ^ ntastik
kraftvoll zur Eraktheit : HobbeS lDas Natur¬
reich des Menschen ) unternimmt es , eine streng
mechanistische Weltansicht zu geben : Diderot
( Traum d 'Alemberts ) bekennt sich zum natura -
listischen Monismus und deutet , lange vor Dar -
win , die Deszedenztheorie an . die dann bei
Kant tDer Organismus ) im zw ? " " ' » Teil der
Kritik der Urteilskraft , die reich an Vorahnnn -
gen künftiger biologischer Wissenschaft ist, als

„ein gewagtes Abenteuer der Vernunft " an -
klingt , bis schließlich alle diese mebr gelegent -
lichen Bemerkungen ihre systematische Darstel -
lnng erhalten bei ? a m a r ck - D a r w i n ( Die
Entwicklung des Lebens ) . Die handlichen , gut
ausgestatteten Bändchen sind mit trefflichen Ein -
leitungen von Fachmännern verseben , die die
Bedeutung des Werkes kür seine Zeit und für
nns darstellen und gelegentlich swie Unaerer zum
5. Band ) eine ganze Geschichte deS Problems
geben . Die große Bedeutung des Unterneh -
mens lieit darin , daß es der „ Leitsadenkennt -
nis "

, deren Schövsern aus dritter und vierter
Hand entgegenarbeitet . inde ?i es dem wissen -
schaftlich interessierten Laien ausaewählte Ori -
ginaliverke zur Hand gibt und ihm so ermög -
licht , zu den Müttern hinabzusteigen , aus den
Urquellen zu schöpfen : aus diese Weise wirtt es
im echten Sinne bildend . O . Sv .

Sven Hedins Werk „Verwehte Spure »" , das
soeben bei Brockhaus in prächtiger Ausstattung
ei schienen ist . zaubert ein farbenprächtiges Ge -
mälde deS Orients des 17. Jahrhunderts , ins -
besondere Persieus hervor . Nicht weniger als
ft7 deutsche Städte hat Hedtns Vorgänger , der
Reise -Bengt . kurz vor dem Dreißigjährigen
Krieg und während deS Krieges besucht . Auf
ber Universität Rostock hat er seine Bildung für
das Leben und auch den Antrieb für feine Reise -
lust empfangen . Da seine Landsleute seinen
Erzählungen wenig Glauben schenkten , entschloß
er sich, das Tagebuch über seine langjährigen
Reisen nicht in Druck zn geben : heute ist die
wichtige Handichrist verschollen , verweht sind die
Spuren des schwedischen Reisenden . Immerhin
sind genügend Anhaltspunkte vorhanden , die es
Sven Hedin bei seiner durchdringenden Kennt -
nis des ganzen Orients erlaubten , das Tage -
buch des Reise - Bengt im Geiste wieder herzu -
stellen . In abenteuerliche Reise geht es durch
Kleinasien über Bastdad in das Reich Schah Ab -
bas ' des Großen , einer Heldenaestalt iener Zeit ,
die Goethe mit Peter dem Großen und Friedrich
dem Großen vergleicht . In seiner orientalischen
Urwüchsiakeit und in seinem überraschend hohen
Gedankenslug steht der Beherrscher Persiens in
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Aus SaSen
= Blankenloch . 18. Dez . Am Sonntag sand

hier eine Vertrcterversammlmlg des Bezirks -
Verbandes der Han ŝbesitzervereine
Karlsruhe - Land statt , die einstimmig schärfsten
Protest gegen die WohnunaszwangSwirtschast
und vor allem auch gegen die künstlich nieder -
gehaltene „gesetzliche " Miete erhob . Es wurde
einstimmig der Antrag gebellt , bei den maß¬
gebenden Stellen zu erwirken , daß unbedingt
die Zwangsfesseln der Wohnnn -' sn 'irtschast fal -
len .

= Neulußheim <bei Schwetzingen ) , 18 . Dez .
Gestern versuchten hier die Erwerbslosen
des Schwetzinger Bezirks eine verbotene Dele -
giertenversammlung abzuhalten . Die Gen -
darmerie vereitelte die Versammlung nnd ver -
haftete den BezirkSleiter Brecht aus Friedlins -
seld , ber alS Delegierter zu dem am 16 . Dez 'em -
ber in Berlin stattfindenden Erwerbslosenkon -
greß geschickt werden sollte . Dieser Kongreß ist
inzwischen ebenfalls verboten worden .

- Mannheim . 13 . Dez . Der 20jährige Aris -
läufer Artur Kempner von Ketsch , der als
Angestellter einer Mannheimer Bank 3500 Dol -
lar in Goldanleihe und 130 Billionen in Pa -
piermark unterschlageil hatte und darauf flüch -
tig ging , wurde in der Hafengegend von Bremer -
Häven verhaftet . Allem Anschein nach wollte er
mit dem Geld nach Amerika durchbrennen . Ein
größerer Teil des unterschlagenen Gelbes , daS
er in Edelvaluten umgewechselt hatte , konnte bei
ihm noch beschlagnahmt werden .

— Neckarzimmeru , 13 . Dez . Nach monate -
lan gem Stillegen ist das hiesige Werk der Ba -
dischen Anilin - und Sodafabrik die -
fer Tage wieder in Betrieb genommen worden .
Dadurch tritt eine erfreuliche Besserung des
Arbeitsmarktes ein .

H . Badcu - Baden . 12. Dez . Wie gegenwärtig
viele andere Vereine , so hatte auch die Lieder -
t a s e l „A u r e l i a " vielfach Schwierigkeiten
durchzumachen , die mit der Beschaffung geeig -
neter Lokalitäten in Zusammenhang standen .
Diese Schwierigkeiten sind nnn dadurch behoben
worden , daß der Verein das in der Langestraße
belegene Gasthaus zum „Pfälzer Hof " zu Eigen -
tum erworben hat . in dem er ein eigenes San -
gerheim einrichten wird . Die „Aurelia " zählt
zu den bekanntesten Gesangvereinen des Landes
Baden und nimmt im gesellschaftlichen und mu -
sikalischen Leben eine hervorragende Stellung
ein . Ihr gesanglicher Leiter ist Mnsiklehrer
Halter und ihre Geschäfte führt alS erster
Vorsitzender Kaufmann und Stadtverordneter
Duttle . In ihrem Heim wird sie mit erneu -
ter Krast das deutsche Lied fördern nnd pflegen
und ihre Sänaerslbar zu neuer Arbeit und wei -
teren Erfolgen ansporne » .

OtierSwcier «bei Bühl ) , 18. Dez . Der hie -
sige Gemeinderat hat beschlossen , den Er w e r b s -
losen , die sich den Luxus des Zigaretten -
rauchens glauben gestatten zu können , die er -
betene Erwerbslosenunterstützung zu entziehen .

— Furtwaugeu . 18. Dez . Eine folgen¬
schwere V e r w e ch s l u n g bat zu der Gesähr -
bung eines Menschenlebens geführt . Der Land -
wirt H i m m e l s b a ch in Vorberschüt -enbach
glaubte , durch ein Geräusch veranlaßt . <5'inbre -
cher seien in seinem Anwesen . Sein Schwieger -
vater Kühne und sein Schwager machten sich
ebenfalls auf die Suche . In der Dunkelheit tra -
fen die drei zusammen und die beiden letzteren
schössen auf Himmelsbach , da sie ihn sür den
Einbrecher hielten , und verletzten ihn lebensge -
fährlich .

- Freibnrg , 18 . Dez . In der hiesigen Eisen -
bahnwerkstätte wurde der Schlosser Laber . als
er mithals , eine Lokomotive aus ber Werkstätte
zu schieben , t o t g e g u e t s ch t .

. W ^ldshut , 13 . Dez . Di « Stadt Wsldshut hat
mit dem Nord -Ost ' Schweizerischen Molkereiver -
band Brug >g ein Abkommen zur Lieferung
von Schweizer Milch abg -eMossen . Vom
13 . Dezember a-n werden täglich 500—600 Liter
Milch nach Waldshut geliefert . Vom 1 . Januar
1000 Liter . Die Stadt Basel , welche diese bis
jetzt bezog , lwt zngAnften der notleidenden Be -

Hedins Buch lebendig vor uns . Jeder Freund
der Werke Hedins begrüßt diese neue Kchöpfuna
des berühmten Forschers , zumal das Buch durch
seine reiche Ausstattung mit seltenen , interessan -
ten Abbildungen von deutschen und orientali -
schen Städten und Personen ausgezeichnet ist.
Auch jeden Freund von Memoirenwerken und
von Erzählungen aus alter Zeit wird daS Werk
aufs höchste befriedigen .

*

Der Vogel Rock . Von Ludwig Finckh .
(Stuttgart , Deutsche Berlagsanftalt .)

Das Buch beginnt als ein schwäbisches Idyll ,
weltabpekehrt und heimatsonnig , und reist zu
einem Buch von deutscher Not und unser aller
Zukunft . „Den treuen Deutschen im Ausland "

gewidmet , möchte es mithelfen , das deutsche
Schicksal zum Bessern zu wenden . Ein paar
Schwaben , Männer und Frauen , die um die
Achalm her aufgewachsen , aber nicht angewachsen
sind , lassen sich vom „Vogel Rock" forttragen : die
Wankderlnst und der Trieb , es zu etwas zu brin¬
gen , liegen ja den Schnichen . die ein unterneh -
inender Stamm sind , von jeher im Blute . Sie
beißen sich durch und schaffen sich heraus aus eng -
sten heimatlichen Verhältnissen in weitere , ver -
antwortunqsreiche , als sie der R " ck schließ¬
lich übers Meer trägt , nach Kolumbia . Dort ,
auf einer deutschen Ansiedelung , bilden sie , zwei
Familien , mit anderen Deutschen eine Kolonie .
Sie erleben den Weltkrieg fern am Rande mit .
Der zuckeude Sck̂ iu des Weltgewitters sällt in
die Herzen und Gewissen dieser Abgetrennten .
Ausgeschlossenen , und der deutsch« Gedanke er -
fährt in dem Häuflein Auslanddentscher seine
Reinigung , Stä 'hlung und Erneuerung . Ein
Schwabenbuch und ein deutsches Buch ist diese
Erzählung , ein Jugendbuch und ein Volksbuch ,
eine Mahnung und Verheißung : „Da strich der
Vogel Rock mir starken Schwingen , und wen der
Luftzug traf , der saß aus seinem Rücken , hun -
dert . tausend , daS ganze Volk , und er trug eS
und fuhr mit Brausen durchs Land .
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bZlkerung daraus verzichtet . Der Molkereiver -
öan -d liefert diese Milch in Anbetracht der beut -
schen Not zum Svlbstkcstenpreise .

— Aus dem Wiesen tal , 13. Dez . Nachdem be¬
reits aus dem Seekreis und verschiedenen ande¬
ren Gegenden von einer erfreulichen Belebung
auf dem Arbeitsmarkt berichtet werden konnte ,
wird nun auch aus deN' Wie sen täle r Tex -
tilfabriken mitgeteilt , dasz der Beschäf¬
tigungsgrad in den meisten Fabriken eine Besse -
ruug erfahren hat . Die dreitägige Arbeitszeit
konnte auf eine fünftägige erhöht werden .

. Sandern , Ig. Dez . Zwei Bayern und ein
Hess« , die auf der Wanderschaft in Malsburg
übernachteten und in der Wirtschaft mit Einhei -
mischen über Politik in Streit gerieten , wurden
bei einer Keilerei so übel zugerichtet , dah
der eine junge Dauer am folgenden Morgen
starb , der andere ins Spital nach Knndern ge-
schickt werden mußte . Em « Gerichtskommission
mit dem Staatsanwalt und Bezirksarzt ist be-
reits in Malsburg zur Feststellung des Kalles
eingetroffen .

- Lörrach , 13. Dez . Seit der Einführung des
wertbeständigen Geldes hat die Belieferung des
Wiesentales und des oberen Nheintales mit
Schweizer Milch wieder erheblichen Um -
fang angenommen . Ter Preis für Schweizer
Vollmilch belauft sich aus 35 Pfg . und für Mager -
milch anf 15 Psg . Da die deutschen Landwirte
25 bis 30 Pfg . für den Liter Milch verlangen ,
wozu noch die Bahnfahrt kommt , so nimmt das
.Hamstern der Milch in den deutschen Landorten
immer mechr zu . — Die Bestimm » nyeii i 'ßcr die
Mitnahme wertbeständigen Geldes in
die Schweiz sind derart verschärft worden , das;
auch bei de » geringsten Beträgen , die sich im Be -
sitze eines Passanten befinden , diesem nicht nur
das Geld « bqenom -men , sondern auch der Patz
entzogen wird .

= Singe « a . 13 . Dez . Das Fest der g o l -
denen Hochzeit feierten gestern in körper -
licher und geistiger Frische und unter Zahlreicher
Anteilnahme der Pfarraemeinde die Eltern des
LandtaaSabaeordneten Dr . -> öhr . Unter den
zahlreichen Glückwunschschreiben befand sich auch
ein solches des Erzbischofs von Freiburg .

Klus Nachbarländern
Aus der Rheinpsalz .

-- Rockenhauseo , 13 . Dez . Der Landwirt Al -
bert Haas geriet beim Dreschen in die Trom -
mcl der elektrischen Dreschmaschine . Dem Un -
glücklichen wurde das rechte Bein fast bis zum
Knie abgerissen . Nur dem Umstand , daß der
Treibriemen von der Scheibe fiel , ist es zu ver -
danken , dah er nicht vollständig zermalmt wurde .

Der angemessene G oldmarkpreis
Mitteilung des Statistische » Landesamts .

In 'einer soeben bekanntgegebenen Denkschrift
über den angemessenen Goldmartpreis hat das
Neichswirtschastsministerium m Berlin die For -
derung aufgestellt , daß mit dem Eindringen der
Wertbeständigleit in die Wirtschaft die von In -
dustrie und Handel in den letzten Monaten in
den Preis einkalkulierten GelideiMvertungszu -
schlage ihre innere Berechtigung verloren haben
und daß der reelle Kaufmann wieder wie in
Friedenszeiten kalkulieren müsse . Als Anhalts -
punkt für die Beurteilung des angemessenen
Goldmarkpreises ka>nn der Vortrtegspreis , d. H .
der Preis des AahreS 1913/14 dienen , wobei man
sich zu vergegenwärtigen hat , daß in den letzten
Iahren auch auf dem Weltmarkt eine nicht un -
erhebliche Teuerung eingetreten ist . Unter Be -
rücksichttgung dieser Tatsache ist die vom Reichs -
wirtschaftsministerium veröffentlichte Lifte der
Borlriegspreise für eine größere Zahl von Ge -
genständen des täglichen Bedarfs ein wertvolles
Hilfsmittel für Prüfung der heutigen Goldmark -
preise aus ihre Angemessenheit hin .

Da sich das Reichswirtschaftsministerium aus
die Wiedergabe der Kleinhandelspreise in den
Städten Berlin , Breslau und München be-
schränkt , soll nachfolgend diese Liste durch Be -
kanntgabe der Vorkriegs - und der heutigen
Preise für die Stadt Karlsruhe ergänzt werden .
Bemerkt sei dazu , daß die Friedenspreise den
„Statistischen Mitteilungen über das Land Ba -
den "

, Jahrgang 1013 , Seite 190 , entnommen
sind , die heutigen Preise nach dem Stand vom
3 . Dezember ds . Is . beruhen aus Angaben des
Statistischen Amis der Stadt Karlsruhe . Die
in den letzten Tauen erfolgten teilweise recht er -
beglichen Preisabschläge sind in der Uebersicht
noch nicht berücksichtigt . Sobald sie amtlich vor -
liegen , werden sie zu den nachfolgend mitgeteil -
ten Preisen in Vergleich gestellt werden .

1923
1913 1923 Zunahme
Dez . Dez . in %

Weizenmehl 1 kg 0,40 0,65 62,5
Brot „ 0,27 0/15 69,7
Rindfleisch „ 1,92 3,00 56,2
Schweinefleisch „ 1,84 4,80 160,9
Kalbslei 'ch 2,00 3,40 70,0
Hammelfleisch „ 1,80 2,80 55,6
Speck „ 2,30 9,90 330,4
Butter lTasel -) „ 3,00 8,00 166,7
Schmalz , inländ . „ 1,80 — —
Schmalz , ausländ . „ 1,40 2 .60 83,7
Eier 1 St . 0,11 0,42 281,8
Vollmilch sVerbrau -

eherpreis ) 1 Ltr . 0,22 0,34 54,5
23n'

?ren 1 kg 0,40 0,85 112,5
Erbien „ 0,44 0,90 104,5
Linsen „ 0,46 1,40 204.3
Reis ., 0,52 1,00 02,3
Griehzucker ,. 0,46 1,72 273,9
Kartoffeln „ 0,05 0,08 60,0

Wie aus . obiger Uebersicht hervorgeht , bewegt
sich die Zunahme der 1923er Preise gegenüber
den Vorkriegspreisen zwischen 54 und 330 Proz .
Berechnet man nach dem Vorschlag des Reichs -
wirtschafisministeriums die Steigerung der
Weltmarktpreise aus durchschnittlich 70 Proz , so
ergibt sich, daß der sogenannte Angemessenheit ? -
preis bei Speck um 260 , bei Eiern um 211 , bei
Grießzucker um ?03 bei Linken inn 134 , bei Ta¬
felbutter um 96 bei Schweinefleisch um 90 Proz .
Werschritten ist . Geringer ist die Ueberschrei -

tung bei Bohnen und Erbsen (42 bezw . 34 Proz . ) ,
bei Reis (22 Proz . j und 'bei ausländischem
Schmalz ( 15 Proz ) .

Es wird die Aufgabe der Preisprüfuwgsstel -
len und Wucherbehörben sein , zu untersuchen ,
ob in diesen Fällen starker Preisunterschiede
nicht eine unberechtigte Preisforde -
ru ng im Sinne des Gesetzes vorliegt .

Nachfolgend sollen für eine Reihe weiterer
Gegenstände des tätlichen Beiarss die heutigen
Verbrancherpreie und die Vorcriegspreise in
der Stadt Karlsruhe mitgeteilt werden . Die
seinerzeit vom Landespreisamt ermittelten Frie -
denspreise beziehen sich teils aus 1 . Dezember
1913 , teils auf 15. Mai 1914 ? die heutigen Ver -
braucherpreife find nach dem Stand vom 1 . ds .
Mts . erhoben . Tie in den letzten Tagen erfolg -
ten Preisabschläge sind in der nachfolgenden
Uebersicht noch nicht mit berücksichtigt ? es soll
das in einer später folgenden Whandlung nach-
geholt werden .

Bor - leutiqer gu - od. ilb -
Iric . SrreiS Preis nähme

Pf . l -f. in °/„
% Ltr . Markgrafler Weißwein

im Ausschank 30 50 4- 66,7' / >,• Ltr . Moning . Bier im Aus -
schank 9 21 4- 133,3

% Fl . Limonade im Aussch . 15 20 4- 33,3
1 Tasse Kaffee <mit Milch im

Ausschank 25 35 + 40,0
1 eins . Zigarre , gemischte Ein -

läge 6 8 4- 60,0
1 Zigarette aus orient . Tab . 2 5 4 - 150,0
100 gr Rauchtabak , Mittel schn .

«Blättertabak » 35 80 4- 128,1
100 gr Lssenbacher Schnupslob . 45 6ö 4 - 44,4
1 Rolle Kautabak 10 15 4- 50,v
Gas , 1 ebra 14 23 4- 64,0
Elektrisches Licht , 1 kw 40 55 4- 37,5
Elektrische Kraft , 1 kw 20 35 4- 75,0
Petroleum , 1 Liter 20 33 4- 50,0
Brennholz , 1 Ztr . fr . Keller 220 280 4- 27,3
Braunkohlenbriketts , 1 Ztr . fr .

Keller 125 250 4- 100,0
Nußkohle , 1 Ztr . frei Keller 155 425 4- 174,2
Stückkohle , 1 Ztr . frei Keller 180 580 4- 222,2
Eiformbriketts . 1 Ztr . frei

Keller 165 480 4- 190,9
Anthrazitnuß l , 1 Ztr . frei

Keller 220 650 4- 195,5
Brechkoks II , 1 Ztr . fr . Keller 195 560 4- 187,2
1000 St . Backsteine frei Baust . 25 60 4- 140,0
1000 St . Biberschwänze frei

Baustelle 40 108 4 - 170,0
1000 St . Falzziegel fr . Baust . 70 160 4- 128,6
10 t Zement frei Baustelle 300 620 4- 106,7

I 10 t Sackkalk frei Baustelle 170 350 4- 105,9
Wie aus obiger Uebersicht hervorgeht , sind die

. Preise für Brennstoffe feit frei Vorkriegszeit am' meisten gestiegen <222 Proz . bei Stückkohle . 195
Proz . bei Anthrazit ) : dann folgen die Baustoffe ,
deren Preis « um 105—170 Proz . gestiegen sind .
Die Gründe für die Preissteigerung des Bieres
sind so bekannt , daß sich ein Eingehen an dieser
Stelle erübrigen dürste .

Kus üem-Gtaötkreife
Aufhebung der Verkehrsbeschränkung auf der

Hauptlinie Frankfurt — Lasel.
Seit 13. Dezember ist der Durchgangsverkehr

auf der Linie Frankfurt —Basel in vollem Um -
sang ohne Umlenkung wieder aufgenommen
worden . Folgende Schnellzüge sind wieder
in Verkehr gefetzt worden : D 2/0 l Berlin —Ba¬
kel ( Mailand ) , D 85/D 86 Berlin und Hamburg —
Bafel , D 44/D 41 Berlin —Basel mit Anschluß
von Holland nach Basel , D 156/D 270 und D 269/
D 159 Frankfurt lmit Anschluß von Köln ) nach
Basel und Schwarzwaldbahn Bodenfee . D 76/
D 75 Hamburg —Karlsruhe , D 308 'D 307 Köln —
Karlsruhe sowie die beschleunigten Personen -
züge 999 '998 Frankfurt —Freiburg und 991
Karlsruhe —Frankfurt .

Irgendwelche Genehmigung für die Durchreise
ist nicht erforderlich , der Aufenthalt im besetz-
ten Gebiet ist nur mit Zur .eiseerlaubnis möglich .
Mit Wiederausnahme des Verkehrs über Offen -
bürg ist die bisherige Lahmlegung der wichtig -
sten Zufuhrwege nach dem Schwarzwald und der
Schweiz beendet . Auch die hochinteressante
Schwarzwaldbahn von Lsfenburg bis Konstanz
ist wieder an den internationalen Verkehr an -
geschlossen . Für die Winterkurorte und Winter -
sportplätze wie Baden - Baden . Badenweiler , Tri -
berg , Titisee , St . Blasien , Feldberg usw . wird
diese bedeutsame Verkehrserleichterung sich be-
sonders fühlbar machen .

Hilfswerk für die Karlsruher Erwerbslosen .
Die große , leider stets wachsende Zahl der

Karlsruher Erwerbslose " und die Tatsache , daß
die Barbeträge , die aus der E-rwerbslose .tsür -
sorge bezahlt werden können , so gering sind , daß
sie auch bei den bescheidensten Ansprüchen nicht
für die Erhaltung der Erwerbslosen ausreichen ,
vielmehr ergänzende Unterstützung unumgäng -
lich machen , sie haben den Karlsruher Oberbür¬
germeister veranlaßt , zu Beginn des laufenden
Monats an die Bevölkerung in Stadt und Land
die herzliche Bitte zu richten , der Stadtverwal -
tung z>u helfen , die Aufwendungen für diese Art
der Unterstützung zu tragen , da sie hierzu allein
auf die Tauer nicht in der Lage sei.

Zum Beweise dieser Tatsache sei erwähnt , daß
diese Aufwendungen in der letzten Woche tag -
lich durchschnittlich 1325 Billionen Mk . betragen
haben , von denen nur rund 500 Billionen Mk .
von den Erwerbslosen der Stadtverwaltung in
kleinen Teülbeträgen ersetzt werden , so daß zur -
zeit aus städtiscken Mitteln täglich iifrer 800 Bil¬
lionen Mk . für die ergänzende Unterstützung der
Erwerbslosen auszubringen sind , was auf die
Daner unter keinen Umständen möglich ist . Da -
bei ist zu berücksichtigen , daß eine weitere Steige -
rung dieser Aufwendungen sicher z« erwarten
und in den ange, "ebenen Ziffern der Aufwand
der Stadtgemeinde für die Fürsorge selbst nicht
inbegriffen ist. Die Aufrechterbaltnng der er -
gänzendcii Erwerbslosen für sorge ist also ernst -
lich gefährtet , wenn der herzlichen Bitte des .
Karlsruher Oberbürgermeisters nicht bald und
reichlich von allen dazu fähigen Teilen der Be - !
völkerun «' in Stadt und La^ d entsprochen wird .

Es mn6 mit ftitfrichlirt em Dank festgestellt m- r ,
den, daß Einzelne, Personen wie Geschäftshäuser '

uwd Geineinden , der Bitte alsbald in großzügi .
ger Weise entsprochen haben , allein im großen
und ganzen hat die Bitte bis jetzt keinen frucht -
baren Boden gefunden . So ungünstig die Zeit
auch sein mag , die Bevölkerung in Stadt und
Land muß aus moralischen Gründen nach Kräf -
ten mithelfen , die Last der Erwerbslosen zu
tragen .

*

Massengräber badischer Truppe « bei Berbun .
Französische Blätter melden , daß bei dem Dorfe
Morginville iOstsront von Berduu ) ein ein -
geschlossener Stollen mit den Leichen von zwei
Zügen Soldaten der vierten Kompagnie deö
badischen Landw . - Jnsantericregiments Nr . 110
ausgedeckl worden sei . Mancher Angehörige des
Regiments wird sich der blutigen mehrtägigen
Kämpfe um den Besitz dieses Dorfes während
der letzten Septemberoffensive sehr wohl erin -
nern . Den badischcn Regimentern standen da¬
mals französische Kolonialdivisioncn und Ame¬
rikaner gegenüber . — Am Toten Mann bei Ver -
dun wurde ein eingeschlossener Stollen mit über
100 Leichen von Soldaten badischer Regimenter
aufgefunden .

Die Brotvcrsorgung . Das Staatsministerium
hat die Verordnung vom 16. Oktober 1923 über
die Brotversorgung , nach der Weiß - und Halb -
weißbrot nur als Kleinbrot und im übrigen
nur Schwarzbrot hergestellt und verkauft wer¬
den darf , mit sofortiger Wirkung ausgehoben .
Die Verordnung , die nur als Ueberleituugs -
Maßnahme gedacht war , ist entbehrlich geworden,
nachdem überall Mehl in größeren Mengen zu
haben ist.

Herabsetzung von Gas und Strom . Hier ist
für die allernächsten Tage eine Herabsetzung der
Gas - und Strompreise um etwa zehn bis fünf -
zehn Prozent zu erwarten .

Rückerstattung von Fahrgeld . Zur Rückerstat -
tung von Fahrgeld für nicht ausgenutzte Fahr -
karten ist die Eisenbahnverwaltung rechtlich nur
verpflichtet , wenn Reisende , die wegen Krank -
heit oder aus anderen Gründen den Mitreisen -
den lästig fallen würden , von der Beförderung
aufgeschlossen werden , ferner , wenn den Reisen -
den ein niedrigerer als ihren Fahrkarten ent -
sprechender Platz oder kein Platz im Zuge an -
gewiesen werden kann oder wenn infolge von
Zugverfpätungen der Anschluß an einen ande -
ren Zug versäumt wird . In allen anderen Fäl -
len hat der Reisende keinen rechtlichen Anspruch
auf Rückerstattung von Fahrgeld . Die Eisen -
bahn kann eine solche aus Billigkeit , also gut -
tatsweise , bewilligen , wobei aber Voraussetzung
ist , daß die Nichtausnutung der Fahrkarte durch
eine bahnamtliche Bescheinigung nachgewiesen
wird .

Neisespargutscheine . An den Schaltern der
Reichsbahn werden Reifefpargutfcheine
verkauft , die auf zwei und fünf Goldmark lau -
teu und die jederzeit von sämtlichen Fahrkarten -
schottern und Gepäckabfertigungen auch bei Aus -
landsreifen in Zahlung aenommen werden . Auf
diese Weise soll weiten Kreisen die Möglichkeit
gegeben werden , für eine beabsichtigte Reise in
Raten zu sparen .

Bersenderkreise i« Oesterreich haben über
langsame Beorderung von Liebesggbenvaketen
nach Teutschland Klage geführt : zahlreiche Pa -
kete sollen die Empfänger erst in drei Wochen
erreichen . Nach den von der Postverwaltnug
vorgenommenen Feststellung « gehen die Wa¬
gen . in denen die öfterreiö &u (fic Vostverwaltung
die Liebespakete absendet , am dritten Tage nach
dem Abgang von Wien in Halle (Saale ! ein .
Von dort werden die Sendungen mit nächster
Gelegenheit weitergeleitet , so d " 5 z . B . Vakete
nach Berlin den Empfängern nach durchschnitt -
lich acht Tagen , solche nach , den Vororten von
Berlin nach durchschnittlich neun Tagen , von
der Auflieferung an gerechnet , ausgehändigt
werden .

Befreiung der Bäckereibetriebe vo « der Ar -
beitgeberabgabe . Die Befrei » - * der Bäckerei¬
betriebe . die ausschließlich oder überwiegend mit
der Herstellung von Brot beschäftigt sind , von
der Arbeitgeberabgabe war zunächst nur für die
im Monat November und auf 5. Tezember d . I .
fälligen Abgabebeträge zugestanden . Ter Reichs -
finanzminister hat sie ! e <- t auch auf die am 15 .
und am 25. Tezember fällig werdenden Beträge
ausgedehnt .

Wockemnarktpreise ( Marktplatz ) der wichtig -
ftcu Lebensmittel ( nach Mitteilung des Städt .
Statistischen Amts ) in Karlsruhe am 13 . Dezem -
ber 1923 : Ochsensleisch mit Knochen 1 Pfd . 90
bis 100, Rindfleisch mit Knochen 70—100. Kuh -
fleisch mit Knochen 50—70, Kalbs eisch mit Kno¬
chen 100—120, Hammelfleisch mit Knochen 90 bis
100 , Schweinefleisch mit Knochen 160—180 , Ha -
sen -Ragont 1 Pfd . 90—100 . Hasen - Schlegel 1 Pfd .
110 , Reh -Scklegel 1 Pfd . 140—150 , Hühner . Halm ,
Stück 100—200 , Hühner . Henne . Stück 150 —400,
Gänie , lebend . Stück 600—lOOO/Ka &ePau 1 Pfd .
75—80 , Schellfische 1 Vfd . 55—70, Kartoffeln
1 Pfd , 4 , Rosenkohl 1 Pfd . 30—35 , Blumenkohl
1 Vsd , 50—120 . Winterkohl 1 Pfd . 6 , Rotkraut
1 Pfd . 10—12 , Weißkraut 1 Pfd , 5 , Wirsing 1 Pfd .
5—8 , Spinat 1 Pfd , 20 , Rüben , gelbe . 1 Pfd . 6,
Bodenkohlrabi 1 Pfd 5 , Endiviensalat Stück 6
bis 20 , Feldsalat 1 Pfd . 40—60 . 5e7erie Stück 5
bis 20, Rettich Stück 2- 3 , Zwiebeln 1 Pfd , 10
bis 12 , Lauch Stück 3—8 . ? aseläpfel 1 Pfd , 25
bis 40, Takelbirnen 1 Pfd , 25— 45, Zitronen
Stück 20- 60 , Eier , frische , Stück 22—25, Tafel¬
butter 1 Pfd . 300 . Schweine ^ ' mal » . ausl . , 1 Pfd ,
110 , Schweizerkäse 1 Pfd , 240—300 . Rahmkäse
1 Pfd . 100 , Limburgerkäfe 1 Pfd . 120—140.

DaS Reichsg ^schb ' att Nr . 126 vom 10. Dezem¬
ber hat folaenden Inhalt : Ermächtigungsgesetz .
— Zweite Verordnuna über die Erhöhung der
Umlaufsgrenzen für Hypothekenpfandbriefe .

Weg : « Forstfrevels gelangten 9 Personen zur
Anzeige .

Festgenommen wurden : ein Bäcker von Sch ff-
lenz , der vom Amtsgericht Mosbach wegen Be -
trugs gesucht wurde , ein Laaerarbeiter von Kan -
del und ein Fräßer von Psorz w ' gcn Tieb -
stahls und Beihilfe hierzu , ein Agent von
Hagenau und ein Kellner von Hirschwang wegen
Vergehens gegen die Tevisenvrdnung und un¬
erlaubten Handels mit Arzneimitteln , zwei Tag -
löhner von Bonlanden und ein Arbeiter von
Neuenhaus wegen unerlaubten Handels mit
Bedarfsgegenständen , ferner bei einer Pelizei -
streife ' 3 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen.

Mitteilungen des Lad . Landestheaters .
Zur Einführung in Hans Pfitzners musikalische Le>

gendc „Palestrin a " , deren hiesige Erstaufführung
— wie bereits bekannt gegeben — am ersten Weib«
nachtssciertag erfolgt , findet am Sonntag , den 28. i>. Zl!.,
vormittags 11 Yt Ubr , im Landestheater eine A ! or >
genseier statt , bei der Oberregisscur Carl Stanü >
der auch den „Palestrina " inszeniert , einen ansfllür -
lichen Vortrag über HanS Psibner nnd feinen „Pale -
ftrina " halten wird . Im Rnlchlnh daran gelangen ei»«
Anzahl Lieder von Pfibner zum Vortrag , die Fränlcin
Hete S t e ch e r t singen wird . Zum Schluh spielt Herr
Konzertmeister Trautvetter des Aieifters Sonate
für Cello und Klavier Ov . 1.

Die Vorbereitungen zu „Palestrina " sind nunmehr
soweit vorgeschritten , dah mit den Orch .' fterbühnenvrobcn
begonnen werden konnte . Der Dichterkomvonist , öcr
gelegentlich feines Konzertes mehrere Tage in Karls '
ruhe anwesend war , nahm Gelegenheit , einigen Pro -
ben zu „Palestrina " beizuwohnen

Kirchenkonzert in der Christuskirche.
Der Chor der Matthäuspfarret ist der

jüngste der Karlsruher evangelischen KirchenchSrc . Ä «
letzten Sonntag gab er sein zweites Kirchenkonzert .
Unter der hingebenden und zielbewußten Leitung K' i>
nes Dirigenten , Herrn H u g l e , hat der Chor ein«
sehr beachtenswerte künstlerische Höhe erreicht . So Ich :rie >
rige Chore , wie der 10g. Psalm von K . Mendelösi ?Ä>
oder der mächtige achtstimmige Chor „ Ehre fei liiotf
von demselben Komponisten können in exalter . muster -
gültiger Weise nnr von einem wohldiszivlinierten Chor ,
der in engster Kühlung mit seinem Dirigenten bleibt ,
zum Vortrag gebracht werden . Dasselbe gilt von de »
23. Psalm von K . Schubert . Die Stärke des Chors
der Matthäusviarrei liegt in der groben Innigkeit , in
der Beseelung des Vortrags . Dies kam besonders zum
Ausdruck in dem Männerchor „ Labt Jehova hoch er«
h ' ben " von Zwyssig nnd dem vom grauenchor vor -
getragenen schon erwähnten 23 . Psalm . Mit grober
Wärme sang das Cbormitglied Fräulein Lenz das
Altsolo „ Sei stille dem Herrn " von Mendelssohn .
Fräulein Lenz besitzt einen fomvathisch . n Alt von ed >
lem und vollem Klang . Tie Begleitung führte Herr
Barn er in der bekannt vorzüglichen W .' ife dur ^
Als Meister im Orgelspiel erwies sich Herr Barncr i"
ben beiden Solovorträgen für Orgel , dem 1. Satz der
Sonate B - Dur von F . Mendelssohn und dem Adaiio
desselben Komponisten , Als weitere Solisten hatte der
Kirchenchor Fräulein Heini «Violine ) und Hcrrn
Heller <Cello > gewonnen . An das mit innigster
Empfindung dargebotene Trio für Violine , Cello und
Orgel von A . Becker , sowie an das Adagio für Violine
von I . Haydn und da ? Cello - Solo „ Andante " vo»
G . dall ' Abaeo werden sich die Zuhörer mit besonderer
Dankbarkeit erinnern . Die vollbesetzte Ki .'che he tot ; '
das grobe Interesse , das den Veranstaltungen de <
Kirchenchors der Matthäusviarrei entgegengebracht wird .

—r .

Veranstaltungen .
Alfred Höhn erkrankt . Der dritte Melsterklavi >' r '

abend kann leider heute nicht stattfinden , da Herr Hohn
sich aus der Rückreise von der Tschechoslowakei stark er>
kältet bat . Der Künstler hofft . In einigen Tagen wieder
konzertsähig zu sein und hat al »> neues Datum Mitt >
woch, den IS . Dezember , gewählt . Die gelösten Kar -
ten haben für diesen Tag Gültigkeit . Der Vorocr -
kauf in der Musikalienhandlung Kurt Zieufeldt wird
fortgesetzt .

Der Alvenverei « und Skiklub Karlsruhe haben für
den beute abend im Chemiesaale der Techn . Hochschule
stattfindenden Vortrag Geh . Rat Prof . Dr . Klein als
Redner gewonnen , der an Hand seiner reichen Licht;
bilderfammlung über „ Banmlcben in der Alpenwelt
sprechen wird .

Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle . 11 . Dez . : Hch . Krug , Hosmufiker , Bit »

wer . alt 81 Jahre : Eugen Hopf . Bankbeamter . Ehc -
mann , alt 4g Jahre : Anna Heising , ledig , alt
56 Jahre . — 12 . Dez . : Jolefine Haas , alt 73 Jabrc ,
Witwe des Bürgermeisters Karl Haas . — 13 . Dez .!
Maraot , alt S Monate S Tage . Vater ptto S t r o b e l ,
Konditor .

„Gedenket der Erwerbslosen ".
Gaben werden vom städtischen Arbeitsamt

Karlsruhe . Garteustraße 53, entgegengenommen .
lTelephourus 5270 . ) Geldbeträge können a » l
das Konto des Arbeitsamts bei der Badischcn
Bank Karlsruhe und an der Kasse des Arbeits -
amts einbezahlt werden .

Schule unö Xlrche
Die verheirateten Lehrerinnen . T -as Bfldi *

sche Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat sämtlichen verheirateten Lehrerinnen in
den die Mitteilung zugeben lassen , dah diese
Lehrerinnen infolge deS durch die ^ ersonnlab -
bauverordnuug vorgeschriebenen ?>imtenab '
baues unter Kündigung des Dienste . rhältniffes
auf 31 . Dezember 1023 ihrer Stelle enthöbe »
fmd .

Vom Metter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes

«>etterwarte Karlsruhe ,
Donnerstag , den 18 . Dezember 1923.

Das östliche Hochdruckgebiet hat sich weiter
? urückgezogen . während üb ? r Mitteleuropa der
Luftdruck gesunken ist und sich ein flaches Tief -
druckaebiet über dem Maingebiet gebildet bat
Im nördlichen Baden fällt aerinaer Regen , fön "
herrscht noch meist trockenes , in der Ebene tri !-
bes , im ,<ioch ?chwgrzwald heiteres Wetter ,
nächst ist keine wesentliche Aenderung der Wet¬
terlage ? u erwarten , doch wird in einigen ? age »
sich der Einklust einer neuen Störung vom Ozea "
geltend machen .

Wetteranssichten für Freitag . 14 . Dez . 192^ :
Meist trüb oder neblia , doch nur unerbebli ^
Niederschläge . Temperatur wenig verändert -
schwache Luftbewegung .

Nbe !n -WaNers«Snde morgens 6 Ufte
13 Dezember 12 . Dez " Mb?r

cfinftcrinicl 1,22 m l, « J
2,40 m 2 ."fi £

Waxatt . . . . , .23 m 4
- m mittags 12 Npr 4.W «

„ . . . . — m abends 1 Uhr 4.^5
Wftttnfielm 3 27 - 3.S8 "1

Tagesanzeigev
Freitag , de« 14 . Dezember 1923.

Bad . LandeSt bester : „Der fliegende Holla » '
ber " , abends 7 bis « 10 Uhr ,

Deutsche Demokratische Partei : Mitglieds
»

versanimlung , abends 8 Uhr im Garteniaal
„ Moninger " , . . . .

Alpenverein — Skiklub Karlsrube : LJ®'
bildc rvortrag von Prof Dr . Klein , abends 8 110
im Chew -Hörsaal ber technischen Hochschule.

P al a st - L i ch t j v i e lt : Neues Programm .
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vis Goldmark
"D 13 . Dez. berechnet nach dem amtlichen
Grüner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk .

Vorkriegsvvert,
1 002 500 000 000 Papiermark.

Gol Jan leihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
&ollarschatzanweisung <jn4200Milliard .

Die Aufwertung alter Forde -
rungen .

Von Rechtsanwalt Dr . Haefelin . Karlsruhe .

^ Nachdem noch vor kurzem daS Landaericbt
^ annlieim den Grundsatz ausgesprochen hatte ,
3 der Hypothekenaläubiaer verpflichtet sei . bei
Uckzahluna einer Hnpothekenschuld auch die
^ schun^ sbewilliaunq für das Grundbuch au er -
« Ic « . hat nunmehr das ReichSaericht sich auf

Standpunkt aestellt . boft der Hypotheken -
°>aubiaer eine Iluswertuna seiner Forderung
"n ter Berücksichtiaun « der Geldentwertung ver¬
dien dürfe .

Prinzipiell wird man dem vom Netchsaericht
Erkannten Grundsatz beistimmen müssen , denn
^ ist in der Tat ein absolut unhaltbarer Zu -

Md gewesen , daft ein Hypothekenaläubiaer an
stelle einer aus Gold lautenden und somit meist
'̂ erordentlich wertvollen Forderung Papier an
^ahlunasstatt annehmen mukte . für das er oft
,̂ nua nicht einmal eine Briefmarke kaufen'°n« te . Andererseits mus , es ausgesprochen
^ rden . öcifi die Unbilligkeit ebenso gros , wäre ,
; e»w in heutiger Zeit der völligen Verarmung
^ keres Volkes einem Schuldner zugemutet
? iirde . eine alte Hypothekenschuld auf den pol -

e « Goldbetrag aufzuwerten . Ter ab -
,?>ute Ruin des Schuldners wäre die notwen -

^ olge . Es war infolgedessen vom Reichs -
J
' tfdjt durchaus klug , zunächst lediglich ein prin -

^vielles Nufwertungsrecht des Gläubigers an -
^ erkennen , ohne sich über die Höhe auszuspre -
?kn . Je mehr man sich in die ganze Krage ver -
''est . desto höher türmen sich die Schwierigkeiten
«uf .
-. Wenn es ein Recht des Hypothekengläubigers
/ '» eine gewisse Aufwertung seiner Forderung

verlangen , warum soll aber dann der nicht
Mothekarisch gesicherte Darlehensgläubiger
^ lechter gestellt sein ? Er hat doch seinerzeit
,̂ » au so gutes Geld hingegeben , als der Hnpo -
Î kengläubiger . Warum soll der eine nur des -

weil er sich dinglich gesichert hat . besser
Mellt sein , als der . der lediglich auf Schuld -
Mein ober ein mündliches Schuldversprechen sein'» - ld hingnb ?
, Werner , wie soll es mit den zahlreichen A n -

° ihen des Staates , der Gemeinden ,
- kn Schuldverschreibungen der Körper -
gasten . Obligationen der Industriegesell -
Aasten usw . usw . gehalten werben ? Die
Schwierigkeiten werben aber noch um ein Viel -
^ ches gröfier . wenn man an die Einzahlungen

und es handelt sich vorliegend in der Haupt -
, ĉhe um wi r t s ch a f t l i ch besonders
Zwacke Personen — bei Sparkassen ,
sanken usw . denkt . Wenn der Hypotheken -
Laubiger ein Recht auf Aufwertung hat . dann
!" Uf> dxr kleine Mann , der sein Geld gegen kür -
{te oder längere Kündigungsfrist den Spar -

Ä » oder Banken anvertraut hat , das gleiche
i ' kcht erwarten . Man wird sogar noch weiter
?% n dürfen , auch für die sogenannten täglichen
.̂ lder bei den Banken wird eine Aufwertung
?Er Billigkeit wenigstens in den Fällen ent -
jachen , wo die Gelder jeweils längere Zeit
S r Bank zur Verfügung geblieben waren .
ta Ettn niemand wird bestreiten wollen , dak die
^ ? nken mit den Geldern ihrer Kunden hohe Ge -

erzielten , während die Kunden selbst ver -
!*"• o: t . Andererseits wird man mit Recht ein -
^ nden können , daf ; . wenn heute Staat . Gemein -

Körperschaften . Industriefirmen und Eintel -
Monen sämtlich alle alten Schulden aufwerten
Uf ?ten , wirtschaftliche Katastrophen von unüber -
^ !>bgrem Mah eintreten könnten . Die Wahrheit
??' *d auch hier in der Mitte liegen : So ungerecht
,f lein würde , all den vorgenannten Gläubigern
Zumuten , für ihr gutes Geld schlechtes anzu -
/ vmen , so grundverkchrt wäre es . eine volle
. Ufw e rtun g s p fl i ch t der Schuldner fest-
Quellen , vor allem den HnvotliekenglLnbiger
. Zeitig vor dem Darlehensglänbiger zu bevor -
L ^ it . All das . was man heute in zahlreichen
.̂ Nsiischen Abhandlungen zur Rechtfertigung
ef 9 einen oder andern Standpunktes liest , die
?//anziehung des 8 812 B .G .B , auf der einen ,

§ 607 B . M .B , auf der anderen Seite , erscheint
« „ praktisch und gekünstelt . Die ganze wirt -

,? °.ktlich außerordentlich wichtige Krage der
' » ivertung alter Hypothekenforderunaen kann

g ,T in Verbindung mit der Jlufwertung aller
^ ' Uldforderungen gelöst werden . Nötig er -
I

)e ' tU mir eine gesetzliche Regelung , zwar un -
, ' bestimmter Ki ' ierung von Auswertungszah -

unter Berücksichtigung des Zeitpunktes der
. ^ klehensb ' ngabe und der Heim ? ahlung . aber

ch von der Person des Gläubigers
d d e s S ch u l d n e r s . Aber auch dann noch

wir besondere Einigunasämter brauchen ,
Mau so . wie wir letzt schon Miet - bezw . Pacht -
. ^ igungsämter hgben . Diese Schuld eini -

g s ä m t e r werden zwar nur private
^

ch» Idrerhältnisse regeln können , ihre Tätigkeit
^ iedoch vom volkswirtschaftlichen Standpunkt

zu den wichtigsten Wiederausbanarbe !ten ge
^ n . In großer Zahl werden nunmehr Prohjj

andere un ^> nur die Regelung wird tatsächlich
gerecht , in der frei und unabhängig die gesamte
wirtschaftliche Lage vom Gläubiger und Schuld -
ner geprüft worden ist .

*

Das Reichsgerichtsurteil in der Kraae der
Schuldenaufwe . ung hat bei den wirtschaftlichen
Ressorts des Reiches tatsächlich , wie man hört ,
Bedenken ausgelöst insofern , als eine konse -
guente Weiterführung der vom Reichsgericht ein -
geschlagenen Rechtsprechung heute in der Rich -
tung einer Gesetzgebung dazu führen würde , die
im Wirtschaftsleben ohnehin geschaffene Un -
ficherheit und Verwirrung noch zu vertiefen . Es
wird z . B . eine Bilanzierung von Hypotheken -
und Lbligationsschulden sür Ende d . I . nur un -
ter ganz unbestimmbaren Vorsichtsmaßregeln
möglich sein , und es würde unter Umständen
auch an solche Schuldner , die finanziell schlimm
gestellt sind , wie z . B . das Reich und andere
öffentliche Emittenten , in naher Zeit unter Um -
ständen sogar von Besitzern im Auslande das
Ansinnen nach einer Aufwertung gestellt werden .
Ohne daß das Justizministerium seine Zustim -
mung gegeben hat und chne daß eine endgültige
Stellungnahme der Regierung zu dem Gegen -
stand schon möglich wäre , ist anscheinend doch in
Aussicht genommen , Vorkehrungen zu treffen ,
damit zunächst ein Stillstand in der jetzigen Sach -
läge eintrete . Es würde das also guasi eine Um -
kehrnng des Antrages Düringer , der den Gläu -
biaer schützen wollte , sein . Man erwägt
nämlich die Herausbringung einer Notverord -
nung , welche zunächst einmal aufgewertete Hyvo -
theken - und Obligatiousrückzahlungen untersagt ,
also eine Art Auswertungssperre eintreten läßt .
Wir müßten annehmen , daß dieser Schritt zu -
nächst nur dazu dienen soll , um Zeit zu gewin -
nen , aber es scheint , daß die Entwürfe schon
weitergehen mit dem bereits neulich angedeute -
ten Ziel , die öffentliche Hand an den Schulden -
tilaungsgewiunen zu beteiligen , welche von
früheren Obligations - und Hypothekenschuldern
schon gemacht wurden und erst recht natürlich das
Reich teilnehmen zu lassen an den Gewinnen ,
die künftig aus der Abstoßuna von Hypotheken
und Obligationen entstehen können . Das letz -
tere mag leichter gelingen als das Hinabsteigen
in die Vergangenheit . Ter Erfolg für den Staat
würde um so größer zu veranschlagen sein , je
weiter die Zwangswirtschaft im Mietswesen ab -
gebaut , je schneller also beispielsweise die Gold -
miete zugelassen wird . Man scheint so zu rech-
nen . daß dem Grundbesitz aus dem Plus , das
die Goldmieten bringen würden , die Unkosten
und dle Instandsetzungsgelder , sowie eine der
Ariedensrelation nahekommende Verzinsung auf
den eigenen ursprünglichen Kapitalanteil ver -
bleiben , während der Rest als Steuer dem
Reiche zustünde . Möglicherweise werden schon
in dieser Woche die näheren Auffassungen der
Regierung erkennbar . Dann würbe es auch an
der Zeit sein , sich kritisch mit ihnen zu befassen .

anhängig werden . Nach meiner Auffassung
finden Gläubiger und Schuldner gut daran tun ,
ar vorher aewisienhafter sachverständiger
w » ? tuna zu bedienen und auch unsere Gerichte
(£•« *• " fiel) zweckmäßig -nicht auf prinzipielle
^ ." Scheidungen , sei es zugunsten der Gläubiger
ei

er •
. « •Mtnftcn der Schuldner , feft ' cen :

'
e v er

•Meine Fall wird anders gelagert sein , als der

klanUvrier Börüe .
Unverändert «tili .

— Frankfurt , 13 . Dez . (Drahtber . unseres Frank¬
furter Handelskorr . ) Die Meldungen , die über
Auslandskreditverhandlungen gehört
wurden , lauten nicht ungünstig . Sie sollen , wie
verlautet , ziemlich vorangeschritten sein . Infolge
dieser nicht unwesentlichen Momente kann sich
die Markbesserung trotz der schwierigen
Lage der Reichsfinanzen ziemlich behaupten . In
Neuyork schloß die Mark mit 4 Billionen für den
Dollar .

Der Geldmarkt ist weiterhin flüssig . Täg¬
liches Ged bedang H Prozent und etwas höher ;
Monatsgeld wird mit 45—50 Prozent gewertet .

Im Effektengeschäft erhielt sich im Früh¬
verkehr die Nachfrage nach einzelnen Spezial¬
papieren , So gingen die Kurse im allgemeinen
über den gestrigen Stand nicht hinaus . Die Um¬
sätze haben sich bereits bedeutend verringert ,
und es bestand stärkere Geschäftsunlust ,
die zu einer weiteren Zurückhaltung führte . Im
Telephonverkehr hörte man folgende Kurse
nennen : Bad . Anilin 23—24 ; Höchster Farben 17 ;
Norddeutscher Lloyd 9,5 ; A .E .G . 9,5 ; Holzver -
kohlung 11,5—12 ; Barmer Bankverein 5 ; Deutsche
Petroleum 16 ; Becker Kohle 10,5; Krügershall 8,5;
Benz 3 .5 ; Kabelwerk Rheydt 15,5.

Am Devisenmarkt war die Nachfrage nach
Devisen nicht groß . Es waren , in englische Wäh -
rnug umgerechnet , insgesamt 60 OCO Pfund Sterling
gesucht . Das Angebot hat wesentlich nachge¬
lassen . Es wa ~en nur etwa 5C00 Pfund Sterling
angeboten . Beachtung fand eine Regierungsmit¬
teilung , daß die Rentenmark - Kredite an
das Reich , die nach den Satzungen bekanntlich
1200 Millionen Goldmark betragen , allmählich zur
Neige gehen . Daraufhin waren auch im besetzten
Gebiet Devisen gesucht und über der Berliner
amtlichen Notiz gemeldet . Auch nach Dollar -
schat - anweisungen und Goldanleihe bestand
wieder große Nachfrage . Die amtliche Notiz
stellte sich für beide auf 4,2 Billionen .

Feiiiner Börse.
Tendenz : schwächer .

Berlin , 13 . Dez . (Drahtmeldung unseres Berliner
Handelskorr .) Am heutigen börsenfreien Tag
wurden die Aktienwerte vielfach als s c h wä -
cher angesprochen . Aus dem Rhein ' and
lagen keine bedeutenden Aufträge vor ; doch kam
im späteren Verlauf eine freundlichere Stimmung
zum Durchbruch .

I Bei der heutigen Notierung festverzins -
i licher heimischer Anleihen kam eine

behauptete Tendenz zustande . Erhebliche Kurs -
besserungen zeigten sich eicht . Auch die Umsätze

. hielten sich in engen Grenzen Von den Haupt¬
papieren wurden notiert (in Billionen Prozent ):
3Hproz . Reichsanleihe 0,225 ; 3proz . Kriegsanleihe
0,950 ; 4proz . Konsols 0,750 ; 3 ^ proz . Konsols 0,160;
3proz . Konsols 0,380 ; 4Hproz . Reiohsschatzanwci -
sungen (fällig 1924) wurden n : rt zu 0,25. Für

1 K . - Schäize kam keine Notierung zustande .

Die Lage am Devisenmarkt zeigte eine
kleine Entspannung . Devisen waren heute etwas
stärker angeboten . Im unbesetzten Deutschland
blieb der Devisenbedarf gering . Der Geldmarkt
hat sich infolgedessen noch weiter verflüssigt .
Tägliches Geld % Prozent pro Tag . Die Mark
wurde aus London mit 18 Billionen , aus Amster¬
dam mit 65 Cents pro Billion gemeldet .
Schwache Haltung bekundeten fast sämtliche Ost¬
devisen , meist auf innerpolitische Schwierigkeiten
und gedrückte Wirtschaftslage .

Mannheimer Produktenbörse .
Amtliche Notierungen . Weizen , inl .

19 .50—19 .75 ; ausl . 21 ; Roggen , loco 17.25— 17 .50;
Gerste 17 .50—18 .50 ; Hafer 15 .75—16 .75 ; Mais 20
bis 21 ; Wiesenheu , lose 6 .50—7 .00 ; Weizenmehl
30—30.50 ; Roggenmehl 26—26 .25 ;Rohmclasse 9 bis
9 .50. Tendenz ruhig .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 13 . Dez . Die Stimmung des Pro¬

duktenmarktes war gedrückt bei ge¬
ringer Unternehmungslust . Weizen wenig be¬
gehrt , weil das Mehlgeschäft infolge der Provinz -
und ausländischen Konkurrenz sich unrentabel ge¬
staltet . Für Roggen bestand seitens der Reichs¬
getreidestelle Nachfrage aber nur zu ermäßigten
Preisen . Die Preise für Roggenmehl waren gleich¬
falls nachgebend . Gerste wenig umgesetzt . Die
Haferpreise litten unter Angebot aus dem Westen .
Kleie und andere Futtermittel ziemlich stark ange¬
boten und lustlos .

Amtliche Notierungen : Weizen , märk .
162 —163 , pommer . 161 , Tendenz lustlos ; Roggtn ,
märk . 140—141 , pommer . 142, Tendenz ruhig ; Som¬
mergerste 150—154 , Tendenz ruhig ; Hafer , märk .
122— 124 , pommer . 117 —119, Tendenz fester ; Wei¬
zenmehl 25—29 ; Roggenmehl 21.50—26.50 , Ten¬
denz matt ; Weizenkleie 7 .00—7 .25 ; Roggenkleie
6.75—7 .00, Tendenz stetig ; Raps 270—275 ; Vic¬
toriaerbsen 51 —46; kleine Speiseerbsen 30—28;
Peluschken 15—18 ; blaue Lupinen 10—11 ; Sera -
dclla 16 .50—20 .00 ; Rapskuchen 11 .25—11 .75 .

Nichtamtliche Rauhfutternotier un -
gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :
Weizen - und Roggenstroh drahtgepreßt 0.70—0.90;
Haferstroh 0.60—0 .80 ; gebündeltes Roggenlang¬
stroh 1 .30—1,50; Heu , gutes 1. 10—1 .20.

Die Rhein . Goldnotenbank . Die „Rheinische
Zeitung " meldet , daß am Dienstag in Bonn die
Gründung der Rheinischen Goldnotenbank mit
einem Kapital von 6 Mill . Dollar oder 60 Mill .
rhein . Mark ( 1 rhein . Mark gleich 42 Goldpfennig )
erfolgte . Zum Direktor ist der Kölner Bankier
Rinkel bestellt worden . Eine offizielle Eintragung
der Gesellschaft kann noch nicht erfolgen , da diese
nach den deutschen Bestimungen nur auf der
Grundlage der deutschen Währung möglich ist .

Die Zeichnung auf die 5proz . Roggenwcrtanleihe
wird heute geschlossen .

Die Mindesthöhe des Aktienkapitals . Im Reichs¬
wirtschaftsrat sollen neuerdings , wie aus Berlin
gemeldet wird , Vorschläge gemacht worden sein ,
die Mindesthöhe des Aktienkapitals auf 10 000
Goldmark und die Mindestsätze des Stammkapi¬
tals der Gesellschaften mit beschränkter Haftung
auf 5C00 Mark zu erhöhen .

M . Melliand Chemische Fabrik A .-G . Mannheim .
Herr Marcel Melliand , der bisher allein den Vor¬
stand bildet , scheidet aus seinem Amte <.us . Da¬
mit sind die innerhalb der Gesellschaft bestehen¬
den Differenzen erledigt .

G. Wohlmath & Co . A .-G . Furtwangen . Die
zum Schiele - und Bruchsaler Industriekonzern in
Baden - Baden gehörende Gesellschaft berichtet für
1922/23 über wesentlich erhöhte Produktion , ohne
daß zahlenmäßige Unterlagen gegeben werden . Die
Nachfrage nach den Haupterzeugnissen des Un¬
ternehmens , elektrogalvanische Schwachstrom -
Apparate , sei stetig gestiegen . Die Abschnürung
des Rhein - und Ruhrgebietes habe den deutschen
Absatz empfindlich gestört , doch seien im Aus¬
land neue Absatzgebiete gewonnen worden . Nach
(alles in Mill . Mk .) 7 .24 (0 . 19) Abschreibungen ver¬
bleiben 425 .28 ( 1 .55) Reingewinn , von dem 32
der Reserve , 350 für soziale Zwecke verwendet
und 43 .28 (0 .07 ) vorgetragen werden sollen . Eine
Di v i d e n d e wird also nicht verteilt . Die Bilanz
verzeichnet 328 .48 (i . V . 1 .79 plus 0.84 Bank ) Kre¬
ditoren und 68. 16 Interimskonto gegenüber 447 .62
(4 .62) Debitoren , 106.43 (0) Wechsel , 75. 19 [ 0. 18)
Kasse , Postscheck - und Bankguthaben und 244,86
(8 .32 ) Vorräte Wertpapiere und Beteiligungen so¬
wie die Anlagen sind abgeschrieben . Der Betrieb
sei bisher ohne wesentliche Einschränkungen auf¬
recht erhalten Der Generalversammlung ( 14 . Dez .)
wird Kapitalserhöhung um 4 auf 20 Mill . Mark vor¬
geschlagen , die Begebungsmodalitäten der neuen
Aktien bleiben der Generalversammlung über¬
lassen . Die Kapitalsvermehrung soll zur Verstär¬
kung der Betriebsmittel und zur Schaffung einer
besonderen Reserve für die kommende Ueber -
gangszeit dienen .

In das Handelsregister ist eingetragen : Motor -
Lokomotiv -Verkaufs -Gesellschaft mit beschränkter
Haftung „Baden " in Karlsruhe . Gegenstand des
Unternehmens : Konstruktion , Verkauf und Repa¬
ratur von Motorfahrzeugen mit hydraulichem
Lentzgetriebe , sofern diese auf Schienen laufen .
Stammkapital : 3 Billionen Mark . Geschäftsführer :
Direktor Anton Gmeinder , Mosbach ; Generaldi¬
rektor Dr . Gustav Döderlein , Karlsruhe .

AUgäuer Butter - und KäsebSrse . Der Durch¬
schnittspreis für Butter stellt sich nach den
neuesten Berechnungen auf 1 .55— 1.95 Mk . ; grüner
Weichkäse 33—35 Pfg . ; konsumreifer Weichkäse
45—50 Pfg . ; konsumreifer Rundkäse 1 .20—1 .40.
Nachfrage nach Butter nach wie vor gut . In
Weich - und Rundkäse ist das Geschäft ruhig .

Aaslandsbutter . Die außerordentlich hohen
Butterpreise in Deutschland haben dazu geführt ,
daß jetzt wieder ausländische Butter auf die deut¬
schen Märkte gebracht werden kann . Seit Ein¬
führung der Goldmarkrechnung sind größere Men -

, gen dänische Molkcrcibutter auf den Hamburger
Markt gebracht worden .

Der Stand der Herbstsaaten in Baden Anfang
Dezember 1923 ist fast durchweg gut . Nur die spät ,
d . h . im November gesäten , sind noch nicht über¬
all aufgelaufen . An diesen Spätsaaten richten
mancherort die in großer Zahl vorhandenen Krähen
zum Teil beträchtlichen Schaden an . Die Tau¬
schnecken haben in einer großen Anzahl von Be¬
zirken die junge Roggensaat zum Teil abgefressen ,
sodaß da und dort an menchen Stellen nachgesät
werden mußte . Die Mäuseplage nimmt n* ch und
nach etwas ab .

Hamburger Altmetallmarkt . 13. Dez . Kupfer
55—57 ; Rotguß 44—48 ; Messing leicht 32 .50—34.50;
Späne 31 —33 ; Guß 35.50—38 .50 ; Blei 21 .50—22.50 ;.
Zink 22—23.

Amsatzsteuer -AusfuHrturse für
November 1923 .

Der Riichsfinau ' ininister hat , wie uns die Steuer -
abteilung der Handelskammer Karls , uhe mitteilt , die an
bei Berliner Binse nicht notierten Umsatzstmê mssuhr -
ku>se für Nooembei wie folgt festgesetzt : (1 — l Milliarde )

Staat

Estland
Gnechenlcmd >
Lettland . . ,

Litauen . .
Luxemburg
Polen . . .
Poitugal .
Rußland .

Tmk .'i
Aegypten . . . . '
Brit . Ostindien .
Brit . Straits

Settlements . .
Brit . Hongkong .
China , Slianjihai
Persien
Ärgentin eu . . . .
Canaoa
Chile . . . . . . .
Mcx .ko
Peru
Uniquay

Einheit DurchschnittskmS
A | B

1 est» . Mk.
1 Drachme
ILat
1 im . Rubel
1 Litas
1 Frank
1U0 pol» . Mk.
1 EZkudo
1 Sowjetrubel

Ausg . 1928
1 Tscherwonez
1 lürk. Psa .
1 ägypt . Pfd .
1 Rupie

6
82

400
8,1

205
9^

0,085
ÜO

1
9800
1150
9400

640

1 Dollar 1070
1 Dollar ; 1050
1Ta ^ (Silb .) ! lt50
1 Silberkrau 165
1 Goldpeso 1500
1 Dollar 20« )
1 Peso ! 23»
1 Peso ! i)70
1 peruan . Pfd . 3400
1 Peso 11500

5,4
29

360
7,3

185
85

0,075
70

0,9
8800
1030
8400

575

955
940

>300
150

1350
1830
210
865

7500
1350

4,8
26

320
6.4

165
75

0,035
60

0,8
7800

910
740D

510

840
8»

1150
130

1200
1610
190
760

6600
1200

Die Durchschn-ttskurse B und C können von den
Zteucrpfllch '.igen nur in Anspruch genoinmen werden , wenn

a) es sich um Lieferungen in das europäische Ausland
(Durchschn ttskms k ) odei Lieferungen in das auge>-
europäiiche Ausl nd (Diirchschnittskurs C) Imnoeti ,

b) der Lieserer d :m E >werber gegenüber die Kosten der
Versicherung nnd Besörderiing t ' ägt nyd

cj sich aus der Buchführung der Steuerpflichtigen bu
Voraussetzunaen ut a uns d zw .'iseisfrei ergeben.

Devisennotierungen :
w. Berlin , 13 . Dezember .

MM = Millionen Mark : TM — Tausend Mark die Einheit .

! 18 . Dtr,embcr .
i Onla I Brief

Amsterdam il596OC0 I160400CMM
Buen . -Aires 1316700 1U233ÜGMM
Brüssel . J195510MH ,196490 MM
Christian !* 628425MM 631576 -MM
Kopophag 7461 U.MM 749370 MM
Stockholm 11103235 illU8765MM
HeisingtorsI103740MM | l 'j4260 MM
Italien . . . ' 183540MM l | | | |

5 MM

4210S00 MH
London . . . 18354 ' 00
Ntw -York . 4189500
Paris . . . . I226435MM 226565 MM
Schweiz . 732 66MM 7 ?b83b MM
Spanien . . 548625MM 551375 MM
r f— V- - i5ä 388 MM

sono
Lissabon . . ,i54612MM

19350 *Japan . . . . '1995000 !2005050
Kio de Jan . 389025MM 390925 MM
Wien . . . . 159850 TM ;60150 TM
Prä« . . . .I124690MM 124 -.10 MM
Jngoslavien 47331 TM 47699 TM
Budapest . . i215460TM 21654 ) TM' . . . 28728 TM 28872 ÜSofia TM

18 . Dezember .
Geld I Brief

1596000 l 1604000
1316650 11343350
191520MM : l ? ? « g0M«
b &43GMM 622570MM
744135MM ~
109/2 &0
103740MM
181545MM
13234250
4189300
223440MM
732165MM
54862bMM
1&1620MM
1975050

5?850
°

rM
l

123690MM
47381 TM
21S460TM
27930 TM

M
1102750
10426ÖMM
132455MM
18145750
42105C.0
? 24560MM
735835MK
031375MM
152380MM
1984950
38095 . MM
bOlSJ TM
124310MM
47699 TM
21t540TM
<8070 TM

I
Zuteilungen : Amsterdam -Rotterdam 5 % , Buenos -Aires 25

Brüssel -Antwerpen 20 % , Cbristianla 15 °/o. Köper, agen 15
Stockholm 15 % , Helsingfors — % , Italien 15 »/0, London &°/o,
New-York B° 0. Parin 15 % , Schweiz 10 % , Spanien —% ,
Lissabon — %, Jv an — »/ , Rio de Janeiro — °;o- Wien — %
Frag — % , Jugoslavien — % , Budapest — % , Sofia - % .

Unverbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬
dam .

Zürich : 12 . Dez . : 140 Cts . ; 13 . Dez . : 130 — 140 Cts .
für je 1 Billion .

Amsterdam : 12 . Dez . : 65 Cts . ; 13 . Dez . : 58—61
Cts . für je 1 Billion .

Pariser Börse ,
s Paris , 13 . Dez . Es wurden heute bezahlt für

1 engl . Pfund 82.25—82 .75 Fr .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baorft Elend , Karlsruhe , Karl -Friedr ' chatr . 2«

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder je Stückt

Adler Kali . . . .
Api
Bad. Lokomotlvwerke
ßaldur . . . . .
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . .
Contln .HolzVerwertung !
Deutsche Lastauto i
Deutsche Potroleum !
(Jermania Linoleum
ftrindler '/i £ rren |
GroBkraftw . Wilrttemb . i
Hansa Lloyd . . . |
Ueldburj ? Vorzugs-Akt . ,
Jnag I
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . .
Kajnmerkirsch . .
Karstadt . . .
Knorr
Krüffershall . . . .
Landeswirtschaftsstellej

140
70

45
95

1b
°
2

6
2

150
Ä
35
16

40
160
0 .5
15

für das BadischeHand -!
werk

Melliand Chem
Menrer irlt metall
Moninger Brauerei
' »Benbureer Spinnerei

12
9

30
15

Pax , Industrie - und
Handels -A .-G . . .

I'etersbirr . Int . . .
Kastatter Wafjeon .
Rodi & Wienenberger
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G .
Teichsrüber . . .Textil Mover . . .
Turbo -Motoreo . . .Ufa . . .
Zuckerwaren Speck .

Werthsständijj » Anlag -n :
5°l„ Had Kohlenw .-Anl .
1 % Mannh Kohlvw .-

Anleihe
7 % Sächsisch » Braun¬

kohlen -Anleihe
6 % Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe .
6% Neckarwerke Gold-

Anleihe ■ •
5 % Preuölsche Kall-

Anleihe pro 100 kg
5 % S.lchsiBCTP ' Rochen

wcrf -Anleihe p . Zir
6 u(n Sadd . Festwert -

bank -Obllgatiouen .
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Für die Strafe » der Tieöelung in der Alb -

schiene , bei der Ma >chinenbaugeicUschaIt . wurde die
15 . « aufloffe sestnel ' at . . ,Die ortsvoii »eiliche Borschrist liegt auf Zim¬
mer Z« »ur Einsicht ans . ,Karlsruhe , den 12 . Dezember 1S2S . O .Z. 148.

« adttche » Ststmawt Abtl . »II .
Die « ctHmpfnnfl Der « tanl nnb

« Iniicnicrrrtic betr .
Nachdem im Stalle des Pierd Händler ? Otto

e- B «

den Sverrbczirk gelten die Vorschriiten der § 8 1A>
bis ISS der ÄuSillbrungsvorschriften «um Reichs -

^
KaNs rubren 12 . Dezember 1925. . O .Z. 144

Bad « » «» Äezirlöamt — Pol „ eld,rettio « B

Versteigerung
gnraötan . den 15 . Dezember , vormittags SV* u
nachmittags 3 Uhr . Hirichktr » «!« 38 » l . i . 5.. —.. . . . wegen

_ j u . a . koinvl . mod . Tchlaszimmer . beste !, , nd
auS : ü Betten . 1 Schrank , 2 Nachttischen . Waschkom -
modc mit Marmor und Ipiegelauisav . Korbmöbel .
Diwan , Konlole m Tvi - ael . weibes « ett . Regu -
lateur , 2 tadelivie Fahrrader . meiner Gasherd ,
weifter ^ mailber ' . Küchenbitsset . Kreden ». Tische .
Ztühle . Svieael , Bi der . elektr . Releuchtunäskörver ,
elekir . Bügeleisen , neu . elektr . Tischlampen .
Blechner - Wer ! » eua . w e neu . Werkbank , mit
Zchraudttock . Kllchenaelchirr . Porzellan . Waschzuber ,
Nalchkelsel . sowie sonst at » eaenftäniu aller Art .
Die Sachen sind alle tadeUoSerlialtcn . so gut wie neu .

Mar Sasse , Lammftrafte ia
« o11oruber « nttionsvalle . gaH Raner .

tellMeWWsllerkl »

Karlsruhe .
Lebensmittel, LsSarlike !

Weine. Liköre
zu j?weils billigstem Tagespreise .

Wo kaufenSie vorteilhaft %

Von der einfachsten bis zur ►
reichsten Ausführung als ►

Gelegen hei ts - und ►
passendes Weih . £, nachts » Geschenk t>

1 - in PeddlK n . Weide - bei fe
2 reicher Auswahl und preiswert im SpezUlhaus ▼

3 WHerm . Schmidt
Sofienstraße 112 . Tel 2539 . fc.

C. f . Müller, Verlag , Karlsruhe i. Ig.
TrKplmn A7

HtHiiiinntiHiiiiuiniitiiiitixmmn

Lei uns ist

yos . Mg . löeringer

Hermann Vol?
Sem Leben und Schaffen

tSroft °VKtso , IV und M Seitm , mit S3 Mbildungm
auf kunltdruckMpirr.

Mit der jir
'itmnmtWnrtn TArifi öder deu Bild-

dmn Herm . Pol ; ift erfl .nalia ei» Mehrfache » fit s
die »tllere ciaüi che .fani in Lade» geleistet : Da»

'

tttintnnt eine» dewona,i«ide« und trf >fgreid-en
Dietbert ist ii feinen Grnndzügen mrridtlt und »IS '

©Mit « darzefteA, nnd dann erweist sich diei
'
e» Werl ^

aM eint ü er die Kreuzen der eugeini Heimat ireit» |
dinaus nirlende Leistung. Namentlich in der Denk - x
malkuust , dewuderS «der auid i» der PildniSvlastik v
Dai H. Sth seine gröiieu Srfolge und bleibende z
Ledeumng errungen . — Zahlreiche Abbildungen geben x
dem Leler (tuen nachhaltigen Eindruck von dem %
gediegenen , Über Ptu Zugentliitserfolg Hinan«-- i
gebenden Schassen de» Meisters . Ril diesem Werk z
ist der Grundstein zu einer indische» Pl «1it gelegt , j

J&rris örr hÄdlkimn-Zlusgadk : 6 .— Gold --W., der halblkdkr - ?
Klmgabk ^ 12.— Galö - M .

Zu dmkhrn durch all» Luchhandluagru und uan uns

Wir üdernekmen laukenä :

gas nachschleifen
Die Neuanfertigung
Ais Spezialität:
Komplette üeberhnlnngen von Personen - and Lastkraft¬

wagen aller Systeme bei schnellster Lieternng .

Sadenia » AotomobilwerK » Aktiengesellschaft
Kamburg -Ladenburg (Ladenburg a . N.)

in den Gebäuden der Firma C . Benz Söhne , Ladenburg.

von unrund . Automobil-Kurbelwellen
und Zylindern auf modernsten Prä¬
zisions -Schleifmaschinen .
von dazu passend . Kolben in eigener
Gießerei , sowie von sämtlichen Er¬
satzteilen .
con . und Stirnzahnr &der aller Kon¬
struktionen ,

MeiinmW k 'llA.
Sit) 14 Dez mber 1923

S«M l? Halbweibbrot 22 ;'/
miiO :: „ . 44 X

Emheitsbrot
kostet ab Areitaq 14 . De ».700 kt 25 l^ oldviennig
1400 arr bi» Goldviennia .
Karlsruhe . 14 . De, . 1S2S .
Der Oberbürgermeister .

Versteigerung
^ reltaj », den 14 . De, .,« aiftmit ». S Uhr . vcr -

steigere Oktendstraft « 1
8 . St . liniS . wegen Weg¬
zug eine Hausdnltnng ,bestehend aus Möbeln ,
Kllcheneinrlchtun .i , Näh -
Malchins , Porzell , Herd .Gasherd . Boiliergarnit .und verschiedener Haus -
rat zum Höchstgebot .
H . Sonn » «», Sluflioitat .

Karl - ^ riedrichstr . 19.

| ilJrH

TW*
Verein fOr National¬

stenographie v. 1905 E. V.
Karlsruhe .

Wir laden unsere Mitglie¬
der mit ihren werten An-
gehörigen

zu unserer am
amstag , den 15 Oezbr .1923 , abends ' S Uhr im

großen Nebenzimmer des
Caf & Nowack stattfindend.
Weihnachtsfeier
mit der Bitte um rahlrelclie
Beteiligung herzlich ein.

Mitwirkende die
Herren Willy Eder and
Kapellmeister Gärtner .

Anfang lanuar beginnen
neue Anfängerkurse

Anmeldungen jetzt schon
erbeten an den Vorsitzenden

Otto Veite , Gerwigstr. 5.

Karlsruher
Liederkranz .

Morgen Samstag , den
15 . ds Mts , abends 8
Uhr im Verelnslokal

Großer TdllE-M
Uns ?r * aktiven und pas¬siven Herren Mitglieder s od

hierzu fieundl . engeladen .
„Die 3" .

Der Welhnachtss all
finJet am 29 . ds. Mts statt .

Sonntag den II . d. Mts .,nachm 2 Uhr, HandbalJ -
wetlsp 'el segen Karls¬
ruher Ruderverein 1879.

3 Uhr :

Rugby -
l' ropagandaspiel . Städte-
mannschafiHelrielberggei ' .comb. Fforzheim Stutt¬

gart .
Sonntag , 30. d . Mts . in

der Festhille

VEltimclsfeler
mit Boll.

Vorver̂<au( ; f. Mitglieder
nächste Woche in de .
Turnhallen , für Nicht -
mitglieder bei L'hnna tier-
melster Hiller , Wald« r, 24

Sa -nstae abend , pünkt¬
lich Vj8 Uhr

Ii
Mitwirkende: Prof. H. K .

Schmld , Dr . R. Brückner .
F»l. Hete Stechert u. Willy
Nentwl * (vom Bad Landes¬
theater),dasHausor ehester
Turnlerpaare d. Schwarz -

WeiB -Klub
Wir verweisen auf die be¬

sonders ergangenen Ein¬
ladungen.

Der Vorstand .

K .EC . PBÖNIX
Phönix - AicrurtniA
Sonntag 16. Dezember

im Stadion ,
nachmittags ,;: 3 Uhr

Bezirks - Liga - Spiel
gegen F.C.

Pforzheim
IV . . III . u . II. Mannschaft

Verbandsspieleg . Frankonia
Zeit : 9. 0,11 .00 u 1 00Uhr

Morgen abend 8 Uhr
Mitglieder-Versammlung

im Stadion .
(Wichtige Tagesordnung )

Donnerstag 20 Dezbr .
abends 8 Uhr

Versammiuna deiLeicMalhleten
im „Scheffelhof*4.

Tagesordnung : Waldläufe
und Tiainingsfragen .

Sonntag abend gemötl.
Beisammensein im Lokal

(Schrempp ).

auf dem KTV 1846-Platz
(hinter ehem . Tel .-Kaseme>

Rugby
Stuttgart-Pforzheim comb.

gegen
Heidelberger Städtemsch.
Vor dem R gby-Spiel um

2 Uhn
Handball

Karlsruher Turn -Verein
von 1846 geg - Karlsruher
Ruder-Verein von 1879.
Vormittags 11 Va Uhr im
Oarten ^aal Rest . Moninger
Erläuternder VORTtt AQ
über „ Rugby -Fußball 44
von Herm . Meister-Heidelb .

Südd . Rugby Veroand .
MlttwochTmoTz ., 7 Uhr
Weihnachstfeier

im Künstlet haus.
Karten bei Georg Mapnes ,Karlfriedrichstraße 20.

Die

des

.Karisruiier la^ iattes
"

ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen

Karlsruher Faßballverein
Sonntag , 16. Dezember 1923, '/•3 Uhr

Kreisllgasplel
gegen

RASTATT.
lzlv U . IV , 1! U . III.» I U. II. Mannsch . geg . Mühlburg

Voranzeige . Sonntag , 30 Dezember 1923
Weihnachtsfeier in der Eintracht.

Gaben mr Verlosung und freiw. Spenden wollen in derGeschäftsstelle BismarckMr &ße 49, nbgegeben werden.Der Vorstand .

Beiertheiraer
FupballveremE .V.

Sporhplsft h 'mffrm
Haupfbjhnhof

B
Sonnte ? 16 Uezember ,
nachmittags -lj3 Uhr ,
Sportplatz , hinterm Hanpt -

bahnhof

Kreisliga

Ourlach
gegen

Ssiartheim
Außerdem Verbandsspiele
d .T II.» III. u. IV . Mannsch .
Beginn 1, 11 u. >.,10 Uhr.

Voranzeiget
Mittwocii , 26 . Dezemb ..
(Stephanstag) abds . 7 Uhr

im Lokal
Weihnachtsfeier
u iter Mitwirkung der Kon -

zert ä̂ngeriu Fr. Vo Imer
NB . Freiwillige Oab n̂ zur
Weihnicht3feier sind er¬
wünscht und wo 'len schon
letzt im Lokal abgegebenwerden. Der . Vorst ind .

mutet noch
ist eine Anzeige im
Karlsruher Tagblatt
Wegbereiterin für

ein gutes
weihnachtsgesihäft.

kbarskier -LeurteilullA
Institut ffir Phrenologie und Graphologie.

Persönliche Beurteilung oder nach Handschrift und Bild*
Für Beruf, Erziehung , Ehe etc . wichtig . Streng reell !
Sprechstunden : Donnerstag 4—6 Uhr nachm. Passage 22.

Freitags 3—5 Uhr nachm. Uhlaudstr . 38, ll
Zuschriften (RQckporto) an Georg Strobel , Kaiserstr . 225.

Hotorsporthlub Karlsruhe
(A .D .A c.)

Jeden Freitag abend
Stammtisch Im Honinger

unteres Bierlokal.

9D ( Bereinigung ehemal. Auge ^S-
I D HP riger der Na .t . richtcutru » pcl -

Am Sonntag , den Iß . Xcaetttbcr , normt #"
II Uhr , finbet im Pa ' mengartcn . Hcrrenitr . !!i »>
ein Srübiltiowen statt ES ist beavsichiigl . a«
cincin Samsta « aiiend im Januar einen ftaraiticiiab '. nb , verbünd . » mit musikalischen Darbietungen
und <Saben ": r,osung . sowie anichlienendeni Tan «
abzuhalten ^ Ter Äorstand .

«us

« m
ittrj
* 8.

>»
« -t

fli <

KWer

.Di

Palast - Lichtspiele
Karlsruhe , Herrenstr . 11 - Telephon 2502 .

Ab heute bis einschl. Dienstag:
der groBe Krlminal-Kunst-Füm

Tragödie der Liebe
II . Teil .

Hauptdarsteller :
_ „" la Hfny Emil JanrinnErik » Gltoner Wladimir Oaidarow

Professor Rehbein wird energisch.
Lnstspiel In 2 Akten mit I.eo P . nkcrt .

badisches Landestheater .
Freitag , d»n 14. Tesember 7 Ms > . 10 Ohr

Sp. I Ji 5.40, Abon. B 8. T .i .-Gem. B.V.B. Nr . 1231—160"
Der fliege nde Holländer
Im « fötaler. ... „ ST m »

Sa. 15. Zum erstenmal : „Spulczwirnchen" . „Da5
Sonntagskind" Märcbcnspiel in 5 Bildern voO
Trudc Volkner. Musik von Artur Holde 5 1|, (2 .— >
1.50 , 1 - , 60 , 50). - So . 16., nachm . 2 ' , Ut>'
. .Spulezwirnchen" „ Das Sonntagskind " (Sp . J 2.— )'
abends 7 Uhr Gastspiel von Agnes Wedekio^
vom Stadttheater Hamburg: „Tosca ". Titelpartie1
Agnes Wedekind (Sp . I 7 .20), Th .- Gem. Nr . 901
bis 1200. — Mo . 17. Volksbühne M 4 . .HanneU*
Himmel'ahrt 71/2 (Sp 1 4 .201. — Di . 18. *£ 8 „D"
Freischütz" 7 (Sp . I 5.40) , Th.-Gem. Nr. 16O1/19C0
u , II. Sondergruppe der Th.-Gem. — Mi. 19.

"C 9
„Prinz Friedrich von Homburg" 7 (Sp . I 4 20 ).
Th -Gem. Nr. 2701/2500 , 3201 3400 . — Do . Z0>*A 9 „Der Bettelstudent" 7 (Sp . I 5 40), Th - Geffl.
Nr. 4001 )4400 . — Fr. 21 . Volksbühne M 5 „Haß'
neles Himmelfahrt" 7 l l2 (Sp. I 4 .20) . — Sa . 22.
keine Vorstellung. — So . 23. vorm. 11V* Pfitznef
Morgenfeier. Vortrag von Oberregisseur Karl
Slang über : Pfitzner und sein Paltsrina . Mit¬wirkende : Hete Stechert (Gesang). Prof. H . &
Schmid (Klavier), Paul Trautvetter (Cello). Inhaber
von Fintrittskarteo zu Palestrina am 25 u 26.Teilnehmer der Theatergememde —.75, sonstigBesucher 1 .50 ; abends 7 */2 llbr *G 8 „Der Bar¬
bier von Sevilla" (Sp I 7 20) , Th -Gem. Nr. 4401
bis 4S00 . — Mo . 24 vormittags 11 Uhr „Spule¬zwirnchen" (Sp . 1 2.— J. — Di. 25. zum erstenmal '■
„Palestrina" . Musikalische Legende in 3 Ab¬
zügen von Hans Piitzner 5 (Sp . I 8. — ), Tb .-Gern
III . Sondergruppe (Auslosung am 21 .j — Mi . 2t>
„Paltstrina" 5 (Sp I 8 . — ), Th .- Gem Nr . 2S0l
bis 3000 , 3101/3200 . (Auslosung am 22 ) . De*
Verkam zu beiden Palestrina-Au .'iiihrungen be¬
ginnt wie zu den übrigen Vorstellungen am 15
bezw . 17 .
Im 60 'zerltas .
3 Akten von Felix Saiten. 7 (Park 1 2 .50).Mi. 26. '

„Das stärkere Band" 7 (Park . I 2 50).
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und

Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber vo#
Vorzugskarten am Samstag, 15 . Dez ., nacl .in 1 "}bis 5 Uhr , allgemeiner Vorverkaul und weitere'Umtausch von Montag, den 17 . Dezember ->«-
Auslosung der Karten tür die Teilnehmer de'
1 heatergemeinde jeweils am Vortag der Auf¬
führung in der Geschä .tsstelle (10 —^ 1 , 4 - 6 Uhr !»lür Palestrina siehe oben.

Lotte Loben streit .
Roman von Erich Vbeustci «

(11 ) sNaöidruck vcrbotenl

Lotte wehrt « verlegen die DankeSworte ter
Mutter ab , sie fönte : „Das !var doch s«lbstvcr ^
stänblich , liebe Frau .

"
„Nun — aar so selbstverständlich ist es doch

!voh < nicht , das ! man sein eiaenes Leben wagt ,
um ein fremdes zu retten, " mischte fiefi nun der
altere der Herren auS dem Auto ein . „Sie
haben jedenfalls viel Mut und Selbstverleua -
nung bewiesen , mein Fräulein ! Gestatten Sie .
öafi ich Ihnen sowohl als Mensch als in meiner
amtlichen Eiaenschaft als Be ^irkshauptmann
meine Bewnnderuna ausspreche !

Doktor v . Wieckfeld, " setzte er . sich vorstellend ,
mit einer höflichen Verbeuguna hinzu .

Lotte errötete vor Verlegenheit und wehrte
jedes Lob ab . Man sprach noch eine Weile hin
und her , dann ergriff Lotte die erste Gelegen -
heit . um sich zu verabschieden . Sie habe noch
einen wichtigen Auftrag in Winkel zu erledigen ,sagte sie und auf einen fragenden Herrn
Wieckfelds erklärte sie den Zweck ihres Ganges .

„Also immer Schutzengel .
" meinte er lächelnd .

. .Indes kann ich durchaus nicht gestatten , dah
Sie nach dem eben überstandenen Schrecken den
weiten Weg nach Erlsbach — Sie sagten doch,daft Sie aus Erlsbach kämen ?"

. Ja "

„ Also , daki Sie den weiten Rückweg zu Fuh
machen , gnädiges Fräulein ! ?*ch hoffe also , daß
Tic mir gestatten . Sie in meinem Auto nach
Erlsbach heimzubringen !"

„ Das Anerbieten ist sehr liebenswürdig , indes
werde ich kaum davon Gebrauch machen können ,Herr Bezirkshanptmann , denn ich muh ja erst
nach Winkel zu Frau Gebhart .

"

„Und ich habe imvzischen hier zu tun . Denn
ich bin gekommen , um mir durch Herrn Inge -
nieur Rokmanit etwas Einblick in das Kohlen -
vorkommen hier zu verschaffen . Inzwischen
kann mein Chauffeur Sie ganz gut zu Ihrer
Kranken und wieber zurück bringen und dann
fahren wir gemeinsam heim . Ist es so recht ? "

Lotte nickte vergnügt .
„ Sehr . Herr Bezirkshauptmann ! Und so

werde ich dann zum erstenmal im Leben eine
Autofahrt machen , was ich mir heimlich schon
immer wünschte !"

„Nun , dann freut es mich doppelt . Ihnen durchmeinen Vorschlag diesen Wunsch jetzt erfüllen zukönnen !"
Wieder glitt über das ernste strenge Gesichtdes Nezirkshauptmanns ein Lächeln , das es seit -sam veränderte .
Sein Begleiter . Kommissar Ollendorf . der mitIngenieur Ziofimanit bescheiden bejseite getretenwar . als Wieckseid die iunge Dame ansprach ,wunderte sich nicht wenig .
„Was war denn nur heute vlöt ' lich in denChef gefahren ? In den ganzen zwei Wochenseit seinem Amtsantritt hatte er noch nicht soviel gesprochen , wie letzt in diesen fünf Minu -

ten ! Und lachen hatte ihn überhaupt noch nie
jemand gesehen . . .

Einer verwünschte Herrn v . Wieckfeld insge -
heim — das war der iunge Ingenieur , Gun -
tram Ro ^manit . Er fühlte sich weder geehrt
noch erfreut durch das Interesse der Bezirks -
hauptmannschaft , das Herrn v . Wieckfeld gerade
heute veranlagt hatte , die von ihm geleiteten
Arbeiten in Augenschein zu nehmen .

Wäre er nicht gekommen , hätte er . Roßmanit ,doch den Versuch machen können , sich dieser ent -.
zückenden „Frühlingsfee " zu nähern , währendes so einsach hieft , sich bescheiden »nd schweigendim Hintergrund zu halten . . .

Frau Magdalene stand gerade am Fenster des
Wohnzimmers und blickte nach dem Gatten aus ,der heute sehr pünktlich zum Essen heimkehrenwollte , weil er nach Tisch gleich wie -der fortmußte , als nuten ein großes Tourenauto vor -
fuhr , dem zu ihrem Erstaunen Lotte entstieg .Mit der graziösen Anmut , die ihr ejgrn war .verbeugte sie sich dann lächelnd gegen zweiHerren , die im Innern des Wagens saßen , vcr -
abschiedet ? sich mit ein paar Worten von ihnenund schlüpfte dann ins Haus , während das Aulo
rasch davonrollte .

Ehe Frau Lobenstrett sich noch von ihrem Er¬
staunen erholt l>atte , stürmte Lotte wie ein Wir -
belwind ins Zimmer .

„Grüß Gott , Mutter , — ah , du hast gesehen ,wie nobel ich heimkam ? Wie eine ganz vor -
nehme Dame im Auto ! Fein , gelt ?"

,^ a , aber wie kam denn das ? "
Lotte erzählte es in kurzen Worten . . . unddann bot mir der Herr Bezirkshauptmann an ,mich in seinem Auto heimzubringen !" schlag sie .„Ein reizender alter Herr , dieser Herr v . Wieck-

seid ! Wir unterhielten uns prächtig unterwegs
. . . und das Autofahren war so fein , Mutter !
Ich wollte , ich könnte alle Tage so spazierensahren ! Aber du sagst ja kein Wort dazu . . .hätte ich es am Ende nicht annehme « scllen ?"

Frau Magdalene überhörte die Frage . Siewar noch immer ganz fassungslos über das Ge -
hörte .

„Herr v . Wieckfeld . . ." stammelte sie endlich
leise , „du bist mit Herrn v . Wieckfeld gefahren !"

.La , Mutter . Ist eS dir nicht recht ? Hätte ich
nicht sollen ?"

„Doch . . . warum nicht ? Was sollte ich da -
gegen haben ?" murmelte Frau Magdalene .Friedels und Berties Eintritt unterbrach das
Gespräch . Gleich danach kam auch Dr . Loben -
streit und man ging zu Tisch .

Ungewöhnlich schweigsam verlief daS Mahl -
Lobenstreit . dessen Praxis sehr ausgedehnt war ,
fühlte sich, wie manchmal in der letzten ^ eit.
übermüdet und seine Frau tat kaum den Mund
auf . Lotte aber war gleichfalls plötzlich vcr -
stunnnt und träumte mit offenen Augen vor sich
hin .

Sie dachte an i»en seltsam heißen bewundern -
de>. Abschiedsblick des jungen Ingeuieurs . als
sie das Auto bestiegen hatte , und was sür merk¬
würdig helle , leuchtende Augen er doch hatte Er
schien ihr ein sehr bedeutender Mann zu sein

6 . Kapitel .
Nach Tisch , als dre Eltern das Eßzimmer ver '

lassen hatten , erzählte Lotte den Geschwister "
noch einmal ihr kleines Abenteuer im Ullenauer
Graben .

Aber diesmal sprach sie weniger von der Auto¬
fahrt als von dem Kohlenvorkommen bei Win -
kel , den Arbeiten dort unten und dem junge "
Ingenieur , der ste leite . All das interessierte
sie brennend .

„Wie ein Kapitän auf der Kommandobrücke
stand er oben am ErdwaÄ der Grube "

, sagte sie-
und leitete alles ! Und seine Augen blitzten , « l*
wären Feuerstralilen darin , und seine Stimme
klang wie die eines Feldherr » , der eine Sblac ^lenkt ! Er muß ein sehr bedeutender Mens «
sein ! "

Friede !, die immer einen Stich ins Nüchterne
hatte , lachte hellauf . - ,.Dn bist doch ein vcr -
rllcktes Huhn . Lotte ! Redest yon dem fremd «"
Menschen mit einer Begeisterung , als wäre er
ein Märchcnprinz , in den du dich Knall und 9 «»
verliebt hättest !"
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